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Aufmarsch zur Wahl .
Die Kandidaten der Sozialdemokratie .

Wahlkreis 1 — Lstpreutzcn :
Otto Braun , Friedrich Larsien , Karl Jäcker , Werner Lufft ,

Artur Merlins , Marie Härtung .

Wahlkreis 2 — Berlin :

Artur Crispien , Hugo Heimonn , Klara Bohrn - Schuch , Sieg¬

fried Aushäuser , Carl Sitte , Dr . Julius Moses , Erich Lübbe , Franz

Rooch ,

Wahlkreis 3 — Potsdam II :

Franz Künstler . Dr . Kurt Löwenstein , Kurt Heinig , Marie

Kunert , Georg Mendt , Fritz Schröder , Paul Becker .

Wahlkreis 4 — Potsdam I :

Wissell , Breitscheid , Marie Iuchacz , Hermann Müller - Lichten¬

berg , Fritz Eberl , David Stelter , Hermann Solomon .

Wahlkreis f» — Frankfurt a . d . O. :

Otto Wels , Oswald Schumann , Ernst Heilmann , Anton Reiß »

ner , Else Nicwicra , Oskar Wegener .

Wahlkreis 6 — Pommern :

Gustav Schumann , Otto Passehl , Georg Schmidt , August Streu -

fert , Frau Zyliegau .

Wahlkreis 8 — Liegnitz :
Paul Taubadel , Otto Buchwitz , Anna Nemitz , Emil Girbig ,

Herrn . Kranold .

Wahlkreis 9 — Oppeln :

Stelling , Frida Hauke .

Wahlkreis 10 — Magdeburg :

Beims - Magdeburg , Bender - Berlin . Boder - Mogdeburg , Fsrl -

Magdeburg , Dr . Bade - Berlin , Seeger - Dessau , Frau Ziegler - Bern »

durg .
Wahlkreis 11 — Merseburg :

Dr . Hertz , Peters , Bergholz , Grober .

Wahlkreis 12 — Thüringen :
August Frölich , Kurt Rosenfeld , Mathilde Wurm , Georg Diet -

rich , Paul Voigt , Dr . Aug . Siemsen .

Wahlkreis 13 — Schleswig - Holstein :
Frau Luise Schröder , Eggerstedt , Richter , Biester .

Wahlkreis 14 — Wcser - Ems :

Alsred Henke , Oskar Hünlich , Herm . Tempel , Alwin « Well -

mann .

Wahlkreis 13 — Ost - Hannover :
Peine - Berlin , Nowack - Harburg , Frau Schreiber - Krieger .

Wahlkreis 16 — Südhannover - Braunschweig :
August Brey - Hannooer , Grotewohl - Brounschweig , Aommert -

Hannover , Karsten - Peine , Schaffner - Hannover , Iunke - Braun -

schweig , Schiller - Göttingen , Richter - Hildesheim .

Wahlkreis 17 — Westfalen - Nord :
Carl Sevcring . Carl Schreck , Alsred Janschek , Julius Finke ,

Heinrich Drake , Anton Pytlik .

Wahlkreis 18 — Westfalen - Süd :
Husemann , Brandes , Berta Schulz , Hanseler , Oettinghaus , Kon -

rad Ludwig , K. Spiegel .

Wahlkreis 24 — Obcrbayern - Schwaben :
Dr . Dilh . Högner , Georg Simon , Hans Unterleitner , Klara

Weich .

Wahlkreis 23 — Nicderbaycrn :
Toni Pfülf , Michael Burgau .

Wahlkreis 26 — Franken :
Herm . Müller - Franken , Hans Vogel , Josef Simon , Pucht Seidel ,

Hans Dill , Frau Lohse .

Wahlkreis 31 — Württemberg :
Wilh . Kail , Karl Hildenbrand , Erich Roßniann , Dr . Schumacher ,

Fritz Ulrich .
Wahlkreis 32 — Baden :

Dr . Remmele , Georg Schöpflin , Stefan Meier , Ernst Roth .

Wahlkreis 33 — Hessen - Darmstadt :
Dr . David , Dr . Mierendorff , Ritzel - Gießen .

Wahlkreis 33 — Mecklenburg :
Wilh . Kröger , Dr . Leber , Ronny Kurfürst , Karl Möllmann .

»

Köln , 18. August ( Eigenbericht ) .

Der Bezirksparteitag der SPD . , Ober « Rheinprovinz , be -

stimmte am Sonntag als Spitzenkandidaten für den Wahlkreis

Köln - Aachen die bisherigen Reichstagsabgeordneten S o l l m a n n
und Böckler . An dritter Stelle steht Kappertz - Aachen . Für den

Wahlkreis Koblenz - Trier wurde als Spitzenkandidat der SPD . der

bisherige Reichstagsabgeordneie K i r s ch m a n n bestimmt .
★

( Die Kandidatenlisten der in der obigen Aufstellung sehlenden

Wahlkreise tragen wir in den nächsten Tagen nach . )

Erkelenz ' Beispiel .
Demokraten kommen zur Sozialvemokratie .

Königsberg , 18 . August . lEigenbericht . )

Der Vorsitzende der Königsberger Demo -

kratischcn Partei Vialluch ist zur Sozialdemo -

kratie übergetreten . Er begründet seinen Schritt

in einem Schreiben an die Demokratische Partei , in dem

es heifst :

„ Ich sehe mit vielen meiner Gesinnungsfreunde in der

„ Staatspartei ' , trotz ihrer Gegenerklärung , eine starke Ver -

lagerung der Kräfte nach rechts und daher keine

Durchsetzungsmöglichkeit für entschiedene Demokraten .

Zu politischen Experimenten ist die Zeit für aktive Fortschrittler zu

ernst . Es ist nicht anzunehmen , daß außer den tatsäch .

lichen und vermeintlichen Führern größere Masse » , zur

„ S t a a t s p a r t « i " hinzukommen . Die Jugend wird sich

links bzw . rechts , aber niemals in der Mitte konzentrieren , da sie

wohl für Kampf und Bewegung , aber nicht sür Kompromisse zu

haben ist .
Die Prinzipien der Anerkennung und Gleichberechtigung werden

nach alten Erfahrungen auch in der „ Staatspartei zu ihrem

Mcchte nicht kommen können .
Aus diesen Feststellungen ziehe ich die einzig mögliche

Konsequenz und erkläre hiermit meinen Austritt aus der DDP .

unter Niederlegung sämtlicher Aemter innerhal - b der

Partei . "
Bialluch schließt sein Schreiben mit der Erklärung :

„ Als Mitglied der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands , der mächtigen Partei der Frei¬

heit und des wahren Fortschritts , will ich sür

Pia fortschrittliche und soziale Republik gern weiter

wirken, "

Bernhard bleibt abgesägt .
Sin unbekannter Major a . D . sein Nachfolger .

Die am Mittwoch der vorigen Woche vom „ Vorwärts " gebrachte

Mitteilung , daß der kürzlich erst aus der Deutschnationalen

Partei ausgetretene christliche Gewerkschaftler Arthur Adolph

an Stelle von Georg Bernhard bei den Rcichstogswahlen

Spitzenkandidat der „ Deutschen Staatspartei " sür den Wahlkreis

Potsdam I werden sollte , hat in allen demokratischen Kreisen

des Wahlkreises einen Sturm der Entrüstung zur Folge

gehabt .

Infolgedessen trat am gestrigen Montag der Aktionsaus -

schuß der Staatspartei für Potsdam I noch einmal zusammen .

um zur Frage der Spitzenkandidatur Stellung zu nehmen . Finanz -

minister Höpker - Aschoff wohnte selbst der Sitzung bei . Man

einigte sich schließlich dahin , daß Potsdam I grundsätzlich der

Volksnationalen Reichsvereinigung ( Mahraun -

Gruppe ) zugesprochen werden sollte , weil die Wahlkreise Berlin .

P o t s d a m II und F r a n k f u r t ( Oder ) schon demokratische

Spitzenkandidaten haben .

Da aber die Demokraten an ihrem Widerspruch gegen die Kan -

didatur Adolph festhielten und die Gefahr bestand , daß deshalb die

kaum gegründete Staatspartei in Potsdam I schnell wieder aufflog ,

wurde Adolph durch den ebenfalls den „ Volksnationolen " ange¬

hörenden Major Hermann ersetzt . An zweiter Stelle steht

Frau Elise Fisch , eine Angestellte des Verbandes der Post - und

Telegraphenbeamten . Sie gehört der Demokratischen Partei an ,

wird aber kaum gewählt werden .

*

Der Demokratische Lande sausschuh sür 57essen Hot be -

schlössen , sich der „ Staatspartei " zur Versügung zu stellen . Daraus

erklärt « der Borsitzende der demokratische » Landtagssraktion , Reib « ,

angesichts dieses Beschlusjes müsse er aus eine

Kandidatur verzichten ! ,

Der Streik in Nordfrankreich .
Für Lohnerhöhung , nicht gegen Sozialversicherung .

Paris , Mitte August .
Als vor einem Monat in Nordsrankreich die Arbeiter

einer großen Zahl von Textil - und Metallfabriken in den
Streik traten , sckzenkte die öffentliche Meinung dieser Bewe -
gung keine sehr große Beachtung . Ob eine Lohnerhöhung ,
oder ob die Einführung der allgemeinen , obligatorischen
Sozialversicherung den unmittelbaren Anlaß dazu bildete ,
schien gleichgültig . Denn allzu lange pflegten solche Bewe -

gungen nie zu dauern . Seit Jahren war es in

Frankreich zu keinen größeren Streiks ge -
kommen , die nicht nach wenigen Tagen abgeflaut wären ,
ohne irgendwelche anderen Spuren zu hinterlassen , als die
der Enttäuschung des Proletariats .

Die Spaltung , die in Frankreich ja gerade auf gewcrk -
schaftlichem Gebiet verheerend wirkte , schien die Arbeiter -
schaft, besonders in bezug auf die Anwendung der Waffe des
Streiks lahm gelegt zu haben . Zur allgemeinen Uebcr -

raschung trat jedoch im Norden diesmal das Gegenteil von
dem ein , was man zu sehen gewöhnt war . Die Streikbewc -

gung breitete sich rasch aus und schließlich beteiligten sich
über hunderttausend Arbeiter daran . Jetzt be -

gann die öffentliche Meinung sich dafür zu interessieren und

zwar um so mehr , als über den Charakter des
Streiks , über die Ziele , die die Arbeiterschaft
dabei verfolgte , die widersprechendsten Behauptungen
aufgestellt wurden .

„ Die Bewegung ist lediglich auf kommunistische Hetzereien
zurückzuführen " , so konnte man in den meisten bürgerlichen
Blättern lesen . Das war von Anfang an nicht wahr . In
Wirklichkeit waren es die der alten EGT . ( ConIHdöration
( T<stust *ale du Trarail — Allgemeiner Arbeitsbund ) ange¬
schlossenen Organisationen , die zur Amsterdamer Gewerk -
schaftsinternationale gehören , die die Initiative ergriffen
hatten . Und gerade im Norden stehen diese Organisationen
in engeren Beziehungen zur sozialistischen Partei , als dies

sonst im übrigen Frankreich der Fall zu sein pflegt . Das her -
vorzuheben ist wichtig , weil es die beste Antwort auf den

großen Pressefeldzug bildet , den das nordfranzösische
Unternehmerkonsortium entfachte und durch den
es die öffentliche Meinung zu überzeugen suchte , daß die

Streikbewegung gegen die Einführung der Sozialversiche -
rungsgesetze gerichtet sei und somit den Widerstand recht -
fertige , den das Unternehmertum , wenigstens soweit es in

dem Konsortium organisiert ist , seit Monaten gegen die

Sozialoersicherungsgesetzgebung geleistet hatte .
Mit dieser Taktik gedachte der nordfranzösische Unter -

nehmeroerdand , an dessen Spitze ein ausgesprochner Scharf -
macher , Herr Döfirs L e y — ein früherer Arbeiter — steht ,

zu gleicher Zeit die Streikbewegung zu kompromittieren ,
einen tödlichen Streich gegen die ihm verhaßten Sozialver -
sicherungsgesetze zu führen und damit auch die Regierung und
vor allem den Arbeitsminister Pierre Laval zu treffen ,
die „ allen Warnungen des Unternehmerkonsortiums zum
Trotz " , in der Kammer und im Senat auf die endgültige
Durchführung der Sozialversicherungsgesetzgebung gedrängt
hatten . Es ist keine Frage , daß es während einer gewissen
Zeit dem Konsortium und der ihm ergebenen Presse gelang ,
nicht nur das Ausland über den wahren Sachverhalt und
über den Charakter der Streikbewegung irrezuführen ,
sondern auch einen großen Teil der öffentlichen Meinung in

Frankreich selbst . Da die Forderung einer Lohn -

erhöhung — denn um diese handelt es sich beim Ausbruch
des Streiks — zusammenfiel mit der praktischen Einführung
der Sozialversicherung und der darin sowohl für die Unter -

nehmer als für die Arbeiterschaft enthaltenen Beitragsver -
pflichtung , konnte auch bei dem Unbefangenen der Eindruck

entstehen , als ob es sich um einen gegen die Sozialoersicherung
geführten Kampf handelte .

Allerdings haben die Kommunisten , das heißt die stark

zusammengeschmolzenen , der Moskauer Gewerkschaftsinter -
nationale angeschlossenen , sogenannten CGTU - Gewerkschaften
und die französische Kommuni st ische Partei in der

Pariser „ Humanitö " die Parole ausgegeben , daß die Arbeiter -

schaft die Sozialversicherung als „reinkapitalistische Räuberei " ,

als „ Diebstahl am Proletariat " , als „sozialfaschistische Irre -

führung " bekämpfen und vor allem sich wqigern müsse ,
die geforderten Beiträge zu zahlen . Diese ver -

antwortungslose Hetze der Kommunisten hat dazu beigetragen ,
den Feldzug des Scharfmacherkonsortiums zu erleichtern und

den Charakter der Streikbewegung nach außen zu verzerren .
In Wirklichkeit spielen die Kommunisten im hochindustriellen
Norden , wo es ihnen bei den Wahlen nicht gelang auch nur

einen einzigen ihrer Kandidaten durchzubringen und wo fämt -

liche Arbeiterbezirke in den Händen der Sozialisten blieben ,

nur eine untergeordnete Rolle . Die Mittel , die ihnen für die

Propaganda zur Verfügung stehen , erlauben ihnen ein weit

über ihren tatsächlichen Einfluß hinausgehendes Geschrei zu

erheben und die vom kapitalistischen Standpunkt aus begreif -
liche Bereitwilligkeit , mit der die Presse des Unternehmer -
konsortiums diesem kommunistischen Geschrei ihr wohlberech -

»



netes Echo vcrlecht , haben den Eindruck erwecken oder ver -

stärken können , daß die im Streik befindliche Textil - und

Metallarbeiterfchaft gegen die Sozialversicherung im Kampf .
stehe . Heute me iß ganz Frankreich , daß . dies keines -

wegs der Fall ist und daß die erdrückende Masse der
im Streik stehenden Arbeiter nicht nur die völlige
Durchführung der S o z i a l o e r s i ch e r u n g be -

grüßen , sondern selbstverständlich auch bereit ist , die

B e i t r a g e z u z a h l e n. In einer Artikelserie , die starkes
Aufsehen erregte , hat der Führer der sozialistischen Kammer -

fraktion , L 6 o n Blum , in der nachdrücklichsten Weise be -

tont , daß die Beitragszahlung durch die Arbeiter , unter den

gegenwärtigen gesellschaftlichen Umständen , nicht nur zur
technischen Durchführung des Gesetzes notwendig erscheine ,
sondern auch moralisch wichtig sei , da es der Arbeiter -

schaft das Recht auf die Selbstverwaltung der

Kassen sichern müsse . Und die CGT. - Gewertschaften haben
« inen Aufruf erlassen , in dem sie ebenfalls ganz unzwei -
deutig sich für die Sozialversicherung und für die Beitrags -
pflicht der Arbeiterschaft aussprechen , jedoch die Forderung
einer Lohnerhöhung , im Hinblick auf die Teuerung , voll und

ganz aufrechterhalten .
Das Unternehmerkonsortium , Herr Ley an

der Spitze , hat versucht , Uneinigkeit in der Arbeiterschaft her -

vorzurufen dadurch , daß es . sich plötzlich bereit erklärte , nicht
nur seine eigenen Beiträge zu zahlen , fondern sogar alljähr -
lich den Arbeitern die von ihnen gezahlten Beiträge zurück -
zuerstatten , wenn sie . . . . ja , wenn sie das ganze Jahr über

hübsch brav geblieben , ' nie in einen Streit getreten wären und

auch ihren Platz nickst gewechselt hätten . Diese „ prime a la

fictelitö " , diese „ Prämie für Treue " , wie sie rasch getauft
wurde , ist von der Arbeiterschaft und von der ganzen öffent -
lichen Meinung als das empfunden worden , was sie ist : als
ein ungeheurer Korruptionsoersuch , als ein

Mittel , um die Freizügigkeit und die Handelsfreiheit der Ar -
beiter einzuschränken . Deswegen ist sie auf den h ä r t e st e n

Widerstand gestoßen und ihre Bekämpfung steht jetzt
mindestens so sehr im Vordergrund , wie die Lohnforderung .
Selbst ein großer Teil der Nordunternehmer hat sich von dem

Konsortium getrennt . Und in dem hochkapitalistischen Pariser
„ Avenir " hat einer der Führer des gesamtfranzösischen Unter - .
nehmertums der ehemalige Senator B i l l i e t , offen gegen
das nordfranzösische Konsortium und gegen
Herrn Däsir6 Ley Stellung genommen , dem er vorwirft , ur -

sprünglich fälschlicherweise erklärt zu haben , daß die französi -
sche Industrie den Beitrag für die Sozialversicherung über -

Haupt nicht , ohne zum Bankrott verdammt zu sein , ertragen
könnte , während er sich jetzt in einer , für die Arbeiterschaft
allerdings demütigenden Form bereit erkläre , sogar eventuell
die Arbeiterbeiträge zu zahlen !

Wie der Kampf schließlich ausgehen wird , läßt sich nicht
sagen . Herr Dchir6 Ley verkündet stolz , daß er in ein paar
Wochen die Arbeiter mürbe gemacht haben würde . Einst -
weilen stehen diese noch so im Kampf , daß man Vertrauen
in einen für das Proletariat günstigen Ausgang haben darf .

Jedenfalls eines ist Herrn Ley und seinem Konsortium ,
trotz kommunistischer Mitarbeit , jetzt schon mißlungen : die

öffentliche Meinung gegen die Sozialversicherungsgesetze zu
mobilisieren und diese Gesetzgebung selbst zu sabotieren !

Oer Schwindel der ttniernehmer .
Pari » , 18, August . ( Eigenbericht . )

Der Textilindustriellen - Verband von Rou -

haix - Tourcoing verösfentttchte am Sonnabend einen von

seinem Direktor , Ley . gezeichneten Appell an die Arbeiterschaft . In

diesem weist der Arbeitgeberverband darauf hin . daß die Arbeiter

wahrend des Streiks an Lohn bereits eine Einbuße von insgesamt
Millionen Franken erlitten hätten . Für jeden einzelnen Ar »

heiter , so wird weiter argumentiert , übersteige die Ziffer seiner
bisherigen Lvhnoerluste den Jahresbeitrag für die Sozialoersiche -
rungskasse , um den eigentlich der Kampf gehe . Was die berüch -
tigte „ Treue - Prämie " betrifft , stehe es jedem Arbeiter frei ,
sich um sie zu bewerben oder auch nicht : ein Zwang werde nicht
ausgeübt . Die „schlechten Geschäfte des Konsortiums " brächten es
mit sich daß ein « Lohnerhöhung undurästührbar fei . Am Schlüsse
seines schulmeisterlichen „ Appells " bringt Herr Ley noch eine unoer -
hüllt «, aber unzweideutige Drohung an die Adresse der Arberter -

schaft , indem er erklärt , daß die „ Arbeitgeberorganisationen ihr
möglichstes tun würden , um die gegenwärtigen Löhne so lange als

möglich aufrecht zu erhalten . "
Die Lage im Streikgebiet ist unverändert .

Die Bemühungen des Präfekten des nördlichen Bezirks und des Ar -

beifsmmisters um die Herstellung von Einigungsoerhandlungen
werden wette ? fortgesetzt .

Oer Gireik steht gut .
Paris , 18. August ( Eigenbericht . )

Der sogenannte „ kritische Montag " — der viert « seit
dem Beginn des nordfranzösischen Streits — ist ebenfalls vorüber¬
gegangen , ohne daß es zu den von den Scharfmachern auf feiten
der Kommunisten und der Unternehmer in gleicher Weis « herbei .
gewünschten Zwischenfäll « gekommen wäre . Auch die Hoff .
nung des Texttlkonsortmms , dos seit Tagen den bevorstehenden Zu -
sammenbruch des Streiks durch die ihm nahestehende Press « ver -
künden ließ , ist bis jetzt an der nach wie vor mustergültigen
Disziplin der sozialistischen Arbeiterschaft gescheitert . Di «
Arbiter sind am Montag nur in die Fabriken zurückgekehrt , deren
Direktionen die Bedingungen der Gewerkschaften angenommen
haben .

Inzwischen sind die Verhandlungen zwischen dem Arbeit - . -
minister Laval und dem Textilkonsortium sowie dein Arbeits -
minister und der Streikleitung fortgesetzt worden . Am Diene -

tag wird der Minister nochmals eine Delegation der Streikenden
empsangen . Zugleich werden in der französischen Presse immer
mehr Stimmen laut , die Tardieu austordern , in den Streik einzu -
greifen . Die radikale „ Repubtigue " beschuldigt Tardieu , daß er
aus Feindschaft gegen dos Sozialversichsrungsgesetz die Bemühun -
gen seines Arbettsminifters sabotiere .

Einheitsfront gegen Notverordnung .
Kortsetzung der Dresdener Kraukenkaffeniagung .

Die Reichsliste des Zenirums .
Die Roichsliste des Zentrums wird geführt durch Reichskanzler

Dr . Brüning und Prälat Dr . Ka a s. Es folgen dann an sicheren
Stellen als Vertreter der Industrie Geh . Finanzrat a. D. v. Burgers -
Köln und Florian Klöckner , als Vertreter der Frauen Frl . Peeren -
boom - Düsselsorf und August Winkler - Kötn , Vorsitzender des Reichs .
fugendausfchusies der Deutschen Zentrumspnrtei .

Nach dem Zwischenfall , der sich gestern auf der Krankenkassen -

tagung infolg « des demonstrativen Protestes des Ministerialdirektors

Grieser ereignet hatte , erstattete Geschästzführer Fritz Bohl¬
mann den Bericht über die Arbeitsgemeinschaften . Er führte im

wesentlichen aus : Die von der Reichsregierung im Februar ISA

erlassenen Richtlinien über die Gesundheitsfürsorge in der versicherten

Bevölkerung sehen «in enges Zusammenarbeiten aller beteiligten

Organisationen und Körperschaften vor . Dadurch sollen möglichst

hohe Leistungen mit denkbar geringsten Mitteln

erzielt werden . Das Kernstück der praktischen Durchführung der

gemeinsamen Arbeit bilden die örtlichen Arbeitsgemein -

s cha f t e n. Die gesamte örtliche Gesundheitsfürsorge bedarf zur
besten Erfolgsmöglichkeit der Leitung und Uebersicht von einer z « n -

tralen Stell « aus . Daneben müssen überörtliche Arbeits »

gemeinschasten größere Bezirke einheitlich betreuen . Zu

diesem Zweck sind die bereits bestehenden bezirklichcn Arbettsgemein -

fchaften entsprechend umzuhauen . Neben den Arbeitsgemeinschaften
örtticher und bezirklicher Stru ' ttur haben sich die Träger der sozialen

Versicherungen zu einer besonderen Reichsarbeitsgemciirschaft zu¬

sammengeschlossen . Ein Reichsabkommcn zur Bekamp -

fung der Ge f chl e ch t sk r a n khe i t e n . sowie der Entwurf

einer Vereinbarung über die Bekämpfung der Tuberkulose sind
bereits aufgestellt und harren der Durchführung . Diese ist bedroht

durch die Einschränkungen , die sowohl den Trägern der In -

validenversicherung durch die Schmälerung der ihnen zu -

gesagten Einkünfte aus Zollmitteln als auch neuerdings der Kranken -

Versicherung durch die Notverovdming auferlegt wurden . Di « dadurch

abgestoppte Aufwärtsentwicklung des Gesundheitszustande »

ist überaus bedauerlich .
Dem Vortrag Bohlmanns folgten verschieden « Referat « über

den Stand neuer Heilmethoden . So sprach der Nerven -

arzt Professor Schultz - Berlin über wissenschaftliche Psycho -

therapie . d. h. über planmäßige seelische ärztliche Heilbeein -

flussung . Es handelt sich dabei im Grundsatz darum, ' einen nervösen

Menschen aus der Herrschaft seiner krankhaften Phantasien , falschen

Lebenseinstelluvgen und ungeklärten Triebkonflikten zu einer sachlich
klaren und beherrschten Haltung heraufzuentwickeln . Professor
Dr . Fritz Münk - Berlin erörterte die rheumatischen Er -

krankungen .
Die Zusammenhänge zwischen Sozialhygiene und

Krankenversicherung beleuchtete Professor Dr . Fetscher .

Schon das Bestehen der Kronkenversicherung sei eine sozialhygienische

Talsache von größter Tragweite . Ausdehnung der Versicherung ? -

psticht sei vom sozialhygienische » Standpunkt aus nur erwünscht .
Viel wäre durch Zusammenlegung leistungsschwacher Kassen zu er -

reichen : manche

Innungs - und Betriebskrankenkasse

habe kein « Existenzberechtigung mehr . Die von der Reichsregierung

durch Notverordnung festgelegte Reform der Krankenversicherung

lös « weder die Arztfrage noch die Krantenversorgung . Wenn für
den Krankenschein auch nur eine kleine Gebühr erhoben werte ,

so gefährde ' das die rechtzeitige ärztliche Behandlung . Wenn

man behaupte , kein Volk liefe mehr zum Arzt als dos deutsche , so

sei damit noch nicht bewiesen , daß es zu oft zum Arzt gehe . Er -

freulicherweise greis « die Krankenversicherung immer mehr auf das

Gebiet der Gesundheitsfürsorge über . Neuerdings bc -

kündeten die Kassen besonderes Interesse für die Ehe - und

Sexualberatung ; auch hier handle es sich um wertvolle sozial -

hygienische Arbeit . Die Krankenversicherung müsse unbedingt

größeren Einfluß auf die Gestaltung der öffentlichen Gesundheits -

sürsorge erhalten : vor allem mühten in den Großstädten mit Ge -

sundheitsämtern die Krankenkassen an der Durchführung be -

teiligt werden ; mir beratende Mitwirkung genügt nickft .

Zement und Pfeffer .
Aus dem Waffenarsenal der Hiilerleuie .

volksparteilicher Spitzenkandidat m Potsdam IT ist Herr
v. Kardorff .

In Wernigerode haben die Hitlerleute einen der ihren , der

zur Siraßerrichlung übergetreten war , in der Weife übersallen ,

daß sie ihm zunächst eine Handvoll Zement ins Gesicht

schleuderten . Der Ueberfollene , ein gewisser Dornbusch , wurde durch
die Ladung , die sein « Augen traf , so geblendet , daß er rn ärztlich «

Behandlung gebracht werden mußt « .
In Brandenburg , wo man Otto Straßer und seinem

Begleiter jüngst Pfefser in die Augen gestreut hat , ist dem

zur Straßerrichtung übergetretenen Nationalsozialisten Stadtverord -

neten Neumann jetzt das gleiche passiert . Außerdem wurde

Neumamt von seinen bisherigen Gesinnungsgenossen , die ihn ttr der

liebe rma cht von "l 5' gegen - inen angriffen , durch Fußtritte und

Faustschlög « an Kopf und Körper erheblich verletzt .
In Wolfenbüttel ( Freistaat Braunschweig ) hoben fünf

Nationalsozialisten dem Reichsbannermann L o h ma n n zu nacht -

licher Stunde überfallen und mit Zaunlatten solangeauf
ihn eingeschlagen , bis Lohmann bewußtlos zusammenbrach .
Die Tat ist mn so gemeiner , als Lvhmann Invalide ist . Bei

der Verfolgung durch Passrntten zogen die Täter Pistolen und

verletzten zwei Personen durch Schüsse . Di « fünf Nationaksozia -
listen wurden verhaftet , die benutzten Schußwaffen wurden noch
bei ihnen vorgefunden .

In Leipzig kam es zu einer großen Schlägerei zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten . Bei einer Durchsuchung des

Verkehrslokals der Hakenkreuzler fand die Polizei «in « Anzahl
Hieb - und Schußwaffen . Ferner wurde ein National -

sozialist , der eine großkalibrige Mehrlodepistol « trug , vor

dem Lokal verhaftet .
«

Dos ist wieder einmal eine Tagesliste . Hiller und Goebbels

haben vor Gericht ausgesagt , daß den Nationalsozialisten Gewalt -

tätigkeiten „ streng verboten " seien . Es gibt nur zwei Möglich -
keiten : entweder ist dies ein nur auf Wirkung nach außen hin be -

rechnetes Scheinverbot , oder aber die angeblich so stramm

disziplinierten Sturmtrupps pfeifen auf die Anordnung ihrer

Führer . Jedenfalls muß ein Gericht , daß nach all dem , was Tag

für Tag sich ereignet , den Angaben Goebbels und Hitler » Glauben

schenkt , von ausgewählter Naivität sein .

Schießereien zwischen Radikalen .
Mehrere Kommunisten verwundet .

wolfenbüttel , 18. August .

In der Nacht zum Sonntag kam es hier zu Zusammenstößen

zwischen Nationalsoziali st « n und Kommuni st en .

Zwei Kommunisten wurden durch von Nationalsozialisien abgegebene
Schüsse an den Beinen verwundet .

Die Nationalsozialisten flüchteten dann und wurden von den

Komiministen verfolgt , worauf e » erneut zu Zusammenstößen kam .
Weiter « Au�schrcitimgen konnten aber von der Polizei verhindert
werden . Fünf Nationalsozialisten w» rdsn fest genommen .
Heute vormittag herrscht « große Unruhe : es kam wiederholt zu Zu -
sammenstöhen , bei denen mehrere Personen verletzt wurden . Die

Polizei hat spater mehrere Pistolen , Dolche usw . unter einem Strauch

aufgefunden .

Kommunist Kollwitz verhastet .
Solu . 18. August .

Der ehemalig « kommunistisch « Reichstag » « dg e »
ordnete H a n z K o l l w i tz . der nn letzten Jahr seinen Ausent -
hall in Kütu hotte , wurde am Sonnabendabend tn einer Wahl -

Versammlung in Kpln - Mülheim auf Grund eines von Berlin
kommenden Haftbefehls festgenommen und dem Kölner Unter¬

suchungsgefängnis zugeführt .

Lleberfall auf sozialdemokratische Wahlversammlung
Oberstein ( E' fel ) , 18. August .

In einer gestern abend in Idar abgehaltenen s o zi a l de m o .
k r a t i s ch « u Wahlversammlung kam es zu einem blu -

ttgen Zwischenfall : Ms ein nationalsozialistischer Redner nach Ablauf
feiner Redezeit sich weigerte , hie Tribüne zu verlassen , um einen

Kommunisten zu Wort kommen zu lassen , stürmten plötzlich . 29 bis

2 ? Nationalsozialisten die Tribüne und schlugen den Verjammlnngs -
leiter , Redakteur F ü l l e n b o ch , nieder . Er erlitt schwere

Verletzungen . Nur mtt Mühe konnte die Polizei wettere Au ? »

schreitungen verhindern . _ _

Razikrawalle in Ostpreußen .
Zehn Personen verwandet .

Söiügsberg . 18. August .

Zu eitter schweren Schlägerei ' kam « z gestern nachmittag

Groß . Heydekrug ( Kreis " . Fischhause ») zwischen Natio - nal -

s o zi a l ist « n aus Königsberg , und Ortsbewohnern . mobtWgeh it

Personen zum Teil schwer oerletzr wurden .

Bei ihrem Eintreften in Kön - gsberg ' wurden IM . Nanonal -

sozialisten von der Schutzpolizei jestgehalteo und noch Waffen durch -

sucht . 33 Personen mußten , da sie sich- nicht ausweisen konnten ,

zwecks Feststellung ihrer Personalien zur Polizeiwoche gebracht
werden .

Die feindlichen Brüder .

Zlechtsraditale sprengen konservative Versammlung .

Dresden . 18. August . ( Eigenbericht . )

In Bad Schandau an der Elb « sprengten Deutschnational « und

Nationalsozialisten gemeinsam eine Wahloer sammlung der

Bolkskonservativen Partei . Als der volkskonferoativ «
Redner zum Schlußwort kam , stürzten sich die Rowdys mit Bier -

gläsern auf die Lersammlungsbesucher .
' Es kam zu

wüsten Tumulten , so daß die Versammlung geschlossen werde » mußte .

Entstellende Gerüchte .
Um den Leiter einer Landeserziehungsanstalt .

Rrauuschweig . 18. August . ( Eigenbericht . )
Die bürgerliche Presse verbreitet über den Leiter der Braun -

schweiger Landeserziehungsanstalt in Bevern . Eberlcin , aus

wahlagitatorischen Gründen Gerüchte , ' die richtiggestellt iverden

müssen . Die braunjchweigijche Regierung hat nämlich Direktor
Eberlein vorläufig beurlaubt , um «ine Untersuchung g - gen
ihn einzuleiten . Ebcrlein hat zu einer ihm unterstelllen Stenoty -

pisttn Beziehungen aufzunehmen ver sucht . Die betreffend « junge
Dame hat diesen Versuch nicht tragisch genommen , erst noch ihrer

Enllassung hat sie den Vorfall verbreitet . Er genügt « der braun »

schweigischen Regierung aber , um den Direktor zu beurlauben . Au ?
keinen Fall hat der Direktor sich seinen Zöglingen gegen -
überetwasvergeben .

Ganze Giadi ohne Telephon .
Sabotageakt von Ukrainern gegen Lemberg .

Vorschau . 18. August .
Die Hauptstadt Ostgaliziens , Lemberg , war gestern nacht vier

Stunden lang von der Welt isoliert . Unbekannte Täter hatten
gleichzettig sämtlich « Telephon , und Telegraphen »
dröhte durchschnitten . Ebenso - wurde mit den Le' ttuugs -
drahten verfahren , die zu den Eisenbahnfahrtsignalen
führten . Rur ' einem Zufall ist es zu verdanken , daß die Einfahrt
von zwei infolgedessen ohne Borsignal ankommenden Eilzügen ohne
Zusammenstoß ablief . Die polnische Presie erklärt , daß man e? hier
vermullich wiederum mtt einem Sabotageakt der geheimen itkraini »
schen Militärorganisation oder vielleicht auch der Kommunisten zu
tu « habe . Di « Blätter berichten noch , daß die Polizei bisher schon
21 Ukrainer verhaftet Hab « .

_

Bei Kämpfen zwischen stürben und Persern sollen die Kurden ,
die von türkischen Truppen über die persische Grenze gedrängt
worden waren , 300 , die persischen Truppen 40 Tote und etwa
100 Verletzte verloren haben . Die diplomatischen Beziehungen der
Türkei mtt Persien sind nicht abgebrochen worden , sondern sie hat
nur einen neuen Botschafter nach Teheran entsandt .

»



Verkleinerte Wahlkreise .
Ein Wahlreform - Entvmrf . — Gegen die Reichsliste .

Das Reichskabiaelk wird sich heule mit einem im Reichvinnen -
Ministerium ausgearbeiteten Gesehentwurs über die Reform des

Reichslagswahlrechts beschästigen . Der Entwurf beruht
auf der Initiative des Reichsinneuminifter » Dr . lllirth und bezweckt .
die insbesondere in den lehten Monaten vom Zentrum immer
wieder geforderte Wahlreform in dem neuen , am t4 . September zu
wählenden Reichstag in Zluß zu bringen .

Der Gesetzentwurf sieht vor allem die 3 c s e i l i g u n g der

Reichswahlliste und die verkleinerung der Wahl
kreise vor . Gegenwärtig gibt es 35 Wahlkreise . Die kleinsten
Wahlkreise lMecklenburg , Pfalz ) haben eine Wohnbevölkerung von
rund einer Million , die größten lOstpreuhea . Westsaleu - Rord , West
falen - Süd . Oberboyern - Schwaben . Aranken , Württemberg ) eine

Wohnbevölkerung von mehr als 2Vs Millionen . ( Nach der Zählung
vom Juni 1325 . deren Ergebnisse inzwischen natürlich überHoll sind . )
Nach dem neuen Entwurf sollen künftig 16 2 Wahlkreise gebildet
werden mit einer durchschnittlichen Bevölkerungszahl von 300 000 .
Da das Wahlalter beibehalten wird , bedeutet das Wahl -
kreise mit rund 250 000 wahlberechtigten und ( eine SOprozentige
Wahlbeteiligung vorausgesetzt ) von rund 200 000 Wählern . Die

Refistimmen sollen nach dem Entwurf in Zukunft in den Wahl
kreisen verrechnet und aufgeteilt werden , wodurch
die R e i ch » l i st e entfällt .

Diese Wahlrejorm ändert weder an dem verfassungsmäßigen
ÜZerhältniswohlrecht . noch an dem ebenfalls in der Der -

fassung festgelegten Wahlalter von 20 Jahren etwas . Sie rst

entsprungen aus dem in den kleineren und schlechtorganisierten nicht -
sozialistischen Mittelparteien entstandenen Bedürfnis , die . . Ver -
b i n du n g zwischen ' Wählern und Abgeordneten
enger zu gestalten " — sie stellt mit anderen Worten den Ver -

such dar , den in der bürgerlichen Oesfentlichteit wirkenden „Politiker "
unabhängiger von . Lntercssentenverbänden " zu machen . Angesichts
der Wiederkehr einer Anzahl alter Namen auf ' den Listen der

diversen „ Staats - und Volksparteien " kann man diesem Versuch der

Erneuerung nur mit Skepsis gegenüberstehen .
Was die . Abschaffung der Reichslift « anlangt , so wird

diese Idee ausgerechnet von Parteien propagiert , deren halbe
Fraktionsstärke in Kandidaten der Reichsliste bestand . Die Sozial -
demokratie hat immer den verhältnismäßig kleinsten Prozentsatz von

Abgeordneten auf der Reichslist « entsandt — so kann sie mit Ge -

lassenheit zuschauen , wie die Parteien sich um die Abschaffung be -

mühen , für die die Reichslifte eine Existenzsrage bedeutet . Ob

das von „ Interesientenhmrfen " unabhängige „politische Element "

dadurch gestärkt werden würde , ist eine offene Frage : viel eher ist
da » Gegenteil anzunehmen .

Der Entwurf scheint kein « Borkehrung gegen den schlimm -
sten Mißbrauch „ großer Namen " zu treffen , der gerade jetzt
sick, ausbreitet . . Die Bolkspartei und die Demokratische Partei suchen
ihr « Wahlkämpf « damit zu bestreiten , daß sie in möglichst
vielen Wahlkreisen den einen zugkräftigen Namen an die

Spitze setzen , den sie haben : so kandidiert chugenbcrg fünfmal
an der Spitze , Letiow - Vorbeck noch öfter . Das bedeutet natür -

lich , daß sich Wähler eventuell für diese hervorragenden Gestalten der

deutschen Politik entscheiden , während dann in ihrem Wahlkreis
eben doch wieder ein „ Interessentenvertreter " , der unscheinbar an

zweiter oder dritter Stelle steht , in den Reichstag einzieht , da der

i . grvße Mann " doch mir m e i n « m. Wahlkreise fein « Wahl am

nehmen kann . Eine ' Vorkehrung gegen ein «' derartige Irreführung
der Wähferschost scheint nötiger als manches andere Reformstück der
der Reichsregierung vorgelegten Wahlreform zu sein .

Besitz und Arbeit .

» Gefahr eines sozialistischen Sieges ! "
Treviravus bläst zum Kampf .

Die von den Hugenbergern abgespaltene . �konservative

Voltspartei " hat soeben ihren Wahlaufruf erlassen . Er ist so

konfus , daß man den Verfasser sofort erkennt . Uns wenig -
stens ist nur c i n „ führender " deutscher Politiker bekannt ,
dem Sätze zuzutrauen sind wie dieser :

Die Sorge für einen lebensfähigen inneren Markt , der den
Millionen feiernder Hände nicht nur Unterstützung , sonderu Brot ( ! )

geben soll , ist die vordringliche Ausgabe der Handelsvertrags - und

Wirtschaftspolitik des Reiches .
Kennzeichnend für die phrasenhafte Konfusion des Ver -

fassers ist insbesondere auch die Behandlung der Wehr -
frage . Da wird zunächst in unmittelbarem Anschluß an

eine Deklamation über den „christlich - deutschen Menschen "
und die „gottgesetzten Ordnungen " — unser Herr Jesu Christ ,
hurra , hurra hurra ! — folgende rechtwinklige Wendung zum
Militärischen vollzogen :

Wir sordern Wehrfreiheit , die Voraussetzung echter

Staatshoheit , das höchste Ehrenrecht eines freien Volkes .

Ein paar Zeilen weiter unten heißt es aber :

Wir fordern Abrüstung der S i c g e r st a a t c n zur Her -

stellung der R ü st u n g s g l e i ch h e i t.

Auch ein Sekadett sollte vom internationalen Wehr -
Problem genug wissen , um zu erkennen , daß Forderung 1

und Forderung 2 sich gegenseitig ausschließen . Entweder

nämlich hat jedes „freie Volk " Wehrfreiheit , dann müsien
wir allen das Recht zubilligen , zu rüsten wieviel sie wollen ,

oder aber alle verpflichten sich zur Abrüstung , und dann hat
keiner „Wehrfreiheit " .

Abgesehen davon enthält der Ausruf eine bis auf e i n e n

Punkt vollständige Speisekarte außenpolitischer Forderungen :
Revision des Poung - Plans . Ost�renze , Eupen - Malmedr, .
Saar , Kriegsschuld , Minderheitenschutz , das alles ist da . Es

fehlt nur eines : der Anschluß Oe st erreichs ? Diesen

„deutschen Menschen " . ist Neutomischel wichtiger als Wien .

Ueber die innenpolitische Lage wird folgendermaßen
orakelt :

Nach der Flucht der Sozialdemokratie aus der Verantwortung
im Reiche mußte der Reichspräsident neue Wege weifen . Im Bunde
mit Kommunisten und Sozialdemokraten haben sich National -

soziolisten und Deutschnationale der politischen Führung
des Reichspräsidenten versagt . Damit ist der Soziakdenw .
kratie wiederum der Weg zur Macht im Reich « freigemocht .

Die Gefahr eines soziallstifcheu Siege » gilt es abzuwenden .

Hierüber wirb der 14 . September 1930 entscheiden .
Ueber den Schwindel von der „ Mucht der Sozialdemo -

kratie aus der Verantwortung " wollen wir mit der „ Konser -
vativen Volkspartei " nicht besonders rechten , der ist einfach
nu ? der Z e n t r u m s p r e s s e abgeschrieben . Aber der

Angstschrei wegen der „ G e f a h r e i n. e s s o z i a l i st i s ch e n

Sieges " ist das einzige Echte an dem ganzen Opus .
Herr Treviranus und seine neugebackene Partei ewp -

fehlen , sich- einem Publikum als patentierte Soziakisten . -
- äter » Das find hchcnr . Ii

» Das bißchen Defizit kann der Mann da alleine tragen ! "

Gchieles „ Roggenlogik "
Was wird aus dem deutsch - finnisthen Zollgeschast ?

Herrn Schiele ist nicht wohl . Seine wie des Land -
bundes Wohlhoffnungen sind und bleiben in erster Linie auf
den deutschen Osten gerichtet , wo die Agrarier sitzen . Hoff -
nungen auf den Osten und zwar auf dieselben Agrariex , hat
aber auch Herr Hugenberg , der wegen Schieles bisher
ziemlich erfolgloser Roggcnpolitik nicht schlecht
gegen Schiele und den Landbund vom Leder zieht . So muß
Schiele seine Agrarier über die Roggenpreije , die einfach nicht

richtig in die Höhe wollteü , beruhigen , und er tut das höchst -
selbst in seinem . Leibblatt , der �. Deutschen Tageszeitung " .
Schade für Herrn Schiele und den Landbund , daß er jetzt
durch Gesundbeterei gutzumachen nersuchen muß . was trotz
restloser Erschöpfung des schutzzöllnerischen Arsenals beim

Roggen nicht erreicht werden konnte .

Di� R. o gg . enio aik ispreche gegen den Ro ggelr - -
pess l m. i s m u 5, so ' tsteink Schiele . Nachdem der ' Roggsn -
zoll von S auf 1. 5 Mark erhöht , der Futtergerstenzoll von
2 auf 12 Mark gesteigert und die Maiseinfuhr durch das

Maismonopol so gut wie abgedrosselt sei . müsse die Logik
dieser Tatsachen im neuen Wirtschaftsjahr die Futtergetreide -
einfuhr , die bisher so auf den Roggenpreis gedrückt habe , um
50 Proz . sinken . Nachdem die diesjährige Getreideernte um
eine halbe Million Tonnen Roggen und um eineinhalb Mil -

lionen Tonnen Hafer kleiner sei und nachdem das Regen -
weiter die Qualität immer mehr verschlechtert , sei höchstens
nach eine überschüssige Roggenmenge von einer Million
Tonnen zü erwarten, ' für deren Unterbringung jetzt schon
durch das Vrotgesetz , die Aktion mit dem Eosinroggen und

durch die Möglichkeit des Roggenexportes vorgesorgt sei .
Schiele kommt zu dem trostreichen Ergebnis , daß nach

menschlicher Voraussicht in dem neuen Erntejohr die Ord -

nung auf dem Roggenmarkt hergestellt sei .
Herr Schiele scheint ober diese menschliche Voraussicht

selbst nicht sehr hoch einzuschätzen , denn er hält es doch für

entscheidend für eine günstige Marktentwicklung , daß auch
die Genossenschaften , der Handel und die Landwirtschaft von

ihrem Roggenpessimismus zu seiner Roggenlogik bekehrt
werden . Den Zeitpunkt für die verkündete Wendung zum
Bessern sieht er erst dann gekommen , wenn die Psychose
am Roggenmarkt niedergerungen sei .

Wir haben nun den Eindruck , däß Herr Schiele doch in

die Regierung gegangen ist , um die Ursachen dieser Roggen -
psychose bei den Landwirten und im Handel zu bekämpfen .
Daß er jetzt in seinem Ringkampf mit Hugenberg seine
Mannen trösten und beruhigen muß . scheint uns ein recht
fatales Eingeständnis dafür zu sein , daß er mit seiner Roggen -
Politik keinen astzu großen Erfolg gehabt hat . Außerdem

stich wir der Meinung , daß die B a u e r n, die der Reichsland -

bund ja in erster Linie gewinnen möchte , von Herrn Schieles
Trostepistel für die Großagrarier nicht sehr entzückt sein

werden , denn alle Maßnahmen , die er für « ine Besierung des

Roggenmarktes angeführt hat , haben sich als ebenso schwere
Keulenschläge gegen die Stallwirtschaft der Bauern ausge¬
wirkt , denen die Futtermittel mit jeder Maßnahme , die dem

Roggen auf die Beine helfen sollte , verteuert werden .

Was aus den deutsch - sinnischen Zollverhand -

l „ n g e n wird , ist immer noch ungewiß . Herr Ritter vom

deutschen Auswärtigen Amt ist zwar nach Helsingfors gefcihrcn , es

ist aber unbekannt , welche Aufträge er hat . So besteht bis

jetzt nur die Hoffnung , daß der dcutsch - sinnische Handelsvertrag
nicht gekündigt wird .

Auf dieser Hoffnung sind auch die Schlußverhandlungen auf -
gebaut , die zwischen dem ' Zweckoetband der Nieder -

rheinischen Industrie - und Handelskammern und
d e r. R o t t e r d a in e r Handelskammer zur Beilegung des

holländischen Boykotts deutscher Maren geführt worden

sind und über die jetzt ein Kommunique veröffentlicht worden ist .
Bon deutscher Seite ist dabei die Erklärung abgegeben worden ,
daß mit . einer Wicderausnahme von Besprechungen ähnlicher Art
wie des deutsch - finnischen Prioatvertrpges nicht mehr zu
rechnen sei und die Ratifizierung des deutsch - sinnischen Zusatz -
abkommens schnellstens erfolgen werde . Die deutschen und hollän -
dischen Unterhändler sprechen die Hoffnung aus , daß das frühere
sre . undfchaftlich ? Verhältnis zwischen Holland und Deutschland wieder
voll hergesteilt , werde und Münde�für�die �Wiederholung der Boh -
tottdeweguvg nicht

'
mehr entstehen .

'
/

Die „ Deutsche Tageszeitung " verrät zwar auckz nichts
darüber , obwohl sie es bei ihrer Verbindung mit Herrn Schiele
wissen müßte , was Herr Ritter in Helsingfors durchsetzen soll . Aber
sie bekennt ganz deutlich , daß sie mit ihren Butter - und Käs « -
sorderungen unversöhnlich bleiben . will . Die deutsche
Regierung soll , das ist die Forderung der „ Deutschen Tageszeitung " ,
im Rohmen der ihr erteilten Ermächtigung alle Bindungen
beseitigen , die der Handelsoerträg mit Finnland für Butter
und Käse ausrecht erhält . Das heißt — wenn schon der deutsch -
sinnische Handelsvertrag nicht mehr gekündigt werden soll — daß
auf irgendeinem Wege die Bindung der Butterzölle aus 50 M.

beseitigt , der Erziehungszollcharaktcr , d. h. ' die Senkung der Butter -

zolle auf 40 und 30 M. nach 1333 , ausgehoben , daß die Käsezöll «
beträchtlich erhöht und daß alle Bindungen überhaupt preisgegeben
werden müssen . Offen ist nur die Frage , auf welchem Wege
dos geschehen soll . Obwohl man scheinbar aus die Kündigung jetzt
verzichtet , besteht man auf den Erfolg , den die Kündigung hätte
herbeiführen sollen . Der Landbund verlangt , daß die Aushebung
aller Zollschranken für Butter und Käse möglichst . sofort und aus
alle Fälle früher erfolgen muß . als es auf dem Wege der
Kündigung möglich gewesen wäre . Deshalb wird die Aufgabe
Ritters in Helsingfors auch nur dahin - charakterisiert , daß er unter
Aufrechterhaltung der Landbundforderungen nur noch einmal den

Versuch einer gütlichen Einigung machen soll . Wenn
diese gütliche Einigung nicht in den allernächsten Tagen zum Ziel
führt , dann muß der deutsch - sinnische Handelsvertrag gekündigt
werden . Darauf bleibt der Rcichslandbund auch im gegenwärtigen
Augenblick bestehen . „ Faule Kompromisse darf es in dieser
landwirtschaftlichen Lebensfrage nicht geben und wird es auch
nicht gebenl " , sa lautet des Landbunds Auftrag für Herrn Schiele .

Die Dinge liegen also noch keineswegs so einfach , wie
es nach den Hoffnungen der deutschen und holländischen Handels -
kammcrn und nach den Erwartungen scheinen möchte , die angesichts
der Tatsachs in weiten Kreisen der Ocsfentlichkeit gehegt wurden ,

daß eine Kündigung des deutsch - sinnischen Handelsvertrags in . der

letzten Sitzung des Rcichskabinetts nicht beschlossen worden ist . Di «

großen Wirtschastsgesahrcn , die in der Linie der von

Schiele und dem Reichslandbund verfolgten Katastrophenpolitit
liegen , dauern fort , nach wie . vor ist mit dem deutschen
Handelsvertragssystem auch der deutsche Export bedroht und damit
die Gefahr gegeben , daß die deutsche Wirtschaftskrise sich
w e i t c r o e r s ch ä r f t. »

'
,,

Polen unterstützen Anschluß .
Oer „ Robotnik " für die Politik des „ Vorwärts " .

Warschau . 18 . August .

Dt « amtliche polnische Telegrapheaogeutur gibt den „ vorwärts " -

Artikel wieder , der dos Anschlußproblem behandelte und

dar ans hinwies , daß die deutsche Politik aus diesem Gebiet von

Polen u n t « r fi ü tz k werden wüßte , da die Ablenkung Deutschland ,

zum Lüdosten seinen Druck aus die polnischen . Grenzen abschwächen
würde .

Da » haoptorgan der Sozialistischen Partei Polens „ Robolnik "

erklärt , daß diese Klelluugnahmc de » „ vorwärt » " sich vollkommen

mit dem Standpunkt der polnische « Sozialtsten decke , wie

sie ihm feil Iaheen wiederholt « « » drtck gejgeb «, haben .

Oie Not der Städte .
Eine traurige ( Statistik der Fehlbeträge .

Nach Feststellungen des Reichs st ädtebundes betrugen
die Fehlbeträge in der Iahresrechnung 1329 in 220 preußischen
Städten bis zu 25 000 Einwohnern durchschnittlich 6,31 M. je Ein -
wohner . In den einzelnen Größenklassen wurde festgestellt , daß in
23 Städten bis zu 2000 Einwohnern durchschnittlich 5,61 M. se Ein¬
wohner , in 68 Städten mit 2001 bis zu 5000 Einwohnern durch -
schnitilich 7,24 M. je Einwohner , in 56 Städten mit 5001 bi » zu
10000 Einwohnern durchschnittlich 7,74 M. und in 53 Städten
mit 10 001 bis zu 25 000 Einwohnern durchschnittlich 6,34 M. sc
Einwohner al » ungedeckter Fehlbetrag nach 1930 üb S- -
uwauieu werden nachten .
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Staats - Theater
geschlossen .

Abonnements -

Anmeldungen
werden entgegengenommen «

a) für die Sfaatsopern und
das Staat ! . Schauspiel¬
haus vom Abonneraents -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 von 9 — 2 Ubr .
Femspr . Merkur 9024 ,

b) für das Staat ! . Schiller¬
theater vom Abonne¬
mentsbüro , Berlin - Char -
lottenburg , Grolman -
straße 70 von 9 — 2 Uhr .
Femspr . Steinpl . 6715 ,

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 — 2 u. v. 6 — 8 Uhr .

Städtische Oper
Bismarckstraße

Turnus IV. — IS1/ * Uhr ;

Fidelio
Ende 22», % Uhr .

Winter
* ucvrlen *

8. 15 Uhr — fifludiGo er. ' tnhi
�80 « nna Chlta o. Co. and weliereBnrlin noth nldit oezcun siais .

„ Die iolle Lola "

Hans Kose • Loni Pyrmont
TftgUch S. t5 Ubr

im

Rose - Theater
( Gartenbahne )

Musik : Hege Hlräch. Fegrle : Edger Kenkch.Time : Bruno Am«. Orchester : Hex Schmidt,Kece AasBUttaosen : Welter Fhcher .

Im Innentheater S11 Uhr :

Heimliche Branllahri
mit W. Rote und Gerl . Kanitz .

CASINO- THEATER
' ' LothHager Strelj « 3 7.

Für unsere Leser ; Gutschein 1 —4 Pers1
Fauteuil 1�5 M, Sessel 1. 75 M.

Der Possen - Schlager
Der selige HollschlnskyiitiiiiiiimHiniiiiiiuniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiMiiiiniiiiHiiHiiiiiiliii
und ein erstkl . buntes Programm .

lieMttMiki !
0 2 Wildnuhniii 5211

8 Uhr

Phaea
von Friir v. Unruh .
Reg. ; Max Reinhard )
Risil : FritdrIABoIUndtr.
BSbanbildwInst

Die Komödie
II B! smck. 24l4/7Sir

8>h Uhr

Wie werde idi teidi
und glodiiidi ?

Kgrns ng Fiüi Judiinui .
ItfuA ng Hiidu SDCliinüy

«•Sit: Friö Eggil
Bühnenbilder .

Lgdwigbiggr

Tägl . 5 u. 81/ , Uhr. I 5 Barb. B2SB |Pr. t —6 M. — Nachm . halbe Preise .
NON1 oadHORACE oaw .

Mittwoch , den 20 . August |5 bU S Uhr aadanu
! BR. HIHDERFEST IIKI ZOO

Tanzschule Käte Ncumann vonder städl - Oper — Schaulururn
Izubesübungen — Hundedressur

1 Kasperletheater — Zauberkünstler
Wettspiele — Ballonaufstieg und

Fackelzug .

Tlieaterl . d. ßelirenslr . 53 - 54
Uhr

isi das nicht nen von coieite ?

LVNfl
f ® « « rw « pk

"• "■ ' "' "-aas . Attrakt . Pro | | ramm

Reichshallen - Theater
( T) Uhr

Stettiner Singer
I Nct ' 1 Nenl

lafl Biuincnsiircciifin !
Dönhoff - Brettl :

Varietd — Konzert — Tanz

, Zimmer
IBett Hk. 7, - bl5 11. -
Zßettenii - bisZZr
BodiKkÄ - 5olon ; IQr

Werde Abonnent des

Rose - Theaters ! !

unser Abonnement bietet :
12 Vorstellungen im Jahr .

Freies Programm . Freie Garderobe ( als
einzige Bühne Berlins ) . Beim Beitritt bis
31 . Augusi keine Einschreibegcbühr . Unsere
Abonnenten werden u. a . sehen : „ Die Braut
von Messina " , von Schiller . „ Die schöne
Helena " , große Operette von Offenbach .
„ Eine Nacht in \ enedig " , mit Musik von
Johann Strauß . „ Die Dollarprinzessin ' , von
Leo Fall . „ Die Faschingsfee " , von Kaiman .
„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veilchenfresser " , von Moser , „ Die fünf
Frankfurter " , von Röfiler . „ Das 4. Gebot "

; von Anzcngruber .

Vorteilhafte Plätze im Abonnement
7. Parkett - Sessel nur RM 1,10
IL Parkett nur RM 0,85
I . Rang - Balkon nur RM 1, —
7. numerierter Mittelrang
nur RM 0,60
( Die Preise verstehen sich inkl . Pro¬
gramm und Garderobe )

Persönliche Anmeldung wochentags v . QÜhr' ' ' '
1 Uhr abends . Können Sie uns nichtL I- - - - -V , _

, Deutsehes
iKOnstler-Theal

Iii Barbamu 3937
8>» Uhr

Weekend
ltBh | iMnil. Ciwiil|
Renaissance -

1 Theater
Stein platz 6780.

9 Uhr

I Dle
I Wunder - Bar |

Revuestück

Berliner Prater
, Sommcrtbebler J
Kastanienallee 7 —9

Humb . 224«
Eine entzückende

| BarIegke sowie |
der auscrwählie

Varlel «- Tell .
Täglich 8' /4 Uhr

UintlBeer, TradeSdirtder,
IHertiSlary, ErwinHertmig

in

Katja ,
dl « THnzerin
Operette in 3 Akien
von LeopoldMoliuii ooii

Rudolf Desterreidier
Musik von '

Jean Gilbert .
Eintrittspreis von

88 PL an.

ineiropoi-Tfieäter
Täglich «V, Lhr
Sc tuaHon eller

Operetteaerfolg I
Unter pers . Leitungdes Komponisten

Viktoria .
undlhrHusarj

früh bis 8 rv uimen oie uns mebt

Eersönlich besuchen , so schreiben Sie unsitte Ihre Adresse . Vir senden Ihnen dann
umgehend kostenlos und unverbindlich einen
ausführlichen Prospekt .

Name :

UM
fteHln HOTELoAnhihf

EXCELSIOR

Wolinung :

WamUng vor Nachahmungen! MällllBr !
- - O k a s a bleibt O k a s a !

( nach Geheimrat Dr. med. I . ahusenl ist kein neuesWK € » a Präparat , aber in der Praxis lOOOOOfach bewährt !Okasa wurde vor Jahren auf Grund langjähriger wissenschaftlicherVersuche erst der Allgemeinheit übereeben . Der Gehalt an Sexual -Hormonen wird schon seit Jahren garantiert Die Herstellung diesererfolgt nach Deutschem Reichspatent und kann nach diesem Ver¬fahren kein Konkurrenzpräparal hergestellt werden .Eine bessere Methode , nadi welcher die Sexnal - Hormonc von Ohas *

f
hergestellt werden , gibt es nach dem beotigen Stande der W lasen -0 aidiaft fiberbanpt nicht . Gerade auf unterer Methode der Her¬stellung der Sexnnl - Hormone beruht die nldht zu übertreffendenur ohasa !

Wirkung von Okasa !Wir versenden daher nochmals
,50000 Probepackungen umsonst !Jeder ' , der Okasa das hochwertige , wissenschaftlich anerkannte Scxual - Kräftigungs -mitiel noch nicht kennt , erhält I Fiobcpackcng kostenlos , diskret veischlossen , ohne jedeAbsenderangabe , ohne jede Verpflichtung ( unverlangte Nachnahmen Kennen wir prinzipiellnicht ) gegen 4(i Pfg. Doppclbriefpor o; wir legen hochimeressante Bioschüre mit notariellbeglaubigten lausenden freiwilligen Anerkennungen von Aerztcn und dankbaren Ver¬brauchern jeder Probepackung kostenlos bei

Generaldepot und Alleinversand für Deutschland ;Radiauers Kronen - Apotheke , Berlin W 61, FriedrichstraBe 160Dnsrlitnn da nanan - Okasa ( Silber ) für den Mann . Originalpackung 9,50 M. \ Zu haben inDcuUllEli }lc yEliuU . Okasa ( Gold ) für die Frau , Originalpackung 10,50 M. / allen Apotheken !Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt . Die verwendetenOrganpräparate unterliegen einer ständigen , ununterbrochenen Qualitätsprüfung durch einenDozen en der Staatlichen Universi äi BudapestAuf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom Ii . bis ZN November 1929 erhielt Okasadas Verdleiutkreaz mit der Goldenen Medaille .

Lessing -Theater
VcitggfaDgi2797g. 0ltf
Täglich 8k% Uhr

WiederaDtnabie
beantragt ,

v OttoErnst Hesse)
Laos. Bnuktls. BeuS.
Flimine, Fiifttjbsrg ,

' Süittuf. CrodtniDsky

zentrautieater
( Operettenhaus )

Alte Jakobstr . 30/32
Dönh . 2047

Täglich 8Vj Uhr
Nur noch kurze Zelt .
Ein Zllle -miijoh
Kinder der SiraBe
Gntgji . Tnt ng *. Imiei

undtiitigr Iblur.
Rundfunkhörei

Haida Preise .
In Vorbereitung ;

Dcbenn
{ grossen TeKti

Homisciie Oper
8> - Uhr

Paul Westeroeiei
in:

Liebe und
,

Trompetendlasen
Opirettt ton Roltnd.

tbeater d. Westent ;
Täglich 8 ' - Uhr :
Das Land des

LDcbelns
Fianz Lehars

Sen ationserfolgl

S Thstter am
Kattbaser Tar.

KuttbuggrStr. 6 1
�Tgl. Mpl. 16077 i

Zille -

Festspiele
SomtaB. tücust j
I. Riijfni.-Tcrilcllaag

zu imü&ijitHi Pralun.)

Beginn 1 . August

mtsoumm ,

äie gemMaesl. VvyiM

$ km/i SAIGON

aüsimtem ; !

Mengkig.
� MiMyeeA :

iKsmßSPSkA

ans WaaehlrnBitMide . ■bedruokt
auch groasa Weiten , Stück Jetzt

aehweta KomtseMe . gat var :
arbeitet , Sportionn , Stück Jetzt

ohne Aarmel , fesche Bportform , » nm

6,50
7,90
3,90

I - Baail * grosses Sorllmenf
ä

H IUBc ! für Damen und Kinder . . . - . . . . . . . . . . . .stück jetzt Wj�W

Jummimäntel 1 4,50

Kinder - Kleider j 75
( Qr ca. 2 Jahre . . . . . .Stück jctxt eba #

«wÄtterft Grösse 25 ° '
Jf

Frauen - Kleider
Frauen - Kleider
Hemdblusen

- - - —- C z- wm* ■mo

Jede "weitere Grösse 25 Pf. mehr J*

Damen - Nachthemden " ä 1 ,50

. . . —ll ! HUIct . . . . . . .Stück l . ti . 2, 7 5

Oberhemden ■"•Trk°",, -"»' isf ; sÄ4, 75

Eleg . Herren - Garn ifuren7 QJ -
Jacke nnd Beinkleid , moderne Farben , gnte Ansführnng . . . . . . .. . . . . . . . . .Garnitur jetzt �

rrotteurschuheir . üte,r �? ä6,50
mm ä . _ _ __ _ _ J _ _ Knnatsefde mit Banmwolla , - " Ä ITk Ä

C . repe marocain 2, 90

Woll - Natte fÄ,w,°' .i.*:.. ' 2..T°.~,.' 7LS,Ä2,95

Crepe de Chine 3,90

Reste u . Abschnitte enorm billig ! ]
Mengenabgabe vorbehaltenl

Verkauf soweit Vorrat !

181

Ä
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Sensation ! Zensation !
selbst das Ansehen Berlins wird ihr geopfert !

IM« Kcnsaiionssucht bürgerlicher BoufrwirbftlöHrt
ist zu einer Gefahr für bas Ansehen der Bkichshauptslodi
zewori »? ». DiskrediticrungderöffentlichenVe .
triebe um feben Breis scheint die tnfvng jener Zeitungen
geworden zu sein , die Abend für Abend den Kamps um den
Groschen des Lesers tu führen haben . Man scheint nicht zu
fühlen , wie man sich selbst mit dieser Art Zaurnolismus ins
übelste Licht seht .

Vit schreienden Ueberschriften mar kürzlich wieder nersucht wer -
den , die Oeffentlichkeit gegen die Anschosfungsgesellschaft
der Stadt aufzuhetzen . „ Eiterbeule Anschaffungsowt ! Anschaffung ? -
omt verschleudert 300 000 RM. ! Kansernenstondol beim Anschafsungz .
amt ! Riesige Verlust « durch das marxistische System ! Konserven -
pleite des Berliner Anfchaffungsomtes ! So lauteten die Schlagzeilen
die den Leser gegen den Magistrat und die Einrichtungen Gratz -
Berlins mobil machen sollte . In Wirklichkeit aber log folgendes vor :

Im Jahr « lgZK taten sich die L a n d w i r t s ch a f t s k a m m c r,
die Stadt Frankfurt o. O. , der Kreis L e b u s und die Gartenbau -
Kreditanstalt zusammen und gründeten zur Unterstützung der im

Kteise Lebus ansässigen Landwirte und der in der Umgebung von

Frankfurt o. O. angesiedelten Kriegsbeschädigten und Kriegsblinden
sowie zur Forderung des Gartenbaues die „ O st m ä r k i s ch e G e -

müse - und Obst - Verwertungs A. - G. in Frankfurt
a. O. " . Es wurde eine madern eingerichtet « Konservenfabrik
gebaut , die sich auch bald in den Kreisen der Gortenbausachleut « so-
wohl als auch der Landwirte eines guten Rufes erfreute . Die Erzeug -
niste wurden in der Hauptsache in Berlin abgesetzt . Im Hinblick
auf den gemeinnützigen Zweck des Unternehmens empfahl die Stadt -
güter G- m. b. H. 1828 die Beteiligung der Stadt mit 100 OOü RM .

Mit der Wahrung der städtischen Interessen wurde der Berliner Stadt -
güter - Direktor Dr . Ruths beaustragt . Er sowohl wie alle namhasten

?lufsichtsratsntttgliedcr , Kammerpräsident n. Oppen , Kammerdirektor
Dr . Mendelssohn , Oberamtmann Markiewicz u. a. , waren bis Ansang
Februar d. I . der Meinung , daß das Unternehmen mit Ueberlchuß
arbeit «, und erst im März wurde erkannt , daß die Aktiengesellschaft
erhebliche Verluste und nicht gerade geringe Berbindlichkeiten bei
einer Bank hotte . Um über diese Schwierigkeiten hinwegzukommen ,
versuchten Vorstand und Aufsichtsrot der „ Oftmörkischen " über den
Stadtrot W u tz k y als Aufsichtsrotsvorsitzenden der Stadtgüter und
der VAG den Ankauf der im Frankfurter Werk vorhandenen Obst -
und Gemüsekonserven durch di « Stadt Berlin zu erreichen . Nachdem

Sachverständige die Güte der Ware festgestellt hotten und eine Preis -
Vereinbarung zirstande gekommen war , beschloß der Mogistrot , den ge -
samten Lagerbestood zum Preise von rund 300000 RM zu über¬

nehmen . Da es sich um eine gamcinnütz . ge Einrichtung handelte , «in «

Aktiengesellschaft , an der die Stadt selbst beteiligt war , konnte der Ma -

gistrat unbedenklich den Betrag von 310000 RM . obredegemäß sofort
noch Uebereiqnung der Ware zahlen losten . Es ist in diesem Falle

zu selten günstigem Preise eingekauft morden und das Ganze war ein

gute » Geschäft für die Stadt Die BAG , hat ihrer Aufgabe ent -
sprechend die Abwicklung de ? Geschäfts übernommen - und führt den

städtischen Anstalten und Krankenhäusern die Konserven nach Bedarf

zu , berechnet aber keinerlei Spesen und erhebt auch keinen Aufschlag .

Niemals ist Ware verschleudert worden !

Entgegen anders lautender Mitteillingen Hot die „ Ostmärkische "
niemals Waren „verschleudert " , sie hat ihre Preise im Gegenteil
stets den Marktpreisen angepaßt und bis dahin leider nie preisregu -
lierend gewirkt . Sie ging in Konkurs , weil vollkommen sinnlos

produziert und bei der Ausmahl der Geschäftsführer nicht immer die

nötige Vorsicht geübt worden war .
Als di « Miengesellschast in Konkurs ging , mußte der Konkurs -

vermalter auf Grund gesetzlicher Bcrpflichiungen alles ihm Erreich -

bare zunächst sicherstellen Aufgabe des Anschoffungsomtes
war es , die Freigabe ihrer Ware zu ermirken . Dos ist in vollem

Maße gelungen . Dielleicht gibt es Interessenten , denen «ine
K o n s e r o e n p l e i t e des Amtes sehr gelegen gekommen wäre .
Sehen die Kommunstten , wie sie unaufhaltsam an Einfluß auf die

Belegschaft der BAG . verlieren , so haben andererseits die
Konservenlieferanten durch die neuen Geschästsmethoden des Amtes
erkennen müflen , daß die Zeiten , in denen sie trotz des riesigen Be -
darf ? die Stadt Berlin von oben herab bei der Preisforderung be-
handeln durften , endgültig vorüber find . Gerade die jetzt soviel
geschmähte neue Geschästsleitvng hat dafür gesorgt , daß di « Stadl
Berlin ihrer Stellung und würde entsprechend von ollen Liefe¬
ranten behandelt wird . Heute bestimmt die Gesellschaft die Ein -
kauf ? preise . Es gab und gibt also keine konservenplcitc de »
Berliner Anschaffung samtes !

Die alten Herren der Hauptprüfungsstelle .
Rechtsstehende Zeitungen lenkten die Aufmerksamkeit auf die

„ Hauptprüfungsftelle des Mogisirats * . indem sie posaunten :

„ Tatsache ist , daß das marxistisch « System nach wie vor in
der Stadiverwaltung sein Unwesen treibt und immer wieder kor -
rupt « Eiterherde züchtet . Zum marxistischen SystenV gehört es ,
wenn Leute an Stellen gesetzt werden , die keine beWifliche und
fachliche Eignung haben . " \

Und weiter :

„ Die Hauptprüfungsstelle des Magistrots ist auf
Drängen der roten Machthaber in der letzten Zeit mehr und mehr
abgebaut worden , weil es den Marxisten unbequem war , daß nron
ihnen zu sehr auf die Finger sah . "

Hier scheinen sehr eigenartige Zusammenhänge zu bestehen .
Wie mar doch dos mit einzelnen Herren der Hauptprüftmgsstelle ?
Hot nicht gerade der „ V o r w ä r t s " wiederholt und sehr deutlich

oufgesardert , der Magistrat falle endlich die Havptprüsungsstelle mit

beruflich uno fachlich geeigneten Beamten besetzen und diese Stell «

nicht längst obgelbienten und weltfremden Beamten »orbe -

hallen ? Keinem verständigen Menschen wird eine Kontrolle un¬
bequem , sie wird ihm vielmehr im eigensten Interesse erwünscht sein .
Wir wissen , daß auch der soviel geschmähte „ rote M o g i st r a t * un¬

serer Aussossung ist . Aber vielleicht ist der neue Leiter der Ge ,

sellschoft den konservativen Herren der Haupipriisungsstell « auf die
Nerven gefallen .

Die Bilanz straft die Verleumder Lügen .
Die „ unglaublichen " neuen Geschästsmethoden des Amtes finden

bereits ihren Niederschlag in der mit dem . 31. März 1930 abgeschlos -
senen Bilanz . Auch hier , im Gegensatz zu früher , kein Ver -

lust , sondern ein Ueberschuß , und zwar nicht erreicht durch Er -

Hebung eines Zuschlages zur Ware , sondern lediglich durch Aus -

nuhung günstiger Einkaufsmöglichkeiten . Die Geschäftsleitung er -
klärt diese Tatsache zum großen Teil ovs dem oerständnisvollen Zu¬

sammenarbeiten mit den Fochorganisotionen und Sachverständigen ,

zu denen selbstverständlich auch die Berwaltunasdirekkaren der

Krankenhäuser und die Leiter der großen Anstalten gehören . Wir

Hollen ein solches Hand - in - Hond - Zlrbciten der Gcschäftsleitung mit

den prüfenden Stellen für durchaus zweckmäßig und fordern
den weiteren Ausbau dieses Systems , damit auch in Zukunft für
die Srodt ein preiswerter und guter Einkauf gewährleistet ist .

Ein Anlernchmen mit einem Jahresumsatz van Z0 bis 35 Bist -

lionen Mark stellt an den Lriler keine leichten Anforderungen . Mcnn

er , ihnen genügt so ist es ein Beweis dafür , daß der „ rokc " Ma -

giftrak doch wohl die nötige Borficht bei der Auswahl des Leiters

geübt hat

Meffer gegen Beamte .
Wüste Ausschreitungen auf dem Arbeitsamt Ost .

Auf dem Städtischen Arbeitsamt Ost in der Schrciberhoucr
Straße 2 in Lichtenberg kam es am gestrigen Montag kurz vor

vienftichluß zu wüsten Ausschreitungen . In dem Ans -
enthall - raum , in dem sich auch die Kassenscholler befinden , wurde

plötzlich der Aufseher des Arbeilsamles , Ernst Schachtmeister ,
nach vorausgegangenem Wortwechsel von einem Arbeitslosen ange -
griffen und durch Messerstiche schwer verletz ». Der Aebersollene
trug direkt über dem rechte » Auge eine l Zentimeter große
Stichwunde davon und mußle zur nächsten Rettungsstelle ge -
bracht werden , ver Täter konnte in der allgemeinen Aufregung , die
der rohe !l ebersall ausgelöst hatte , flüchten , so daß das alarmierte

Aebcrfallkommando keine Feststellungen mehr treffen konnte .

Bleibt das Wetter nun schön ?
Auch die „ Wetterfrösche " tonnen es so genau nicht sagen .

Mit dem gestrigen Sonntag , an dem es sich weidlich aus -
geregnet Hot, scheint eine Wendung zur Besserung de »
Wetiers eingetreten zu fein . Trotzdem dürfen die Hoffnungen auf
beständiges schönes Weiler zunächst noch nicht ollzuhoch geschraubt
werden , denn die Gesamtwetterlag « wird vom Wetterdienst
im großen und ganzen als ziemlich unsicher bezeichnet .

Mitteleuropa ist seit Sonntag nachmittag unter dem Einfluß
hohen Luftdruckes gekommen . Dieses Luftdruckgebiet hat sich
zwischen zwei Depressionen eingeschoben , die über dem östlichen
Teil der Ostsee und England liegen . Die Aufheiterung er -
streckte sich in den Morgenstunden bereits bis zur Elbelinie . In
Süd - und Westdeutschland herrschte bereits am Sonntag helleres
und warmes Wetter . Für Dienstag ist mit ziemlicher Bestimmt¬
heit noch mit sonnigem Wetter zu rechnen . Wie es dann ober
weiter wird , hängt davon ab , ob sich das Hoch gegen alle Einslüfie
widerstandsfähig genug erweisen wird . Es wäre noch der endlosen
Regenperiode nur zu wünschen .

Oer Affe gefangen .
In der Klosterkirche wollte er Wohnung nehmen .

Der Asse , der am Somllag früh aus dem Tierhort in der
Schicklerstraße entsprungen war , ist am Montag vormittag an der
Klosterkirche eingefangen worden . So hat die aufregende
Affenjagd der Berliner , über die der „ Abend " ausführlich berichtet - ,
den Ausreißer doch noch zur Strecke gebracht . Das Glück der
Freiheit war der kleinen Schimpanfensrau nur kurze Zell
beschieden .

Flugbooiunglück nochmals vor Gericht ?
Verfahren wegen fahrlässiger Tötung beantragt .

Das Flugzeugunglück bei Bornholm , dos erst vor
wenigen Togen das S c e a in t in Stettin beschäftigte , soll , wie
gemeldet wird , nun auch noch wahrscheinlich durch die o r d e n l ?
lichen Gerichte nochgeprüft werden . Die Angehörigen des bei
der Katastrophe ertrunkenen Kaufmannes Brakelsberg haben sich an
die Staatsairwaltschaft in Hagen gewandt und dort um Einleitung
eines Verfahrens wegen fahrlässiger Tötung nachgesucht . ,

Ob die Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren einleiten
wird , muß abgewartet werden . Di « Familie Brakelsberg stützt sich
jedoch darauf , daß der Flugzeugführer Kuring seine Passagiere
Nicht rechtzeitig an den Dampfer „ Theodor Griebel " übergeben ba! .
Da auch die Angehörigen der anderen Verunglückten , soweit ver -
lautet , sich dem Borgehen der Familie Brokelsberg anschließen
wollen , dürften zunächst einmal die Zlkten angefordert werden .
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Herr Schwirtz war immer da . wenn sie ihn brauchte ,
aber er drängte sich niemals auf , fiel nie zur Last . Sie hielt

ihn etwa eine Wache fern : dach in der zweiten Wochcjhres
Aufenthalts reisten Herr und Frau CTannan . Herr Starr ,

Fräulein Vincent und die netten beiden Leute aus Glovers -

nille ob , und Una und Herr Schwirtz wurden dadurch die

ältere Generatian , die Seniaren der Gäste . Sie sahen ein

wenig auf die Neuankömmlinge herab — verzärtelte Leute ,

die nichts wusiten nan der Kahlen Kappe , ader der Wald -

wiese , ader Hawkins ' Pond : Leute , die nicht halb fa lustig
und gemütlich waren wie die Niesen jenes galdenen Zeit -

alters , als Herr Cannan noch herrschte . Una und . Herr

Schwirtz ließen sich wohl herab , mit ihnen Ausfiüge zu

unternehmen , ja . sie interessierten sich sogar allmählich für

ihre neuen Anschauungen über d,e Kampagne der Präsi -

dentenwahl , über Krocket und das Esten , dach sie hielten sich

eher ein wenig abseits , wie es sich für das g . ncien rSxstm «

geziemt « : sie gingen dann allein miteinander spazieren und

unterhielten sich insgeheim königlich darüber , wenn diese

Generation von Grünschnäbeln über sie klatschte . — als ab

sie sich füreinander interessierten , wie seinerzeit Herr Starr

und Fräulein Vincent in längst vergessenen Tagen . Una er -

rötete ein wenig als sie entdeckte , daß man sie allgemein sür

oerlobt hielt , doch lochte sie über das Gerücht , und als sie

es Herrn Schwirtz erzählte , lachte sie noch einmal , ein ner -

oöses , kleines Lachen .
„ Es ist doch schändlich , was die Leute zusammenreden .

nicht ? Albernes Volk ! " sagte sie . „ So hoben wir doch nie

über Herrn Starr und Fräulein Vincent gesprochen — ob -

wohl « 5 bei denen berechtigter gewesen wäre . "

„ Ja , ich wette , die waren stark verlobt . Ach, sagen Sie ,

Hab' ' ch 2hn « n schon , erzählt , wie ich den ersten Tag hier

nttkom und Starr mich bcktseite nahm und sagt «, er . . .

„ Herr Schwirtz hatte m all de » standenlangen Unterhal -

tungen nie viel von sich selbst erzählt , obwohl er viel von

seinem Beruf gesprochen hotte . Doch eines Nachmittags , als

sie sich , mit einem Buch und einem kleinen Imbiß ausgerüstet ,
aufmachten , um einen grasbewachsenen runden Hügel zu be -

steigen , da entschloß er sich nach einmal zu vertraulichen und

persönlichen Mitteilungen , und Unas Interesse an dem

liebenswürdigen Ferienkameradcn verwandelte sich in warme

Sympathie .
Das Buch , dos sie mit hatten , mar : „ Menschen im

Elend " von Jack London : Mamie Magen hatte es ihr zur
Einführung in die sozialen Probleme gegeben . Una hatte

sich vorgenommen gehabt , es zu verschlingen : zu erfahren ,
wie die Leute im tiefsten Elend leben . Jetzt las sie Herrn

Schmirtz die ersten vier Seiten , vor . Nach jeder Seite ver -

sicherte Herr Schwirtz , daß es ihn sehr interessiere . Nach der

vierten Seite , als Una eine kleine Pause machte , um Atem

zu schöpfen , warf er ein : „ Guter Schriftsteller , dieser London

da . Und er soll ein ganzer Kerl sein : war Matrose , heißt es ,
und Bergarbeiter und alles mögliche : ein guter Freund von

mir kannte ihn persönlich — war mit ihm zusammen in

Frisko — und der erzählt eben , daß er Matrose und alles

mögliche mar . Aber er mar ein Sozialist . Kann Ihnen
sagen , ich hob ' nicht viel übrig für diese Sozialisten . Natürlich
bin ich in vieler Beziehung selbst Sozialist , aber dies « Leute

da , die immer herumgehen , und nur Unzufriedenheit säen — ;

Agitatoren — ! Glaub ' zwar nicht , daß dieser London auch

so ist — er muß nämlich hübsch was beisammen haben , und

darum wird er wohl konservativ und vernünftig werden .

Aber die meisten dieser Sozialisten sind bloß ' ne faule Bande

von Tunichtguten , die möglichst viel Unheil anstiften wollen .

Si « glmiben , sie haben dos Recht , anderen Leuten , die sich

plagen und was verdienen , das Geld abzunehmen , bloß weil

sie selb » zu faul sind , sich ' ne Existenz zu gründen . Das

Schlimmste an oll diesen Sozialisten ist ja nur . daß sie sich

nicht klarmachen wollen , daß man die menschliche Natur nicht

ändern kann . S ' « wollen jede Belohnung für Initiative und

Unternehmungsgeist abschaffen , genau so wie tsam Cannan

gesogt hat . Meinen Sie denn , ich würd ' mir den Kopf her -

vnterreißen , um irgendein Angekot durchzusetzen , wenn ich

nicht wüßte , daß dabei was für mich heraussieht ? Und dann

noch was über diese vom Leben Zertretenen — diese „ Leute

im Elend " , und oll die : sie tun mir nicht im geringsten leid !

Sie sitzen in London oder New Bork , oder wo immer sie

sind , und leben van Almosen , und wenn man ihnen eine

ordentlich « Arbeit anbieten würde , würden sie sie nicht

nehmen . Ja , sehen Si « doch bloß ! Im ganze » Mittelmesten

des Landes suchen die Bauern Arbeiter um drei Dollar pro
Tag . und Mägden — Mägden bezahlt man drei und vier
Dollar die Woche , samt ordentlicher Verpflegung und Unter -

kunft . Aber meinen Sie , die Leute gehen hin und nehmen
so ' ne Arbeit an ? Nicht die Bohne ! Da sitzen sie lieber zu
Hause und schreien über Sozialismus und Anarchismus und
weiß Gott was ! Noch was ! Ich habe nie herausbekommen ,
was oll diese Sozialisten und die ganze JAU . ( dos heißt
nämlich Internationale Arbeiterunion , man kann aber auch

sagen „ Ich arbeite ungern " ) eigentlich täten , wenn wir wirk -

lich austeilen wollten und ihnen die ganze Industrie über -

geben würden . Ich wette , sie wären die ersten , die alles
wieder umschmeißen und die alten Zustände wiederherstellen
wollten ! Ich sage Ihnen , es nimmt mich immer wieder
wunder , wenn ein ordentlicher , kluger Mensch , wie Jack
London oder dieser Upton - Sinclair - Mensch — er soll wirk¬

lich ein gebildeter Mann sein — sich die Sache nicht einmal

ruhig überlegen und diese Dinge richtig erkennen "
„ Aber . . . " sagte Una .
Dann hielt sie inne .

Alles , was sie von Sozialismus wußte , mar der Inbe -

griff der Tatsache , daß Mamie Magen daran glaubte und daß
Walter Babson zwischen Sozialismus und Anarchismus und
dem Wunsche geschwankt hatte , ein großes Haus in West -
chester zu besitzen , Gedichte zu schreiben und der ungebildeten
Masse überlegen zu sein . Darum war ihre Antwort für den
Vertreter des nationalökonomischen Standpunktes eines

„ großen amerikanischen Geschäftsmannes " :
„ Aber . . . "

„ Und dann noch , sehen Sie einmal . " sagte Herr Schwirtz .
„ Nehmen Sie doch sich selbst zum Beispiel ! Arbeiten Sie

gern acht Stunden im Tag ? Na . natürlich nicht . Ich auch
nicht . Ich dacllt « schon immer , ich mächt ' ein Großgrunb -
besitzer sein und es mir möglickist bequem machen . Ader der
liebe Gott hat es so gewollt , daß er uns in einen Beruf steckte ,
und das ist alles , was wir darüber wissen , und darum tun
wir unsere Pflicht und jammern nicht immerzu herum , wie
alle diese Sozialisten und Radikalen und anderen Windbeutel ,
die mehr verstehen wollen als die Verfassung und der Kon -

greß und « ine Versammlung von Philadelphiaer Rechts -
anwälten zusammengenommen . Sie wollen doch gewiß nicht

so viel arbeiten müssen wie jetzt und dann jeden Sonnabend
mit irgendeinem faulen Strick von einem Sozialisten teilen ,

blaß weil der zu faul ist , sich selbst zu erhalten — ja . oder

ein Bad zu nehmen ! — Na , möchten Sie das ? "

( Fortsetzung folgt . ) ]



Rechtsanwalt verhaftet .
Opfer des Alkohols . — Völlig auf die schiefe Bahn geraten .

von der Kriminalpolizei ist jehl der Berliner Rechtsan -
wall Dr . Johannes Schatz aus Grund eines Hostbefehls fest¬

genommen und in das Moabiler Untersuchungsgefängnis ein¬

geliefert worden .

Gegen Dr . Schatz schwebt seit längerer Zeit bereits ein Ver -

fahren wegen Unterschlagung und Schcckbetruges , und

bereits Anfang des Sommers war der Termin der haupwerhand -

lung gegen ihn anberaumt . Der angeklagte Rechtsanwalt , der

übrigens ein schwerer Alkoholiker ist und die ihm zur Lost

gelegten Taten unter dem Einfluß des Alkohols begangen hoben

will , war damals nicht erschienen , sondern hatte ein ärztliches Attest

eingereicht , dos ihn für oerhandlungsunfähig erklärte . Das Ge -

richt vertagte damals den Termin uno ordnete gerichtsärztlich «

Untersuchung an . Als der Gerichtsarzt diese Untersuchung vor -

nehmen wollte , traf er den auf die schiefe Ebene geratenen Rechts -
anwalt jedoch nicht mehr an . Schatz , der sein Büro ursprünglich in

der Adalbertstr . 93 hatte , betrieb in der letzten Zeit gar keine Praxis

mehr und wechselt «, ständig seinen Aufenthaltsort . Aus diesem
Grunde erging auch Haftbefehl , der jedoch nicht vollstreckt wurde ,
da Schatz versprach , freiwillig zum Termin zu erscheinen . Als
« r jedoch dieses ' Versprechen nicht einlöste , wurde er in der Neuen

Friedrichstraße oerhastet , um den nächsten Termin am 22. Sep -
tember durchführen zu können .

Gemeindevorsteher getürmt !
Gr ließ die Gemeindekosse mitgehen .

Als ein wenig vertrauenswürdiger Gemeindevorsteher hat sich
der 32 Jahre alte aus Memel gebürtige Johann Godanski erwiesen .

Ihm waren die Geldangelegenheiten der Siedlung Schenken -
b e r g bei Brandenburg a. o. h . anvertraut worden . . Diese Sied -

lung wird in der Hauptsache von Flüchtlingen aus Ost - und

Westpreußen bewohnt , die sich meist in größter Notlage be -

finden .
Als Godansti jetzt Rechenschaft ablegen sollte , stellte es sich her -

aus , daß er Fälschungen in den Büchern vorgenommen hatte ,
um veruntreute Summen zu verschleiern . Der Defraudant ,
der merkte , daß man hinter sein « Schliche gekommen war , begab

sich noch einmal in seine Wohnung in der Siedlung , nahm die in
der Gemeindekosse noch vorhandenen 13 009 M. an sich und

flüchtete . Der Oberlandjäger Bernhardt , der mit der

Fahndung nach dem Ungetreuen beauftragt worden war , fand das

Nest leer . Die Frau des Gemeindevorstehers weiß nichts über seinen

Aufenthalt . Zeugen , die Godanski kennen , haben ihm am Sonn -
abend gegen 20 Uhr mit einer Brandenburger Autodroschke durch

Groh - Kreutz in Richtung nach Potsdam fahren sehen . Man ver -
mutet , daß er versuchen wird , in Berlin unter falschem Namen

unterzutauchen . Der Flüchtige ist 1,70 Meter groß und von
mittlerer Figur , hat dunkelblondes welliges haar und trug zuletzt
braunen 5iut , grünen Lodenmantel , grünwollene Sportweste und
blaue Hofe .

Die „ Kirchenfeinde " von Ochienberg «
Die „ Märkische Volkszeitung " , der Berliner Ableger der „ Ger -

manm " , berichtete dieser Tage in größter Ausmachung und mit dem

Aufwand stärkster Entrüstung , daß die Mauer der katholischen
Mauritiuskirche in Lichtenberg von Sozialdemokraten mit einer

Wahltiufforderung „besudelt " worden sei.
Was ist der Tatbestand ? Koinmunisten hatten an die

äußere Umfassungsmauer der Kirche große Sowjetsterne aufgemalt
und eine Aufforderung zum Austritt aus der Kirche hinzugefügt .
Um dieser kommunistischen Werbung zu begegnen , hatte irgendein
Eifriger — vielleicht Uebereisrigcr — mit einem kleinen Gummi -
stcmpel „ Wählt SPD . " daneben gesetzt .

Die „ Märkische Volkszeitung " oerschweigt , daß die ur -
sprllngliche und hauptsächliche Verunzierung der Mauer von Kom -
munisten verübt worden ist . Sollte ihren Lesern nicht offenbar
werden , daß es dem sozialdemokratischen Werber lediglich
darauf angekommen ist , der kommunistischen Propaganda entgegen -
zuwirken , daß man ihm also höchstens einen gewissen Uebereifer
vorwerfen kann , keineswegs aber absichtliche Verletzung religiöser
Empfindungen ?

Wir erwarten von der „ Märkischen Dolkszeitung " , daß sie unsere
Feststellung ihren Lesern zur Kenntnis bringt . Zlndernfalls würde
sie dem Vorwurf , religiöse Empfindungen zu parteipolitischen
Zwecken mißbraucht zu haben , nicht entgehen können .

Wiedergeburt des Stralauer Fischzuges .
Vor dem Hofe der Genossenschaftsbrauerei in Stralau , wo

Alfred Braun im strömenden Regen mit dem Mikrophon Auf -
stellung genommen hatte , staute sich der Verkehr , das Publikum
wollte nicht versäumen , seine Anwesenheit durch das geduldige
Mikrophon dem übrigen Berlin mitzuteilen . Derweilen entrollte
sich der Festzug , der hübsche Bilder aus Stralaus ältester Der -
gangenheit darstellte , biertrinkende Germanen , nomadisierende
Wenden , Riesenkrebse , Barsche , Wassernixen und den Original -
Gurkenheinrich , der durchaus keine sagenhafte Figur ist , sondern
seinen Ruhm mit den größten Gurken von Jahr zu Jahr ver -
breitert . Was Berliner Schriftsteller vor 100 Jahren über dieses
historische Fest berichteten — auch Bürgermeister M i el itz kam in
seiner Rede daraus zu sprechen — , das ist an Uebernnit und Lust am
„ Radau " diesmal noch übertrosfen worden . Es bewährte sich der
sinnige Spruch , der an der Wand eines der schiefgestellten alten
Wirtshäuser steht :

Es trinkt der Mensch ,
Es säuft das Pferd ,
In Stralau ist es umgekehrt !

Auf den großen Bootsanlageplätzen am Ende Stralaus war
eine Budenstadt errichtet , auf der sich wohl olle bedeutenden Schau -
steller in Deutschland ein Treffen gegeben hatten . Man konnte sich
eine Riesenfruchtschale , einen 2 Meter großen Teddybären oder
einen Vogel erwürfeln , mit 10 Pfg . konnte man die Geheimnisse
eines türkischen Harems und das Mädchen mit den zwei Köpfen
bewundern . Riesenlufifchaukeln , Wosserrutschbahnen und wirbelnde
Karussells fehlten so wenig wie der gebratene Ochse am Spieß ,
kurzum , ein wahres Volksfest , zu dessen Gelingen sich di « Unter -

nehmer wie die Gäste die redlichste Mühe gaben .

»i »seadu »gei » für dies « AnbrU sind- - - -. - - - - - zwt —" — *• c 1 1 i n S « 68, Lwd—siraß « z.

parteinachrichien für Groß - Rerlin
stet » an da » B- jirkssetretarlal
2. Hof, ZTreppen recht ». »» richten .

Freie Schulgemeinde . Orksgruppe Lichtenberg . Mittwo
20. August , 19 ) 4 Uhr , beginnt in der Schule Schorn weberstr . l!S
Zimmer 78, der Kursus des Genossen Waldemar Schulz über
Psychoanalyse und Schule . Thema : . „ Der . Trgum . " Die Mitglieder
der Ortsgruppe Lichtenberg sind zur unentgeltlichen Teilnahme an
dem Kursus eingeladen .

Z. « Mi » Wcddiug . Der Berliner Schubertchor ( über 100 Sängcr ) und die
Kapelle des »- Nossen Urhan lonzertiercn am Mrttwoch , dem 20. August ,
IS Uhr , im Schulgarten der weltlichen Schule , »otendurger Strohe , an
der Panle . Bei ungünstiger Witterung findet dos Konzert in der Anla
statt . Eintritt frei . Bie Genossen sind herzlich eingeladen .

5. «rei » griedrichadain . Wir bitten alle »enossinncu und Genossen , fich recht
reg « an der Einäscherung unseres »erstorbenen Genossen Robert Wengel ,
am Mittwoch , dem 2g. Angust . um ISVi Uhr, im «rematorinm »ericht .
straße . ,u beteiligen . Dt - Abt - nlungsf - haen finb nsstgubringe ». —
Bilbungsousschuß . Sissung am greitaq , dem 22. Augusi , 20 Uhr , dei
Krugmann . Memeler Str . 63. Schriftlich - Einladungen sind erfolgt .
Tagesordnung : Wintcrardtit .

7. «rei « Eh- rl - ttenburg . Mittwoch , so. Augusi . lgt , Uhr . erweiterte «reis -
oorftandssissung im Rathaus . — Bei gutem Wetter »eranftaltet die weit .

OekfenNicke

WäMerlflindgebnngen
Heute , Dienstag den IS . August :

6 . Kreis Kreuzberg und 14 . Kreis Neukölln . 19' /b Uhr
in der „ Neuen Welt " , hasenhelde . Thema : Alles für das

Volk , olles durch das Volk ! Redner : Wilhelm Diitmonn ,
Marie Kuncrt . — Der Reden werden umrahmt durch Konzert
des Reichsbannerorchesters Neukölln .

Teutpelchof . Umzug um 18zh Uhr . Treffpunkt : Ullsteinhaus .
Anschließend Kundgebung im Birkenwäldchen , Monteufsel -

straße 11/12 . — Unter anderem Wahlfilm , Gesang , Musik .
Redner : Franz Künstler .

ttopflen . Ptittuwck , den 20 . Auguzt :
20 . Kr/is Neinilkendorf . Treffpunkt zur Kundgebung um

18 Uhr in Wittenau , Dorfoue , an der Kirche . Auch die Sport -
organistitionen des Kreises nehmen geschlossen daran teil .
Reimerin : Gertrud Hanna , M. d. L.

Nänner und Frauen ersdieinl In Nassen !

liche Schule Ehatloltenbueg am Goauabead , de « 2Z. Amvisi . auf der
Spielwiese im BolUparf z»ngsernheid - et « gross «» «Inders est. bestehend
au » «inderspiele und Belustigungen für iuug und alt . FSr «afleekocheu
uud allohovrrie G« tränt « ist gesorgt . Tresspnutt auf Orr Spirlwies « um
14 Uhr. Keimmarsch mit Musil uud ssackelgug pünktlich ISVi Uhr . Uu-
losteubeitrog für Erwachseue Z0 Psennig , zu zahle » auf d « m ä- ftplnz .
Zahlreich « Beteiligung crwüulcht .

>5. «rei » Treptow . Mittwach , 26. August , 17 Uhr, i » der Brückeaklaus «,
Riederlchönrweide . Versammlung der Vrtriebaoertr - ueuslcut «. Au«.
sprach « über unser « Wahlarbeit ia den Bettieben . ssuultionärforte und
Mitgliedsbuch mitbringen .

16. «rei » «äpeuilk . Freie Schnlqemeinde . Mittwoch , 20. August . 1914 Uhr . in
der Aula der weltlichen Schule . Freiheit 15, Versammlung aller Mit .
glieder . Tagesordnung : Was hat die Behörde mit unserer Schule zu tun ?
Ergänzungswahlcn . Berschiedenes .

heule . Dienstag . 19 . August :
33. Abt . 1914 Uhr Vorstandssihung mit den zahlabendleitern dei Wer' alla .

Lobenloheftr . 3.
86. Abt . Mariendorf . Teilnahinr an der Demonstration in Temvelhof . Die

Genossen melden sich am Sammelpunkt bei ihren BezirksfUhrern zur
Eintragung in die Kontrolliste .

88. Abt . Lichtenrade . 20 Uhr b- i ? «lam . Bahnhofstrasse . Funi ' ionärsihung .
146. Abt . Borsiawalbc : Achtung ! Die Hltsimbeiratswahton d » . 13. und

14. VrlksMile sind '
für uugSltla «rkläm worden Um Freitag , dem

22. August . iss ' Abr. - . finden " Wt* teilten Eltern amssam mlNUgen ia den
Schulen statt . Pflicht aller slter » ist «». »ollzähli « zu erscheinen . Di«
Elternteiratswahlcu selbst finden am Sonntag , dem 7. September , statt .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

morgen , Mittwoch . 20 . August , in den nachstehenden Lokalen :

lk. Abt . 20 Uhr Funktionörsisiung bei Schmidt , Wiclefstr . 17.
23. Abt . Zusammenkunft der jungen Partcimiigliedrr bei Grunewald , Kam« -

runer Str . IS. Referent : Genosse Dr. Meier . Thema : . . Parteiwirrwar im
bürgerlichen Lager " Die Bezirksfllhrer werden ersucht , die geforderten
Adressen auf dem schnellsten Weg« beim Abteilungsleiter abzugeben .

28. Abt. Morgen . Mttwoch . Zahlabend in den Bezirken : bei Moosi , Prenz .
lauer Allee 232. be! Barteldt , Wörther Str . 16. dei Rechenbera . Choriner
SIrasic 49, bei Zundel . Kastairienollee 29. Vortrag des Genossen Seidel :
„Bartei und Beamtenbewegung� . Bei M«ner , Odcrberger Str . 36. Tages .
ordnung Uberall : Vorbereitung der Wahlen .

26. Abt . 20 Uhr Funktionärsisiung bei Burg , Prenzlauer Allee 186. Di«
Bezirksführer geben die Anzahl der benötigten Transparente an.

33. Ab». 16 Uhr Versammlung der Grupve jüngerer Parteimitglieder be,
Wertalla , Hohenlobestr . 3. Bortrag : „ Wie greisen wir in den Wahltampf
ein ?" Ref. : Williclm Lamprecht .

36. Abt . 20 Uhr Funktionärsshung bei Schulz , Samariterstr . 38.
36. Abt . 16 Uhr im Baugcwerkshaus , Grosibeerenstr . 66, Sihung aller Funktio -

näre und Wahlhclfcr . Bericht vom Bezirksparteitag . Wahlangclcgenheitcn .
41. Abt . Um 20 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. Gruppe : Lokal

Regul . Tempelholer Ufer 1», . Bericht vom Bezirlsparteitag " , Den . Zacobi .
— 2. Gruppe : Lokal Erdmann . Belle - Alliance - Str . 74», Vortrag des Gen.
Gaigas . — 3. Gruppe : Lokal Fechncr , Fidicinstr . 4, Bortrag : . Unsere Auf»
gaben in der Wablarbeit . " Ref. : Ken. Ziebarth . — 4. Gruppe : Lokal
Schuster , Ehamissoplasi 4, Vortrog : »Die Borgänge im bürgerlichen Lager, "
Ref. : Gen . Keck. — 5. und 6. Gruppe : Lokal Luhe, Bergmannstr . 93.
Vortrag : „Die kommenden Wahlen, " Ref. : Gen. Betnarclt . — 7. und
8. Gruvpe : Lokal Schuld , Mariendorser Str . 5, Vortrag : „Unsere Wahl -
arbeit . " Ref. : Gen. Seidemann .

46. Abt . 20 Uhr bei Balentin . - Görlisier Str . 72, Diskussionsabend .
46. Abt. ( Schwerhörige ) . 20 Uhr im Jugendheim . Llndenstr . 4, n. l, Mitglieder »

Versammlung . Vortrao : „Demakr - tie oder Diktatur ?" Ref. : Gen. Alfred
Flatau . — Alle Genossinnen und Genossen sowie »Vorwär ! «" . Leser und
Sympathisierende sind freundlichst eingeladen .

Eharlottenburg . 51. Abt . 20 Uhr . Zahlabend der 3. Gruppe bei Soltinann ,
Sophie - Ebarlottc - Str . 78. Bortrag : „Die Erwerbslasenversicherung und der
Wablkampf . " — 56. Abt . 1314 Uhr , 1. und 3. Gruppe dei Liersch. Kant -
straße 62 — 2. Gruppe bei Iuskowiak . Solsiendorffstr . 20.

71. Abt . WUmeradorf . 20 Uhr «reismitgliederoersommlung im „Viktoria -
Garten " , Wilhelmsaue 114/113. — Adressen arbeitsloser Mitglieder erbittet
der Abteilungsleiter .

7 £ Abi . Zehleadorf . Die Arhett - g' emeinfch - ft sozialbsmoktaÖfch »: SehaSjÄ
Zeblcndorf bat am Mittwoch , 20. August , eine Führung durch das Oskws -
S- lene - Seim . Mitglieder der A. s. L. anderrr B- zrrke und Genossen und
Genossintren aus Zedlendors können sich anschließen . Tressen pünitlichum
13. 43 Uhr ( nachm. Uhr ) vor dem Eingang des oskar - Selene - Setm »,
«ronprinzenallee . Dahlem . U- Bahnhof Oskar - Selene - S- im undAutobu , 7.

Schönebceg . 77. Abt. Zahlabsnde : l. Bezirk bei Milde . Rollendorssir . lksi Bob -
trag : „Die Umgruppierung der bürgerlichen Front . Ref. : Gen. Dr. Waith »
B- Hl . — 2. Bezirk bei Jürgens , Rarbarassastr . 3»: Bortrag : . Sozialvolitrk
oder imperialistische Ausbeutung ? " Ref. : Gen. Dr. Ludwig Greil . —-
3. Bezirk bei «oschenz . Ap- stel - Paulus Str . 27: Vortrag : . . D>° R » .
qruppicrung der Rechten . " Ref. : Gen. Richard Joachim . — 4. Bezirk bei
Will . Martin - Luther - Str . 66: Vortrag : . Entscheidgugslampfe in der Poll -
tik . " Ref. : Gen. Dcrnh . Döring . - 78. Abt . 20 Uhr . 1. und 2. Vezrck der
Wandlke . Bahnstr . 25; Ref. : Gen. Thycs . — 3. und 4 Bezirk bei Rosen -
th- l . Gbersftr . «6: Ref. : Gen. Sparfeld . Bericht vom B- ,litsparte >tag .

81. Abt. Friedenau . 20 Uhr bei Klabcm , Landiernstr . 60/61, wichtige uunl -

82. Abt. �Stegl' w. 20 Uhr bei Schellhase . Ahornstr . 13». Funktionärsitzung .
86. Abt. R- rieudors . 20 Uhr, 2. und 7. Bezirk bei Rrumeyer . Schonebcrge -

Straße . 3. bis 6. Bezirk bei Gorlig . Chausseestr . 16. — 8. bis 10. Bezirk
bei Dhonau . Friedensti . 6.

Neukölln . 66. Abt. 20 Uhr Mitgliederversammlungen in folgenden Lokalen :
16. , 26. und 27. Bezirk bei Sauer . Pannierstr . 54 : 24. Bezirk bei Kl - mt.
Berliner Str . 10«: 23. . 91. und 33. Bezirk b- i Sch- b- ilo , W- ichs - lstr . 3;
28. und 32. Bezirk bei Sinze . W- ichs - lstr . 15; 29. und »»- Bezirk b "
Rüdiger . Lohmühlenstr . 36: 3«. und 31. Bezirk bei Fuldastr . 4o:
33. u. 30. Bezirk im „Ideal - Easino " . Weichselstr . 8; 48. B«ziri bei Woihge ,
Fuldastr . 8: 49. und 61. Bezirk bei Kassuhn , Erkstr . 8. — 92. Abt . Bezirks¬
führer l Di - «reismitteilungen und die Einladungen für die Mitglied - r .
Versammlung sind ab 19 Uhr im Lokal Wolfs , Kaiser - Friedrich - Str . IlZ ,
abzuholen . — 63. Abt . Mittwoch . 2V. August . 16' . 4 Uhr , Z- hlab - nde . Die
Themen sind durch persönliche Einladungen bekanntgegeben . 83. und
103. Bezirk dei Schauer . Treptower Str . 60, Ref. : Emil Barth sen. : 84. .
86. und 103. Bezirk bei Zimmermann . Stuttgarter Ecke Treptower Strasse .
Ref. : Gen. Stadtrat Frist Waldheim : 194. , 111. und 114. Bezirk bei König .
Böhmische Str . 43/44, Ref. : Gen. Karl Sestschold : 106. . 107. u. 110. Bezirk
b- i Einkovf , Kaiser - Friedrich - Eck- Mareschstr . . Ref. : Gen. Mac Alchen -
breiiner : 108. uud 109. Bezirk im . Bärwinkel " . Ref. : Gen . Sermann bar -
liisch ,M. d. L. : 112. und 113. Bezirk bei Just . Riemeststr . 19. Rest : Gen .
Mar Fechner . M. d. L. : 113. Bezirk bei König . Kanner Ecke Elsterstrasse ,
Ref. : Gen. Loren , Bräunig : 116 und 117. Bezirk b- i Warnstedt . Thür , nger
Ecke Kanner Strosse . Ref. : Gen. Kopankicwicz . — 66. Abt . Brist . Buckow.
I6 ' 4 Uhr Mitgliederversammlung bei Raddast , Eh- usseestr . 39. Es wird der
Tonfilm „Die Sozialdemokratie im Wahlkampf " gezeigt . Das Erscheinen
aller Mitglieder wird erwartet . . . . . . . . . .

127. Abt . S- henlch - Ahauseu . Bezirk Weiß « Taube . Siedlung der »ind - rMlch - n.
26 Uhr im Lokal Rustlh . Ding- lstrdter Str . 65. Mitglirderorrsammlung .
Bortraq : „Der Kamps um dir politische Macht " . Resereut : Ernst Reumaun .

131. Abt . Bezirk Blauteufeld «. 20 Uhr im Lokal Müller . Schildower Etr 3.
Zahlabend . Vortrag : „Demokratie oder Diktatur ?" Referent : Viktor
Dialino . � ov. . . i.

139» «bt . Xe &L Dkmonstration in Drttenau ' Hermsdorf . Alle Mitglie - de-
Tnüssen sich beteiligen . � � . .

136». Abt . FMie Schalle . Tresspuukt zur Demanstratio » de« 26. «Mise » um
17>4 Uhr aw «ousumhau - . 18 Uhr in Wittenau , Dorsaue . Aulchliessead
Kundgebuug in Srrmsdors . Erscheinen aller Seuossiuuru uud Seuossen
wind erwQrtet .

14«. Abt . Barsigwald «. 18 Uhr Antreten der Mitglieder in Mttenan . Dorsaue .
an der Kirche , zur WLHIerkmrdgebuug . . . ..

141. Abt . R- se - thal . Alle Mitglieder beteiligen sich an der Krcrsd - monsto - tion
um 18 Uhr in Wittenau , Dorfaue . an der Kirche .

143. Abt . Waidmauuslust . All - Mitglieder beteiligen sich an der Demonstration
um 18 Uhr in Wittenau , Dorsaue , an der «irche . Nachzügler lSf4 Uhr
Bahnhof Waidmonnslust .

Frauenveranstaltungen .
IT «rei » Temp- lh - s . Maineudors , Mawiewselde , Ltchtemrada . Donnerstag .

21. August . 19 Uhr. Funktionärinnensistung bei Ma- Li . Mariendorf ,
Ehausseestr . 305. Pünktliche » Erscheinen ist erfoDderlich . da um 20 Uhr
im gleichen Raum ein « Iungwäblerversammlung stattfindet .

81. Abt . Friedeuan . Mittwoch . 20. August . 20 Uhr . bei «labe . Landieri, .
strasse 69 —63 , Vortrag : „Der Kampf der Sozialdemokratie gegen die
Reaktion " . Referent : Mar Lende mann .

136. Abt . ReiU' ckendorf . Ost . Donnerstag , 21. August . 29 Uhr . in der Lindauer
Straß «, Vortrag : „Der Kampf der Sozialdemokratie gegen die Reaktion " .
Referent : Franz Künstler , M. d. R.

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlsahrk .
4. «rei » Prenzlaurr Berg . Am Donnerstag , dem 21. August , 18>4 Uhr ,

im Bezirksamt . Zimmer 29, Parftandssistung mit de » Abteilungsleitern und
. leite rinnen . Um 20 Uhr Leifersistung . Tagesordnung : Aktenerledigung und
Besprechung . Aufstellung de » Winterarieitsplanes . Ependenauszabe .

Jungsozialistische Vereinigung Groh - Verlin .
Morgen , Mittwoch , 2». August , 26 Uhr. Siupptnkoufrreu , in der Gast .

Satt« des Arbeit - r . Absiine - ten . Bund- «, Sl - lister Str . 6. Dir Mitglieder de«
rb - ! t »t »chch- sse » und db> Werbebe. sirkslriter kommen : um 1» Uhr « » borselbcn

alkoholfreien Gaststätte . Pankstr . 12. Zutritt hoben . I. und 2. Gruppenleiter .
sowie die Werbedezirtsleiier der EAI . von Mitte . Wedding . Panlow und
Reinickendorf . . . „

Grnppe Tempeldos . Manieodors . Leute fällt unser Lelsnadeiid aus . Wir
beteiligen uns geschlossen an der Kundgebung der Partei .

Arbeilsgemeinschafk der kinderfreunde .
«rei » Schöneberg . Elternoersammlung im Rathaus Schönebcrg am Matt -

woch, dem 20. August . 20 Uhr.
X. «rei », Gruppe Zehlendors . Am Donnerstag , dem 21. August . 20 Uhr,

Gruppenhelfersistuna beim Genossrn Bernhard Zander . Am Freitag , dem
22. August . 18 Uhr . Zusammenkunft der Zeltlagerteiknehmer und deren
Eltern in der Rardschule . Potsdamer Str . 7.

«reis Reuköl «. Achtung . Nachuntersuchung ! Die Untersuchung findet nicht ,
wie irrtümlich gemeldet wurde , am Dienstag um 8 Uhr, sondern von
12 bis 13 Uhr in der Tellstr . 9 statt . Di « Kinder brauchen also nicht von
der Schul « sortbleiben . — Gruppe Lichtlämpser . Leute sind wir im Jugend -
heim Bergstr 29 um 17 Uhr. Wir erwarten alle .

«rei , Krenzderg . All « Iungfalken und Rate Falken treffen sich heute um
17 Uhr vor der Badeanstalt Baerwaldstroße zum Baden .

Geburkstoge . Jubiläen usw .
17. Abt . Jerzlichen Glückwunsch dem Genossen Karl Billhardt . Trist -

straße 48, zu seinem 65. Geburtstage . Bill Hardt gehört über 41» Lahre der
Partei an und ist heute noch recht attiv tätig .

21. Abt . Unserem Genosse » Gustav Schwahn und leiner lieben Gatiiu ,
Razorethkirchstr . 37, zur Silbernen Lochzeit bie herzlichsten Glückwünsche .

III . Abt . Bohnsdorf . Unserem lieben Genosse » Kail Heinze zum 73. Se -
burtstogc die herzlichste » Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

16. Abt . Die Gattin unseres Parteigenossen August Echönbernrr .
Ehriftianiastr . 116, ist am 11. August verstorben . Ehre ihrem Andenken . Die
Einäscherung hat bereits stattgefunden .

31. Abt . Unser Genosse Wilhelm Freier , Stolpische Str . 42, ist am 15. Au¬
gust verstotbcn . Ehre seinem Andenken . Elnitschevung heute . Dienstag .
16. August , 1314 Uhr . Wir bitten um rege Beteiligung .

34. Abt . Am Freirag . dem 13. August , oerflarb unser langjähriger Gc-
noss« Robert Wengels . Ehre feinem Andenken . Einäscherung findet Mittwoch ,
20. August , 13>4 Uhr , im Kretna ' oriuni Gerichtstrasse , statt . M, erwarten
zahlreiche Beteiligung .

S
auch in den hart »

« mmer - sEir
rontte durch das

Prossen äs ?
. Ben »»" Stärke B beseitigt , «eine Schälkur . Prei » Mk 2. 75.

Degen ■ Mclcel , WH « « » » « » " Stärke A.

Drogerl « 8. Horn . W, Linkstraße 46.
Drogerie Thiele , NO, Landsberger Allee 53.
Schwanen - Drogerie . N, Brüsseler Straße 12.
Drogerie Georg «unze , NW, Bochumer Straße 27.
Drogerie Adolf Neumann , 5, Oranienstraße 45.

Vertretung und Lager : Tel . Alexander 7130.

Achtung I Achtung I

Trainingsanzüge , Schlafanzüge , Bade¬

anzüge , Badeschuhe , Turnschuhe
für Damen , Herren md Kinder

Badelaken . 140/200 . ; . . . . 5 . 85
Badekappen . . . . . . . .von 40 Pf. an

" SS8 HerraiannJonasl ? ZiS�� ;
Geßenfl &er der Plasa Linie IX, 16, 176

Am Freitag abend starb nach schwerem Leiden mein

lieber Mann , unser guter Vater und Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Onkel und Schwager

Robert Wengels
im 78 . Lebensjahr . Im Namen der Hinterbliebenen

Margarete Wengels , geb . Wolters , Louis Wengels ,
Anna Askew , geb . Wengels , Marie Zimmer , geb . Wengels ,
Frieda Reinhold , geb . Wengels , KlaraKaspar , geb . Wengels ,
Erna Wengels , Emmy Leistner , geb . Wengels .

Berlin , Litauer Straße 1 4.

vis Einäsoberunp ; findet , am Mittwoch , dem 20. Angnet , nach¬
mittags ' ( ,4 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .



Der Hörer kann feststellen , daß in letzter Zeit der Berliner
Rundfunk zu stark slawische Musik bevorzugt . Schall -
Plattenkonzerte und auch andere Veranstaltungen stehen in diesem
Aeichen . Es soll damit nichts gegen diese Musik gesagt werden ,
aber zu viel ist zu viel . Das Programm wird dadurch monoton
und ermüdet . Niemand sieht die Notwendigkeit ein , warum am
Sonntagabend noch eine Phantasie über rumänisch « Lieder
eingelegt werden muß . Sonst ist das Konzert schön, , aber es wirkt
im Zusammenhang mit den Veranstaltungen der letzten Zeit sche¬
matisiert , Ueberhaupt ist gegen das Sonntagsprogramm allerlei
einzuwenden . Warum stellt der Rundfunk jetzt so wenig Sänger
heraus ? Die Abendkon,zerte gewinnen dadurch an Lebendigkeit .
Ferner wurde vor kurzem der Versuch gemacht , auf Schallplatten
einen Querschnitt durch die Leistungen eines Sängers oder
Jnstruinentaloirtuosen zu legen , Graveure war darin vorbildlich .
Auch diese Veranstaltungen werden nur noch sehr spärlich wiederholt .
Gerade am Sonntag sollte das Programm wenigstens ein paar
Höhepunkte ausweisen .

Am Montag macht Dr . Friedrich Luther positive Vorschläge
sÜx eine Reform der Iuqendstrafrechtspfleqe , Er geht dabei von
psychologischen Erwägungen aus , von der Wirkung des Verfahrens
auf die Jugendlichen . Einen hübschen Vortrag liefert Paul
Pfaffenschlöger über den Angelsport . Es ist keine
trockene Abhandlung , sondern Plauderei eines Ausübenden und
Kenners . Der Mainzer V o l k s ch o r , der am Nachmittag singt ,
ist gut in Volksliedern bei schlichtem , ruhigem Vortrag , Am Abend
eine heitere satirische Zeitreoue „ Des Kaisers neue Kleider " von
Robert Schiftan . Neben Glossen über allerlei gesellschallliche
Dummheiten stehen auch Satiren , die sich aus politisches Gebiet
wagen . Hübsche Chanson - , witzige Formulierungen , dazu eine
rhythmische Musik von Werner Michel . F. ScH .

. Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schroarz - Kol - sSoIb " .

Berlin S. 14. EeluiNi - nIir , »7- 38 . S- k S. St .
Sictttlafl , 1». Bug, », Tempelhos ( Ort . oftein ) . Uitwa mit Spiel -
ntannsjvufl . Sreffpuntt it1 Uhr lllllteiribaus . AnschliGenb ttunb -

xebung im Birkeumöldckun . Manteusfelstr . 11—12, Srte4ti (S»liaiii ( Ortsottein ) .
ISH Übt (irofcr ffunftionäroetfammlunfl bei 9! eumait «, Gubener Str . 45.
«amtliide Sunttionocc vom Crtsvcrein baden »u erscheinen , da sehr michtiq «
ttagesorbnung . — Sonntag . 24. Auaust , 3 Ubr , Proposianbersabrt per Autv .
Meldung der Äameradschaftpfilhrrr bis Kreitaa , 22, August . IS Uhr , beim
Kassierer Kameraden Löwenberg , Blumenstr . kl . ssahrprei » wird noch bekannt .
gegeben . _

Der Bttlinet Zither - Slub übt Zechen Dienstag um soll Ubr im Glllbban «,
Ohmftr . 2.

Sparerbrnb , Ortrgrnppe gharlottenburg Zieaelmasti ? legten Donnerstag
im Monat . 10� Ubr . Restaurant streischüt -, Gharlottenburq . Berliner Str . INN.
zmonglose Mrtgliedertnisammenkunst mit kostenloser A urku nftetteilung in
Aufibertungsfragen . Gaste nnllkoimnen .

taneketlov stngiirb vebntlnx ciudi btitlvocb , 70 Uhr, Zahnärrtehaus BQIOw-
straBe 104. Guttmannsaat : Mr. W. P. Jones : . History as a Vaiu « for the
Nation and for the Individual " .

Mein Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch ata hesteni '

Verkäufe

_ Tapeten . Stillat . Koloniestraste 9
Billig « Teppiche mit Ileinrn Fehlern
Auonahmcprei « ca. 2X3 18, — Marl .
Ausnabmcpreis ea, 2 X3 20, — Mark .
Auenahmeprei » ca. 2V4x3,4 31, — Mark .
Auonabmrpreis ea. aHxSVi 39, — Mark .
Auenahinepreis ca. 3X4 48, — Mark
Ausnabmcpreis ca. 3X4 55, — Mark
Ausnahmeprei » ca. 3x4 85, — Mari .
Körner . Berlin , Potsdamerstraste 2Se
Hausnummer beachten . '

Möbelkänfer
merl , Kredit

»ad bar
Mobclbaiar .

groß « «»«wabl .
kleine Bretiel

Beiipielsweiie :
Schlaf , immer 455�- . Spelleaimmer
517, —, Herrenzimmer 389, —, Spicgeb
schränke 118. —. Dielengornitur .
Anrichtcküche 99. —. Meslingbettstell «
b«. —. Kleiderschränke 48, —. Chaise .
lonaues 23. - . Mciallheliftell « 18. —,
Auflcacina trade 13, - . Eanstig « Möbel
onaemeffene Preise . TeUtabluna auf .
schlaafrei . Wochenraten . Monatsraten
Kanarabatt bis zehn Prozent , auch au»
Anzahlungen . Kleine auch ob»« An«>d-
lunaeu . Kredite bis zwei Jahre . Mast.
Kins Katalog iranko . Sauptgelchait :
Stcalid . �dlloststraste 107: 2 Geschäft :
Zieukölln . S- rmannvlast 7: 3. Geididtt .
Belle - Alliance - Straste Sa. - . Unterarund .
bahn ! 4. Geschäft : Kottbusscr Slraste 23
gegenüber Eliteiänger .

_ _ _ _

SRsctel • Baebel , Moristplast . . Aus -
stcllun » in 8 Fabriictagen , liefert «c-
diegene Sdilafzimmor oK5�—, moderi . e
Speisezimmer 495, —. Serren , mimet
395, —, Rllchcn . lasiert , meist, 98, — an.
AnUcideschränIe alle Groben . Ergam
zungsmöbel�spottdiltig . _ _ __ _ _'

Schlafzimmer . Küchen in rob von
35 . - an . lackiert und lästert hl » zu
70«, - . Max Berg u. So. , i ' uiscnufer lt ,
Fabrikgebäude II . Orani - nftrastc 13».
Gostkowslvstraste 23. Ei i . AU- Moabit
Sicheren Kunden meitgchendstc zah .
lungserleichterung ohne Preisamlchlag .

Meine Liebeal
Augen auf !

Roch ist m Zeit ! .
Sie laiifen heute billig : Schlafzimmer ,
Eiche, nur 375, —, Schlafzimmer , Nüst»
bäum , nur 335, —, Schlafzimmer , Birke .
695, —, Schlafzimmer , Mahagoni . 715, —>
Speisezimmer , Rustbaum . nur 490, —,
Speisezimmer , Eiche, 390, —, Kuchen,
meist und lästert . 88, —, Ankleidelchrank
62, —, Ankleidefchrank mit Wasch« ein »
teilung 88, —, Ankleidefchrank mit
Wäscheeinteiluna und Spiegel 98. —.
Sämtlich « Möbel zu Halden Preisen .
Da » versäume niemand . Mdbel - Schrager ,
Kastanienallee 45/49, im Fabrikgebäude .

Kaukostsch . Rustbaum . Speisezimmer ,
evostes . modernes Büfett , paficr . be Bi -
trine , oraler Tisch, 6 Stühle , komplett
865 M. , auch Teilzahlung . Möbelhaus
Ölten , Andreasstrast « 30. gegenüber
Markthalle . _

Die heften Bereife ! Unsere billigen
Preise ! Schlafzimmer , Birke . Rustbaum ,
BirnbalMi , Eiche, 79«, —, 875, —, 983, —,
109«, —. Herrenzimmer , Rustbaum . Birk «,
Eiche . «kS. —. 825, —, 940, —, 1130 . —.
Speilezimmer . Rustbaum , Birke , Eiche,
28 « �. 8K5, —. 975, —, 107«, —. Lang -
jährige Garantie ! Mrrist Hirschoml ».
jjar CÄibofien Skabisterstraste 06. Hoch-
teZi » Ko- ttb - rS « Tor .

Poteutmatrasteu . Primisstma ' , Me.
tallbettcn . Auflegcmatrasten . Ebaiselrn -
»ue». Walter , Stargarderstraste acht -
zehn. Kein Laben .

Möbel - Kamcrlina , Kastanienallee 56.
Schlafzimmer , Ruhebetten . Metalldetten .
Riete na u«wahl . . Spottpreise, . . Lahlungz .
eileichteruya . '

dkusttejirstrument « ! .

Klariere . 175, - . 2««. —, 375, —. ««.
brauchte , große Auswahl ! auch in
neuen . Langjährige Garantie . Btstch -
tigi ' ng lohnen ». Teilzahlung gestartet
Herer , Brunnenrlast 191, 1 Treppe
iNosciithaler Plast ) .

Sossmann - Piauo », gcdranchte , 3««, —,
35«. —, 4««, —. 5««. —. 58«. —. 650, —.
Neue 900, — an . Tonlchön , bauerhaft ,
Garantie . Teilzahlung . SW. 50. Leip¬
zigerstraste 57 sSpittellolonnadenk . •

Gebrauchte Fahrräder 15, —. 20, —,
25, —, 30, —, 35, —• Machnow . Wein .
rncisterstraste 14.

Steuerfrei , groster Posten , mit eng .
lischcm Motor . Dreiganx - , 495 Mark , nur
Schönhauser Allee 40s. •

Kaufgesuche
ftaftttflcfcHTCe PlatinabfLUe . Lötzinn .

Blei , Quecksilber . Silberschmelze . Gold »
schmelzerei Christionat . Kövenicketv
sirane Z9 lHaltettelle Abalbertstrasie ) . '

Unterricht
Berlist School , Leipzigerstraste U. 0.

KurfUrstendamm 28e. Fremde Sprachen
Kirkel : l2 Teilnehmer , monatlich 12 M. .
vierteljährlich 30 M. . zahlbar in
Raten . Eintritt jederzeit �

T ahnische Privatschule Dr. Werner .
Regierungsbaumeister . Berlin . Rcander .
straste Z. Maschinenbau , Elektrotechnik .
Hochbau , Tiefbau . Steinmestschule . bei -
»unastechnil . •

k ' mH . - tfypra
Feingold der Uhrmacher . Jede Uhren .

rcparalur ausnahmslos zwei Mark .
Zweijährige schriftliche Garantie , Zen-
trale : Münzstraste 30. Annahmestellen
in folgenden durch Plakate gekennzcich .
uctcn Zigarrenlädc »: Zentrum : Span .
danerbrllckc Ib. Norden : Ackerstraste 68:
Wcinberg - sweg »: Pankstrast « 38: Tres -
ckowstraste 80, Ecke Danzigcrstraste .
Osten : Frankfurter Allee 285: Koperni .
tusstrastc 5: Landsdcrgerplast 2: An.
dreasstraste 24 fAndreaeplast ) . Neukölln :
Urbansteaste 85 ( Hermanaplast ) : Kaiser »
Friedrich - Stroste 166.

_ _

Detektirburean Sialchel . Chaussee¬
raste 77. Fernsprecher Weddina 785«
eobachlungcn . Ermittlungen . Au«.

fünfte allerort «. «

Schneeweist wäscht Wellie , Köpenick .
P- rristusstrast « 2. Telephon 1285. Leih »
Wäsche 15. Trocknet im Freien . Ab.
holung Wittmo » . Donnerstag .

Möblierte » Zimmer , aller Komfort ,
Telephon . Wormwasser , ungeniert zum
Musizieren von Geiger «»sucht . Schön «
Umgebung . Preisangebot » 3309 Risse
unb Sraemer , Berlin - Schöneberg .

/Xrdeitsmarkt
ZtellenanzehOte

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Eiasendimzen für diese Rubelt nur <w da« Zugendletretaelat
Serlw SW 8«. tlndenflruü « )

Streichs rcheftor Seost Berti »: Morgen , Mittwoch , 19 Uhr, Pslichtprobe sttr
alle im Heim See . Eck« Turiner Straß «.

Ardeitegemernfchaft Abraham : Beginn der Arbeitsgemeinschaft über . . Wirt-
schaftsgelchichte ' Donnerstag . 21. Aug- ust , Illti Uhr. in der Arbeiterbildungs .
schule, Sindenftr . 3, N. Hof, 2 Treppen rechts . Anmeldungen werden noch
dort entgegengenommen . Dauer der Arbeitsgemeinschaft zwei bis drei Manale .

heute , Dienstag , 19 . August , IsM ; Ahr :

Oranienburger Tar : Heim Tieckstr . 8. „Arbeitersport * — Beunncnplast :
Schule Pank . Eck« Wiesenstraste . lO- Minuten - Referatc . — Gesundbrunnen I:
Schule Gotenburger Str . 2. „feeirnatwandern . " — Lcopolbplast : Schule Ut.
rechter Ecke Turiner Straste iHaurteingang ) . „Unsere Gruppcnarbeit . " —
Weddtng ( R . F. ) : Sckiule Llltticher Str . 4. II. Hof rechts . „Parteien im Reichs .
tag . " — Wedbing - Rord ! Heim Turiner Ecke Seestraste . Tagespolitik . —
Schillerpark ! Schule Schöningstr . 17. „ SPD . und KPD. " — Arnimplast :
Schul « Sonnenburger Sir . 30. „ SAI . in Schule , Betrieb und Gewerkschaft . "
— Arnnrnlber Plast I: Heim Rastenbnrger Str . 18. lO- Minuten - Referate . —
Helmhslstplast : Heim Danziger Str . 02, Baracke 2. „Sexuelle Fragen . " —
Norbosten I: Heim Danziger Str . 02. B. 3 rechts . „Unsere Arbeit im Be.
trieb unb in der Schule . " — Welstenjee : Heim Parksir . 38. „Die freien Ge.
werkschaften . " — Wörther Plast : Schule Kastanienallee 82. „ Das neue Ruß -
land . " — Halenbeid «: Heim Wasscrtorstr . 9. „Sexuelle Fragen " , III . Teil . —
Süden : Heim Porckstr . 11. „ SAI . und Reichsbauncr . " — ckhorlottenbneg :
Heim Rostnenstr . 4. „ Das wahre Geficht des Nationalsozialismus . " - Siemen ».
stacht! 11. Demeindeschülc . Schirl straste . „Gegnerische Iugendrerbände . " —
Westend sAeltere ) : Heim auf dem Sportplast Westend : „1914 bis 1918. " —
Wilmersdorf sAeltere ) : Heim Wilhelmsauc 128. „Fahrterlebnisse . " — Köpenick ,
Gruppe I: Heim Grünauer Str . 5. „Rechte und Pflidsten der Funktionäre . "
— Neukölln Vllis: Treffpunkt zur Demonstration 18th Uhr Kaiser - Friedrich .
Ecke Weichselstraste . — Karlehorst : Gumnasium Treskowallee . „Sexuelle
Fragen . " — Hermsdars : Heim Roonstraste „ Warum Gewerkschaften ?" — Bei -
nickenborf - vst : Heim Lindauer Straße . . . Nationalsozialism », . " — Wittenau :
Heim Roseirthaler Str . 15. „Unsere Erde . " — Niedecdschönhansen : Schule
Blanke nbuiger Str . 70. „Unsere Stellung zur Wehrfrage . " — Pankow I
und ll : Helm Gürichstr . 14. „Rational oder international ?" — Lichtenberg .
«»rdweft : Funktionärsistung bei der Grnosstn Lisa Marquardt . Kronprinzen .
stvast « 30.

Werbe bezirk Schiuebaeg : Werbebezirksmitgliederoersammlung um 20 Uhr
im Heim Hoiwtstrost «. Referat : fugend im Wahlkamps " . All « Gruppenrer -
anfialtungen fallen aus .

Werhebezeri Tempelhaf : Beteiligsinq an der Demonstration der Partei .
Traffpunkt 18 Uhr Ullsteinstraste . Azifchliestend Kundgebung im „Birken -
Wäldchen " ( Film ) . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

Werbebeziri Neukölln : Beteiligung an der Wahlkunhgebung der Partei
in der Spruen Welt " . Porher Demonstration . Treffpunkt 19 Uhr Herst Hera-
platz . Fahnen . Wimpel und Tvanspareirt « mitbringen . Alle Gruppenreran -
staltungen fallen aus .

W erhebe », et Sichteuberg : Urben der Spielgrupp « im Seim Hauffstroste um
Äkt Uhr . Alle Müssen erscheinen . Besprechung aller Mädel über die Aus -
geftaltung der Frauenkundgebung ebenbort .

Weiter für Verlin : Weitere Erwärmung , aber aufkommende
Gewitterneigunq , südliche Winde . — Für Deutschland : Im Osten
heiter , in Mitteldeut ' chland stellenweise Gewitter , im Westen und
Süden wolkig und etwas kühler , vereinzelt Regen .

Gewinnauszug
5. Klaffe ZS. Preutzisch - Siiddeullche Klaffen - Lotierle .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Abteilungen l und ll

8. Ziehungstag 18. August 1930

In der heutlgen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Gewinne in 10000 M. 11566
18 Gewinn . ,n 3000 M. 8337 62358 114949 167560 238601 269024

280787 286862 328872
14 Gciriim « ,n 2000 M. 42376 96246 143932 201192 217363 316846

377003
44 Swvinn »»» 1000 M. 1029 44266 45432 49885 53776 105222

126082 140002 140091 167035 200404 227753 238243 240590 244134
293361 297108 303061 3126SS 320172 344102 393321

38 Gewinn » ,n 500 M. 15735 28312 32707 63238 65246 67216
86700 92806 93350 103763 119496 121330 125269 137276 140347
144651 162680 163242 165786 174781 181187 181594 189951 194862
200854 21 1357 221522 238902 239320 241328 251867 254996 265967
266434 267656 282610 297662 299838 301192 320860 328064 342640
378819 381373

ön der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über löst M.
gezogen

4 Gewinn « ,n 10000 M. 50533 269881
2 S»winn » jn 5000 9E. 151408
6 ®«iDtnn » in 3000 M. 17441 222378 389383

2000 � ' 42074 161884 192623 200978 213229
3o74yo ool 236

30 »«winn « mt 1000 M. 4656 24652 62066 123612 206334 212877
220665 222904 236707 282939 290748 355136 364677 381 147 394480

58 Gewinn « m 500 M. 51648 59377 104313 1 19888 126609 130742
144718 151813 165301 169140 179588 183565 184443 205755 215933
229148 240161 250572 256659 263311 272131 276329 278333317964
318912 319183 326397 329402 363752

Im Gewinnrade oerblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Ge¬
winne zu je 600000 , 2 zu je 200000 , 3 zu je 100000 , 2 zu je
76000 , 4 zu je 60000 , 8 zu je 25000 , 64 zu je 10000 , 124 zu je
5000 , 838 zu je 8000 , 574 zu je 2000 , 149 "

. . . . .. . . . .

je 500 . 8668 zu je 300 M.
,u je 1000 , 8302 zu

der Bär ?

flink « Arbeiterinnen
' chÄftigung b«i Josef Schim- i .

Intelligente .
finden Belchälftisung
Q. 17. Mthlenst - gste U.

Alle Berliner verehren
m Meister Petz des Wappentier der Stadt .
Auch der riesenhafte AP &stksi - Bäir wird

allseitig bewundert P schon deshalb , weil
sein hrauner Vetter immer so treffende

Worte findet zum Lobe von

JioseHiJiuno
Berlins m eislgera uchler � Cig�a reite



Quer durch die Sahara
Cin Velegraphenfiück

Doö M>ttelin ««r , blau rm « Hochzeit . Di « Stadt Marseille bunt
wie ein Geburtstogsstrauß . Das finstere harte Trlcgrophenamt :
der Direktor Monsieur Jambon zu seineni Adjutanten , dem Sous -

chef Merveille : Alfa , mein Lieber , dreißig Mann , ausgesucht « Leute :

Herz gesund : Lungen «gesund : gute Augen , besonders feste Hände ,
nicht atter als 25 — und vor alten Dingen keine von den Auf -
wieglern , keine Roten , keine Revolteure , sowas können mir in

Afrika nicht brauchen - - - . Ganz bescheiden wirft Monsieur Mer -
»eilt « dies «? Wort zwischen die Polterrede des Herrn Telegraphen -
direktors : Mais Monsieur le Directeur — keine Roten : sie sind
alle rot , unsere gesamten Telegraphenorbeiter sind Mitglieder des

freien Verbandes , alte sind sie Sozialisten — und gerode die besten
Arbeiter sind die eifrigsten Propagandeur « : für Friede , Freund -
schoft und für ein geeintes Guropa ! Mehr noch : für ein « einig «
Menschheit !

Weiter . Die Kolonne ist reisefertig . Jawohl — wir sind dreißig
Mann , Tclegraphenarbeiter für Afrika , Regieoungsarbeiter — .
Qu « durch die Sahara sollen wir die kupfernen Draht « ziehen ,
von Marokko nach dem Riger - Sudon : rund loOO Kilometer . In
sechs Monaten muß die Strecke gelegt sein . OilaU — da ? ist dir
' ne Aufgabe , sowas macht Spaß . Putaille , Genosse : Gib mir ' ne

Zigarette , Ah oui ; voili !

Marseille . An Bord . Auf nach Afrika . Wir fahren
schon — durch lauter Veilchen hin . Gibraltar . Casablanco .
Schmeiß Anker : Marokko ! Mit der Lahn noch Marrakesh : der

Hauptstadt van Französisch - Marokko . Aussteigen : wir sind da —
in Marrakefch . lSOOOO Einwohner . 200 000 Dattelpalmen . Die

Menschen in Weiß , braune und schwarze Gesichter . Die Frauen
verschleiert . Die unoerschlcierten Frauen sind Freudenmädchen ,
für einen Frank beißen sie dich mit ihren blitzebtanken Zähnen .
Marrakesch , mitten im wilden Bergland , der Hohe Attas , im

» Sturmkopf * 4 500 Meter hoch .

Sa , nun wissen wir Bescheid . — Wir wissen , um wo ? unsere
Telegraphenorbeit geht . 1500 Kilometer Linie . Erst der Droht .
Gleich hinter uns her kommt die Bahn . Eine Arbeitskolonne ist
schon seit zwei Jahren draußen : in der Wüste : eine Wafserkolonne ,
sie bohren artesisch « Brunnen — die Wüst « hat Wasser , Grund -
wosfer , das ist die große Entdeckung der Neuzeit ! Unter oll dem
trockenen Sand der Sahara gibt es in der Gefteinstiefe Wasser -
system «, noch aus der Silurzeit her — von damals her , als «in
hohes Gebirgsland heiteres , reich «? und Huntes Leben führte :
masser - und walkenreich ! Der Regen und d « Sauerstoff der Luit

trugen dieses Urgebirge ab — Ebene ward , was Höhe war — und
milde Wofsergewolten stursten als Ozeanfluten über die Eben « hin -

weg — ein Solzmeer war da : wo hohes Gebirge gelebt hatte , ein

Salzmeer mit Sauriern und Ammoniten und Korallen — in der

Tiefe aber , unter dem Urmeer : da strömte weiter das geheimnis -
»alle Süßwassersqstem , in den Gesteinschichten des ersten Silur . Da »

«instige Sahoromecr ! Erdkatastrophen verschieben di « Kontinent «
und die Meere — vulkanische Titan enhän de spielen mit Ländern
und Ozeanen — das Sahoromeer stürmt westhin : überflutet den
Kontinent Atlantic — und der Seeboden von gestern liegt heute
als Sand und Kies und Schieferloger und Sandsteinschicht unter
der Sonne . Da ist sie , hier brennt sie ! Die Wüst « Sahara , so
groß wie Europa , in ihrer Dürre schrecklich — wie der Tod

- -

ober in ihrer Tief « strömt dos Leben , geheimnisvoll « Süßwasser -
ädern , die der Mensch öffnen wird , artesische Brunnen . zu Taufen -
den und aber Tausenden , in 500 Jahren — oder sagen wir : in

tausend Jahren ist die Sahara kein « Wüst « mehr — 500 Millionen
Menschen werden in neugeschossenen Gärten wohnen : hervor -
gezaubert von der Fruchtbarkeit des Grundwassers , hervorge -
zaubert vom Schöpfer Mensch . Und wir — die Telegrophen -
kolonne aus Marseille , wir gehören mit zu den ersten Pionieren
— als kupferne Drähte legen wir die ersten Fäden des technischen
Spinnennetzes über die Wüste hin . Erst die Wasserkolanne , dann
die Drohtkolonne . Und hinter uns kommt die Bahn . Wir fallen
den Draht in sechs Monaten legen : 1500 Kilometer , täglich
10 000 Meter — di « Bahn wird in drei Jahren vollendet fein .
Bollspurbahn , quer durch die Sahara — Marrakesch , Timbukt u.
Marokko bindet sich an den Niger .

Der Niger ist der große Strom des Französischen Sudans ,
er ist 4000 Kilometer long . Die Seine hat 700 Kilometer Länge . Der
Sudan ist mehr als zweimal Frankreich : 1 Million Ouadrotkllo -
meter , mit 2 % Millionen Menschen . Fleißige Menschen , kluge
Menschen : Haussaneger und Fullohneger . Fleißige Bauern , ge -
schickte Handwerker , vorzügliche Weber . Der Sirdan ist im Süden
sehr reich , fruchtbar : das große Baumwolländ der Zukunft . Erd -
nüsie , Hirse , Mais , Reis , Koutschuck , Seide , Ristmis , neuerdings
auch viel Baumwolle — all das produziert der fleißige französische
Süd - Sudan . Dos große Kolonialland des nächsten halben Jahr -
hundert ? . Und dieses reicho Land der Zukunft , dos Boumwoll -
lond von morgen — dos soll mit dem Asrika - Frankreich des Nor -
dens engst verbunden werden : mit Tunis , Algerien , Marokko . Wir

Telegropher sind mit von den ersten Pionieren . Die Lohn folgt :
Marokko — Niger . In drei Jahren ist sie fertig .

Ah oui : seit zwei Jahren ist die Wasscrkittonne schon in der
Wüste drin — neben der ollen Berbcrstraß « : Marrakesch -
T i m b u kt u �1500 Kilometer ) werden , in Abständen von je 100
KIllometern , artesische Brunnen gegraben — wurden gegraben ,
die Wüste Hot Grundwasser ! Und olle 50 Kilometer steht schon
eine Maison - Roche , «ine Casa - Forte : «in Blockhaus aus gelbem
Wüstenstein , Fefthaus , SchießHous , Soldotenhous — zur Siche¬
rung des Telegropphen von morgen und zur Sicherung der Bahn
von übermorgen .

Wir 50 Telegraphenarbeiter sind nicht ollein — ein ganzes
kriegsstarkes Regiment van Legionären gibt uns Hilfsorbeit : mit
ihrem reichen Park von Autos und Train und Pioniermaterial .

Di « Wüste . Brennend bei Tag — 30 Grad — nachts kalt .
Weht der Ostpasiot , der Wind vom ZOOO Meter hohen Saharo¬
gebirge der Tuar « gs , dann sinkt nachts dos Thermometer bis nahe
an den Gefrierpunkt . Morgens schüttelt uns dos Fieber . Gestern
starb Genosse Putaille — wir hoben ihn im gelben Sand be -

graben , unterm Kameldorichaum . Aber heute nacht scharrten die

Schakale seinen Leichnam wieder aus , sie fraßen das Fleisch —

die blutigen Knochen de » Genossen Putaille verbrennen wir heute !
In der Bodensenkung hier gibt es Holz und Gras und rote und
blau « Distelblumen . Nicht überall ist die Sahara eine Wüste . In
der W« itjahara leben 750 000 Menschen , arabisierte Berber , Hirten -
stämme , Nomaden — si « wissen , wo rm - geheimnisvollen Wüsten -
decken El Dschuf die ßuellen springen — wo Gras . Polstergebüsch
und der Kameldornbamn gedeiht . Die Wüste ist nicht überall Wüste .
Die Wüst « hat Grundwasser !

Jetzt sind wir in Taudeni , die Hälft « der Strecke ist ge -
legt . Taud ? ni — wichtiger . Knntenpunkt der Karamonenstraßen .
Eine Siedelung mit Palmen und Hirsefeld und Salzarbcitern .
Holz : der große Reichtum der Sahara . Bon Taudeni aus tragen
die Kamele dos blanke Wüstensalz in die südlichen Nigerländer —

» ehr als 10000 Kstmetkott, « im Sah « , �

Weiter die Strecke . Wanderdünen — heute sind si « hier ,
morgen stehen sie da — in diesen beweglichen Wüstensand legen wir
Kabel . Hundert Autos mit Legionären liefern uns Wosier , Brenn -

fprit , Lebensmittel und Material . Auto nor — Autos zurück :
bvcitgeräderte leichte Wüstenautos . Di « Linie gedeiht — die

Kupferdrähte blitzen in der feurigen Sonn « . Und das Kabel liegt
gm.

Am Ziel . Tim buk tu — einst die geheimnisvolle . . Königin
der Wüste " , die große Marktstodt der südlichen Sahara : 8000 Ein -

wahner , Berber , Housia , Fulloh . Und Legionäre . Frankreich
kolonisiert mit Maschinengewehren . England kolonisiert mit Missio -
naven . Bibel oder Waffe — sie sind hier nur die Borreiter des

großen Morgen — der großen neuen Kulturzeit , in der die Menschen
aller Hautfarben eine einzige große Familie sein werden , im Zeit -
alter des Sostalismus . Bibel , Maschinengewehre : ja , leider —

ober dahinter taucht schon die neue Kulwrepoche auf , das Zeitoller
der sozialen Technik : Telegraph , Bahn , Brunnen — Wasser :
Wasser , Gärten , Menschen , Leben in Schönheit und Frechen ! In
500 oder in 1000 Jahren ist die Sahara keine Wüste mehr — Grund¬

wasser ist da — und wo es nicht langt , da wird die genützt « Kraft
der Ebbe - und Flutgewolten , vom Ozean her , in vielen monns -
hohen Stahlrohren da » enffalzte Seewosfer über den Sand der

Sahara rieseln . Da ? wird , das wird ! Das kommt , das kommt !
Dem Menschengeist stnd keine Schranken gezogen . Der Menschen -

geist zieht sein technisches Schöpfernetz enger und enger um den
Erdboll . Wir 30 Telegrapher aus Marseille , wir waren mit van
den ersten Pionieren , das macht uns stolz . Unsere Linie ist fertig
— Marokko morst und spricht per Droht mit dem Sudan . Afrika
wird kleiner . Wir greifen die Wüst « an . Aus Wüsten machen
mir Gärten . Was dos zweite Jahrtausend begann — das wird dos
dritte Jahrtausend vollenden . Der Mensch ist ein gewolttger
Schöpfer ! Max Dortu .

3 ) er iHlaftiher des Chanfom
SP « fötrangerx # 50 . Qebvrfsfag

Kaum ein anderer französischer Dichter hat einen so starken

Ernfluß auf die deutsch « Lyrik gehobt wie Jean Pierre Beranger .
der Schöpfer und Meister des französischen Chansons , dos ihn zum
Liebling seines Volks machte . Wenn auch sein Ruhm heute verblaßt
ist , so bleibt doch sein « geschichtliche Bedeutung , und so manche seiner
Berse werden noch heut « geträllert , manche seiner Gedichte wie die

berühmten „ Schwalben " und dos „ Lebewohl der Moria Stuart " in

den Schulen auswendig gelernt . Di « Franzosen haben kein Wort

für das schlichte deutsche „ Lied " : ihr „ Chanson " ist eine viel aktueller «

Kunstsorm , die die Meinung des Volks widerspiegelt und daher

häufig im öffentlichen Leben ein « wichtige Rolle gespielt hat . Der

unübertroffene Meister dieser Gattung mar Beranger . der am

13. August 1780 als Sahn eines Schneidermeisters in Poris ge -
boren wurde . Aus dürftigen Verhältnissen arbeitet « er sich m einer

wunderlich verworrenen Jugend empor , versucht « sich in vielen Be -

rufen und in so manchen Dichtungsorten , bis er schließlich in dem

Chanson sein eigenstes Gebiet entdeckte und durch die Beröffent -

lichung seines ersten Bandes 1815 zum Liebling der Franzosen
wurde . Er war der Dichter der Jugend und der grimmig « Feind
der Restauration : er war einer der Hauptträger des Napoleon -
kultcs und beschwor die Riesengestalt des „ kleinen Korporals " her -

auf , während er die Regierung der Bnurbonen mit Spott über -

häufte . So hatte er viel zu der Stimmung beigetrogen , die die

Iulirevolutian enffeffelte .
In feinen leichten hurmaroollen Gesängen feiert er den „ Gott

der guten Leute " , tritt als der Anwalt der Armen und Unterdrückten

auf , der napoleonischen Veteranen , der lustigen Grisetten , der zu¬
friedenen Handwerker und Arbeiter . „ Das Volk ist meine Muse, "

hat er gesogt , „ und im kecken Volkston tanzen seine Verse dahin ,

stets in einen Refrain endend , den er mit oieler Mühe in der schlag -
kräftigsten Form prägte . Er wurde wegen seiner kühnen Kritik

verschiedentlich zu Gefängnis und Geldstrafen oerttrte ®. aber mchts
konnte ihn davon abbringen , feine Meinung frei herauszusagen . Als

er 1857 starb , wurde er unter den größten Ehrenhezeugungen , von

ganz Frankreich betrauert , zu Grobe getrogen . Beranger hat auf

diedeutfche Dichtung einen großen Einfluß ausgeübt .

Zwei deutsche Poeten , die ihm beide geistesverwandt waren , Ehamisso
und Gaudy haben feine Lieder meisterhast übersetzt und damit

unserer Literatur einverleibt . In den eigenen Gedichten der beiden

Uebersetzer lebt so manches von seiner Art fort . Man fühlte , daß

er , wie Ehamisso jagt , . dem deuffchen Geist « noherkammt als irgend -
einer feiner Landsleute . " Befanders hoben ihn die deutschen Frei -

heitssänger verherrlicht und nachgeahmt . Hermegh fang seinen

Jubelhymnus auf den „ Heros der Freiheit " , und bei ihm wie bei

Heine , Freiligroth , Anastasius Grün , Hoffmonn von Fallersleben ,
Holtet u, a. finden wie die deutlichen Spuren seines Stils . Dingel -

stedts „ kosmopolitischer Nachtwächter " ist ebenfalls einem Gedichte

des großen Ehonfonniers entlehnt , der fo vortrefflich verstand , die

Poesie in den Dienst der Propaganda zu stellen . Dr . F. 5.

Mochdruckdampf auf Schiffen
Für die Technik spielt der Seemann ein wenig dieselbe Rolle .

wie zu Lond « der Bauer : er stellt das konservative Element dar .

Technische Forffchritie pflegen sich im Schiffsbau häufig viel lang -

famer durchzusetzen als zu Lande , unter Umständen sogar auch dann ,

wenn sie von größter Bedeutung sind . In technischer Hin�chi
stehen Dampfmaschine und Elektrizitätswerk einander sehr nahe .

Sie gebrauchen dieselben Einrichtungen , Kessel und Dampfmaschinen
oder Turbinen , auch die elektrischen Maschinen und Apparat « fehlen

auf den Schiffen nicht . Während sich ober bei den Elektrizitäts -
werken z. B. der Wosscrrohrkessel schon sehr früh durchsetzt «, blieben

auf den Schiffen die älleren Zylinderkessel noch sehr lange in Ge -

brauch , und die Jmperaiorklosse der Homburg - Amerika - Linie , die

kurz vor dem Kriege gebaut wurde , war so ziemlich die erste , die

durchgehend Wasserrohrkcssel auswies . Aehnlich geht es jetzt mit

der Einführung des Hochdruckdampfes vor sich, der sich bei den Elek -

trizitätswerken schon in großem Maße durchgesetzt hat . Es gibt fast
keine Schiffe , die mit höheren Dompfdrücken fahren als 15 bis

20 Atmosphären , nur in wenigen Fällen sind höher « Drücke bis 30

oder 40 Atmosphären vorhanden . Dabei können gerode die Fori -

schritte , di « die Dampftechnik im letzten Jahrzehnt gemacht hat . für
den Schifssbetrieb von allergrößter Bedeutung sein , weil dadurch
der Kohlenverbrouch verringert wird . BerriNgerier Kohlenverbrouch
bedeutet aber nicht nur einen billigeren Betrieb , sondern auch «ine

größere Fahrtstrecke mit derselben . Kohlenmenge . Dos ist namentlich
bei Auslandsfohrten außerordentlich wichtig , denn die im Auslande

lüngenommene Kohle ist häufig weit teurer als di « in der Heimat

genommene .
Neuerdings beginnt ober auch die Dompffchifftechnik in ver -

stärktem Maß « sich dem Hnchdruckdompf zuzuwenden . So ist der

englische Dampfer „ Emprcß of Britoin " , der nicht weniger als
42 000 Tonnen Naumgehalt hat , für einen Dampfdruck von
28 Atmosphären gebaut worden , was namentlich bei den konser -
votiven Engländern viel sagen will . Di « englische P . and O. Com -

pony baut sogar zwei Personendampfer für A iistrolienverkehr mit

ttirbo - elektrischem Antriebe , wobei aljo die Schrauben von Elektro -
Motoren angetrieben werden , die ihren Strom au ? Dynamomaschinen

beziehen , di « mit den Dampfturbinen von 28 000 PS gekuppelt
sind . Der Vorzug einer solchen Anordnung ist es , daß die Dampf -
turbinen für hohe Umdrehungszahlen gebaut werden können und

daher klein werden , während die Schrauben trotzdem mit der günstig -
ften Umdrehungszahl von etwa 100 in der MirnUe laufen . Auch diese
Dampfer werden mit sehr hohen Kesseldrücken arbeiten . Die größten
Fortschritt «' meisen allerdings deutsche D a m p f s ch i s f a h r t s -

Gesellschaften auf , die versuchen , auch die letzten Errungen -

schaften der Dampftechnik sich nutzbar zu machen . Besonders in

Deutschland sind zu Lande Anlagen für allerhöchste Drück « von
100 bis 2 00 Atmosphären entwickelt und erfolgreich be -
trieben worden . Diese Anlogen knüpfen sich an die Namen Benfon .

Löffler und Schmidt , und sie haben gezeigt , daß man mit weniger
als der Hälfte der Kohlenmenge auskommen kann , die noch vor
5 bis lO Jahren unbedingt gebraucht wurden . Solch « Anlogen für

ganz extreme Drücke sollen nun auch auf Schiffen eingeführt werden .

Dipl . - Jng . Dr . A. Hamm .

Qonny titolhex : clflur ValerllCh • • •

Im Speisezimmer der Familie Rübsam herrscht drückende Ge -

witterschwüle . Jeden Augenblick kann das Donnerwetter losbrechen .

Di « Frau des Hauses wirft ihrem Gatten einstweilen die

sprechendsten Blick « zu. Dieser stochert verlogen im Esten herum . —

Als Herr Rübfom am Morgen aus dem Zimmer de » Haus -

Mädchens Irma kam , mußte feine Frau natürlich im Korridor

stehen . Nur ein langer Blick hott « ihn über ihr « Meinung belehrt .
Das Esten war vorbei . Nichts war geschehen . — Herr Rübfom

hotte sich ein « Zigarre angebrannt und sich mü der Zeitung in der

Sofoecke niedergelassen . Da brach dos Gemitter los .

„ Was hottest du heute in der Kommer unseres Mädchens zu
suchen ? Schämst du dich gor nicht ?"

'
„ Aber gestatte , . . . "

„ Ich gestatte gar nichts . Du bist «in ganz gemeiner Wüstling ,
der nicht einmal das «igen « Haus reinhält . "

„ Erlaube mal . du . . . "

,Tich erlaub « gor nichts . Du blamierst mich nor meinen Dienst -
boten . Schämen solltest du dich bis ins Herz hinein . "

„ Aber laste dir doch . .

,Tich lost « mir gar nichts . Von dir am allerwenigsten . Jetzt
red « ich, und du hast zu schweigen . Seit zehn Jahren hin ich dir
ein « treue Frau , und du tust mir so etwas an ? Schäme dich , du

Schürzenjäger ! "
„ Aber so höre mich doch . .
„ Du willst mich natürlich mit Ausreden beschwichtigen . Das

macht ihr Männer immer so. Nie lyibt ihr schuld ! Aber ich mache
nicht mit . "

Di « Gattin war zu End « , er auch . Die Tür kracht «. Frau
Rübsom war gegangen . —

Eine Stunde später kommt si « wieder .

„ Ich gehe zu meiner Freundtn . Adieu ! "
„ So höre mich doch erst einmal an Du wirst doch zugeben , daß

der Altersunterschied zwischen mir und Irma sehr groß ist . "
„ Ja . Aber dos schließt nicht aus , daß . .

. Jetzt laste mich reden . Heut « mittag sprachst du , jetzt habe
ich die Absicht . "

Energisch klang Herrn Rübsams Stimme . Er fühlte , daß sein «
bester « Hälfte in Anbetracht des Sonntags zur Versöhnung neigt «.

. Ich habe doch nichts getan , ol ? mit Irma einig « Worte ge -
sprechen . Sie ist so ohne jeden Verkehr , und ich habe ihr nur

zugesprochen , damit sie nicht an Heimweh krankt . Mein « Gefühl «

zu ihr find doch nur väterlich . "

Mia wie nStittsich ? Soll ich dex dqp gfaafa »! - ■» Ost ,

I will es zu glauben versuchen . Aber du mußt mir versprechen .
dein « väterlichen Gefühle zu unterbinden . Willst du das ? "

„ Ich verspreche es dir . "

Glücklich zog Herr Rübsam seine Gattin in feine Arme . Ein

langer Kuß bannte die legten Wolken des Ehestreites .

- - -

Sieben Monate später kündigt das Hausmädchen Irma Frau
Rübsam die Stellung auf . Es findet ein « sehr , sehr lange Aussprache

zwischen der Gnädigen und dem Mädchen statt . Dann aber pack :
Irma ihren Koffer und verläßt dos Haus , «he der Herr Sekretär

aus dem Amte heimkommt . —
Um fünf Uhr kommt Herr Rübsam , ein Liedchen ttällernd , nach

Haus « . Irma vermißt er nicht . Ihr ist er seit dem unliebsamen
Sonntagmorgen kunstgerecht aus dem Wege gegongen . Doch als

ihm seine Gattin mit einem spitzen Guten Tag begrüßt , stutzt er .
Sein Erstaunen ober wächst ins Grenzenlos « , als si « ihm dos späte
Mahl selbst aufträgt .

Doch er schweigt . Seine Gattin schweigt auch . —
Als er wie gewohnt , seine Zigarre rauchend , in der Sosaecke

lehnt , beginnt sein « Frau mit leichtem Zynismus .
„ Seit heut « weiß ich. daß deine Empfindungen für Irma nur

väterlich waren und — sind . "
„ Aber ich bitte dich , du wolltest doch wohl sogen , gewesen sind

Außerdem finde ich es komisch , daß du heut « davon anfängst . "
„ Irma hat heute gekündigt und ist zu ihren Eltern gefahren . "
„ Na , dann ist ja olles in bester Ordnung , und der Stein des

Anstoßes beseitigt . "
„ Wenn du denkst . Ich steh « auf dem gegenteiligen Standpunk ! « .

Deine Gefühle waren zu väterlich . "
„ Wieso denn ? "
Herrn Rübsom läuft e? kalt und heiß über den Rücken . Diese

spöttische Ruhe ist ihm von seiner Frau gänzlich neu .
„ Du wirst erstaunt sein , aber deine väterlichen Gefühl « waren

geradezu sormannehmend . Irma suhlt sich Mutter deines Kindes "

Keines Wortes fähig , starrt Herr Rübjam feine Gottin an . D' o

Zigarre ist feinen Händen entglitten .
Seine Frau verläßt da » Zimmer und das Haus . Di « Koffer

waren längst gepackt . Er hat si « nie wiedergesehen . Nur ein Rechts -
anwalt hat sich mit ihm über seine Gattin unterhalten . —

Mit Irma hat er jeden Monat zu tun , allerdings : Nur väterlich .
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Der Wahl - und Regierungsschacher
Rolksnot undZntereffentenhaufen . — ( Schluß mit aNem !

In diesen Togen ist im Reichsanzeiger ein « Verordnung der

Regierung Vrüning - Schiele erschienen , die lautet : „ Der Zoll siir
Crbsen , Nr . 11 des Zolltarises , wird für Speiseerbscn auf 15 M. .
für Auttererbsen auf 4 M. für einen Doppelzentner festgesettzt . ' Die

Verordnung ist unterzeichnet von den Miniftern Dietrich und
Schiele . Sie ist ergangen auf Grund der Ermächtigung vom
15. April d. I . , die der Reichsregierung gegen den Willen
der Sozialdemokratie erteilt worden ist . Die Verordnung
bedeutet , daß für Speisecrbsen d e rZo l l um 275 Pro -
zent erhöht wird , während der Zoll für Futtererbsen unvcx -
ändert bleibt . Sie bedeutet praktisch , daß in dieser Zeit , in der ein

großes Heer aus der Arbeit geworfener Menschen mit ihren Fa -
Milien in erster Linie die billigeren Hülsenfrüchte esten muß , weil

Fleisch nicht erreichbar ist , die wichtigste und nahrhafteste Hülsen -
feucht verteuert wird . Es ist eine Verteuerung der Erbsen um min -

bestens 5 bis K Pfennig das Pfund zu erwarten .
Ein Notstand lag zum Erlaß dieser Verordnung , die die

Massen sehr hart trifft , nicht vor . Erbsen werden in der Haupt -
soche in Mitteldeutschland und in Ostpreußen aus Großgütern
erzeugt . Die Erbsenpreise sind günstig . Sie liegen bei
150 Proz . des Vorkriegsstandes und stehen zweifellos unter den

ineisten agrarischen Produkten mit am günstigsten . Es gibt über -

Haupt keine wirtschaftlichen Gründe für dieses neue Attentat gegen
die heutige Notexistenz der arbeitenden Massen - , es gibt nur poli -
tische Gründe dafür . Und diese politischen Gründe sind einfach :
es fehlte dem Reichslandbund für Mitteldeutschland und für Ost -

deutschland noch ein Geschenk , um die erbsenbauenden Großgrund -
besitzer von Hugenberg weg zum Landbund hinüber -
zuziehen . Das war um so dringlicher , als der Landbundkompf

gegen den Finnlondvertrag noch nicht endgültig für Schiele ent -

schieden werden konnte . Nach der alten Landbundparole „ S p e ck -

zoll vor N a t i o n a l p o l i t i k" hat man die Verhökerung
lebenswichtiger Volksintereffen zugunsten der politischen Machtziele
der deutschen Agrarier einen neuen Triumph seiern lassen . Das

Zollattentat auf die Erbsensuppe der Masten ist nur dos vor -

läufige letzte Glied aus der Rechnung , die Herr Schiele für
seinen Landbund der Jnteregnum - Regierung Brüning präsentiert .
Mit Sicherheit kommt noch der finnländische Butter - und Käse -
mechscl , besten Preis festzusetzen Herr Ritter vom Auswärtigen
Amt nach Helsingfors gereist ist .

Ungeheuerlich ist die Liste d i e s e r A t t e n t a t e , die zu -
gunsten des Großagrariertums seit dem Sturz des letzten sozial -

demokratisch geführten Kabinetts von der Regierung Brüning -

Dietrich - Schiele gegen die Ernährung des Volkes geführt wurden :

Die Einfuhr des billigen Gefrierfleisches wurde verboten ,
das Versprechen , dafür inländisches Fleisch verbilligt abzu -

geben , wurde nicht gehalten . Auf olle Agrarprodukte wurden

entweder die Zölle oder Einfuhrscheine erhöht oder neue Ein -

fuhrscheine geschossen mit der klaren Absicht , die Agrarprodukte

zu verteuern . Als die rückgängige Kaufkraft in Deutschland die

Käsepreise senkte , wurde die Möglichkeit , wenigstens billigeren

Käse esten zu können , durch Masfenauskäufe auf Kosten des Reiches

verhindert . Obwohl der Roggenfrage nur durch Einschränkung des

Noggenanbaues beizutommen ist , versuchte man die Volksernährung
durch Verteuerung des Weizens und durch Aufzwingung
des Roggens zu verschlechtern . Die Politik des Beimahlungs -

Zwanges , die bei Weizen begonnen hatte , sollte beim Roggen

fortgesetzt werden . Als die Sozialdemokratie , um die Masten wenig -

stens gegen unberechtigte Ueberoorteilung durch die Bäcker zu
schützen , den Brotoerkauf nach festem Gewicht verlangte ,

ging man über diese selbstverständliche Verbraucherschutzbestimmung

beim Erlaß des neuen Brotgesetzes hinweg . Das arbeitende Volk
kann heute sowieso keine Butter essen , denn Butter ist zu teuer .
So Hot die Regierung Brüning auch noch die Margarine da -
durch zu verteuern und zu verschlechtern gesucht , daß
man — zur Festigung der Regierungsstobilität — zugunsten der

Fleischer einen Beimischungszwang von deutschem Rindertalg bei
der Morgarineproduktion durchzuführen versprach . Diese Liste füllt
nur das letzte halbe Jahr und betrifft nur die wichtigsten
Dinge , mit denen die Volksernährung verschlechtert werden soll ,
hauptsächlich dem agrarischen Interessentenhauscn zuliebe , der in
der Reichsregierung entscheidend mitbestimmt .

Aber die Parole „Speckzoll vor National - und Staatspolitik "
galt nicht nur für die Agrarier . Sie wurde von den anderen

Interessentenhaufen ebenso rücksichtslos verfolgt . Als die

Benzin - und Benzolzölle erhöht wurden , wurde zugunsten
der chemischen Großindustrie , der Braunkohlenindustrie und der
Oeltrusts die inländische Ausgleichssteuer auf Benzol zu niedrig an -
gesetzt und die Nachverzollung der im Inland lagernden Vorräte

überhaupt unterlassen . Das bedeutete ein Geschenk von Dützen -
den von Millionen auf Kosten der Steuerzahler . Bei der

Neuregelung der Tabaksteuer hat man die Verpflichtung , die Kon -

sumenten zu schonen , zugunsten der Großkonzerne Reemtsma
und Neuerburg einfach in den Wind geschlagen , die mindestens
die Hälfte der neuen Steuerbelastung auf die Verbraucher wieder

abwälzen dursten . Als die Bayerische Voltspartei die Annahme des

Poungplanes von einer geringeren Biersteuererhöhung abhängig
machte , hat man es selbstverständlich unterlassen , gegen die Ab -

wülzung der Biersteuererhöhung Vorsorge zu
treffen .

Alle diese Maßnahmen , die zu Lasten der arbeitenden Massen
und der Verbraucher , also derjenigen Schichten in Deutschland , die
unter dem gegenwärtigen Wirtschaftsdruck ohnehin am schwersten
zu leiden haben , zum Gesetz erhoben oder verordnet wurden , sind
aber das Gegenteil der Politik , die angesichts der erdrücken -
den Wirtschaftskrise in Deutschland betrieben werden müßte . Den

nichtagrarischen Parteien des Bürgerblocks war es deshalb auch
h i m m e l a n g st um ihre Wähler , die am 14. September ent¬

scheiden sollen , und sie inszenierten eine Preisabbaukam .

pagne und ein Arbeitsbeschaffungsprogramm , mit
dem sie ihre Sünden zu verdecken hofften . Aber bei einer Regie -
rungskoalition , die nur existieren kann , indem sie auf Kosten des
Volkes Jnteressentenwiinsche befriedigt , kann nicht die Rede davon

sein , im Interesse der Verbrauchermassen die Preise zu senken oder
neue Arbeit zu beschossen . ' Die Senkung der Preise muß eine Farce

zur Täuschung der Wähler werden und die Beschaffung neuer
Arbeit kann nur eine neue Gelegenheit sein , den Interessenten neue
Vorteile zuzuführen .

Da » Bürgertum ist in der heutigen hochkapitalistischen Organi -
sationswirtschaft überhaupt mit feiner Regierungsweisheit
am Ende . Das Bürgertum muß als politische Macht im Hoch -
kopitalismu » aussterben , weil es in seiner großen Masse nur noch
als Angestellte oder Provisionsvertreter der Kartell - und Trust -
herzöge funktioniert . Mas die Regierung Brüning gegen das Volks -

wohl tut , ist nur der Ausdruck dieser Regierungsunsähigkeil de »

Bürgertums . Schutz der Verbraucher , Schutz der arbeitenden

Masten , Wirtschaftspolitik zugunsten der Verbraucher und Arbeiter -

mästen find nur möglich in einem Reichstag und In einer Re¬

gierung , in dem die organisierten Arbeiter und Verbraucher de -

stimmen , was zu gffchehen hat . Darum kann nur eine Stärkung
der Sozialdemokratischen Partei bei den kommenden

Wahlen dem Mißbrauch aller Volksnot ein Ende setzen .

Ein Gesenkschmiede - Trust .
Mit willkommener kommunaler Subvention .

Die „ Schmie dag " . Vereinigt « Gesenkschmieden A. - G. , die

vor zwei Jahren vom Eisen - und Stahlwerk H ö f ch durch Zu¬

sammenfassung bedeutender Firmen der Gesenkschmiedeindustri « ge -

gründet wurde , entwickelt sich mehr und mehr zu einem trust -

ortigen Unternehmern . Sie hat unter anderem auf die beiden

Firnren Lange u. Co. und Friedr . Beyersmann m Hagen in W.

Einfluß genommen : schon sricher erwarb sie das 1,25 Millionen

( ranz . Franken betragende Kapital der Schwinn A. - G. Horn -

bürg an der Saar . Obwohl fett der Gründung der „ Schmiedag "

feststand , daß Hösch mit der Gründung eine Monopolstellung

zum mindesten für Rheinland - Westfolen anstrebt , Hot die Gesell -

fchaft es verstanden , bei der Stadt Hagen sich eine kommunale

Subvention zu verschaffen . Der frichere Verlust von 1,6 Mil -

iionen ist inzwischen unter der von Hösch völlig geänderten Leitung
bedeutend verringert worden , und e» wird jetzt wohl schon mit

Gewinn gearbeitet . D: « Betriebe wurden mit Hilfe der kommu -

nalen Gelder modernisiert . Gegenwärtig ist die Gesellschaft durch

französisch « Aufträge , die zum Teil über Reporationskonw gehen ,

sehr gut beschäftigt . _

Die Kufion Gchuliheiß - Ostwerke .
Kapitalerböhung auf 90 Millionen

Die Aufsichtsratssitziingen der Ostmerke A. - G. und der Schultheiß -

Votzenhofer Brauerei A. - G. haben am Sonnabend ihre Fusion
rnd dabei auch eine Kapitaterhöhung über das zur Vereinigung
der beiden Firmen notwendige Maß hinaus beschlossen . Die Firma

Ostwerke A. - G. verschwindet . Schultheih - Patzenhoser nimmt die Ost -
werke A. - tI . auf . Bei den Ostwerten steht der Sprst im Mittel -

punkt der Produktion : die Vereinigung mit dem wesensverwondtcn

Brauerciunternehmen desselben Konzern « ist eine naheliegende Maß -

nähme . Die Schultheih - Patzenhoser Brauerei A. - G. nimmt ois die

größere der beiden Firmen die Ostwerke auf .

Die Einzelheiten der Transaktion sind etwas verwickelt . Di «

Lrauereigesellschaft erhöht ihr Stammkapital von 50 auf 73 Mil -
lionen Mark , wobei die bisherigen 1 Million Mark Lorzugsoktien in
Stammaktien umgewandelt werden . Da für 5000 M. Ostwerk « .
Aktien 4000 M. Schuttheiß - Attien gegeben werden und die Ostwerke
ein Stammkapital von 44 Millionen besitzen , sind zum Umtausch
weitere 10,2 Millionen Mark Schullheiß - Aktien erforderlich . Sie

werden dem Besitz der Ostwerke entnommen , die über einen er -

heblichen Teil der Stommakti - m von Schultheiß verfügen . Sehr

einflußreicher Großaktionär der Gruppe ist die Katzencllen -
bogen G. m. b. H.

Aus dem umfangreichen Wertpapicrbesitz der Ostwerke bleibt

danach noch ein großer Posten Schulrheiß - Attien übrig . Nach An -

gab « der Verwaltung sind es etwa 7 Millionen Mark nominell

Stammaktien , nach einer anderen über 16 Millionen Mark Stamm -

neben l Million , d. h. sämtlichen Vorzugsaktien von Schultheiß .
Ein Teil dieses Paketes wird noch Angabe der Verwaltung „ für

gefchäftlich « Transaktionen " reserviert : 5 Millionen Mark Aktien

werden in eine mit befreundeten Großaktionären zusammen zu

gründende Gesellschaft eingebracht . Diese Gesellschaft übernimmt auch
neu auszugebende Vorzugsaktien der Schultheiß - Patzenhofer
Brauerei im Nennwert von 15 Millionen Mark , die vorerst nur zu
25 Proz . bezahlt werden . Auf die Verwaltung der neu zu gründen -
den Gefellschaft hat die Schultheih - Patzenhoser Brauerei A. - G. sich

ihren Einfluß gesichert .
Das Fazit ist also : Der Katzenellenbogen - Konzern erhält durch

die Fusion und die Kapitalserhöhung der Schultheiß - Patzenhofer
Brauerei A. - G. über die Zlprozentige Stimmenmehrheit hinaus ein

Millionenpakct von Schultheiß - Aktien für Erweiterungszwecke .

Salstchächie im Mal . Namhaft « deutsch « Fachleute , di « vom
Staatlichen russischen Kalitrust nach dem Ural berufen worden

waren , äußern sich günstig über di « Abbaufähigkeit der auf -
geschlossenen Kalivorrät « bei Perm . Zwei «chächt « sind durch ein «

westsälische Firma bereits fertiggestellt . Es wird von einer Bereit -

fchaft der Rüsten gesprochen , mit dem deutschen Kolisyndikot zu -
sammenzuarbciten .

Schöne Erfolge der Malerhülle
Geschäftliche Höchstleistunq und soziales Verhalten sind

kein Widerspruch .

Die Malerhütte Berlin , eine der baugewcrblichen Unternehmun¬
gen der freien Gewerkschaften , hat auch im Jahre 1929 ihren
raschen Ausstieg fortgesetzt . Die Malerhütte steht in

offener Marktkonkurrenz mit der Privatwirtschaft und zahlt selbst -
verständlich sämtliche Steuern . Um so erfreulicher ist die auch jetzt
wieder mögliche Feststellung , daß die Malerhütte ihre Tätigkeit im
vergangenen Jahr mit erheblichem geschäftlichen Erfolg weiter aus -

dehnen konnte , und zwar trotz erheblicher größerer sozialer Auf -
Wendungen , als sie in Privatbetrieben üblich find . Das Jahr 1929
hatte mit einem Auftragsbestand von 450 000 M. ( gegen nur
255 000 M. im Borsahrf und mit einer Belegschaftszahl von 250

Personen begonnen . Im Juni stieg die Belegschaft auf 428 Personen ,
und am Jahresschluß konnte noch eine Belegschaft von 255 Personen
in das neue Jahr hinübsrgenommen werden . In der ersten Hälfte
1930 war ein Auftragsbestand von 640 000 M. vorhanden , fast
50 Proz . mehr als zu Beginn 1929 : im zweiten Halbjahr 1930

machte sich die schlechte Baumarktlage natürlich auch bei der Maler -
Hütte bemerkbar . Die Lohn - und Umsatzziffern stiegen
nach dem Gefchästobericht um etwa 20 Proz . Die Konkurrenz -
Verhältnisse werden im Geschäftsbericht „ wahnsinnig scharf "
genannt . Offenbar wird in der Privatwirtschaft di « Leistungs - und
Konkurrenzfähigkeit der Malerhütte gefürchtet . Der Bericht kann
nämlich auf die wachsenden Versuche der Privatunter -
nehmer hinweisen , vor Abgabe der Angebote mit der Maler -

Hütte Preisvereinbarungen zu treffen , was von der Malerhütte im
Interesse der Auftraggeber stets abgelehnt wird . Der Umsatz entfiel
1929 zu 77 Proz . auf gemeinnützige , zu 12 Proz . auf öffentliche
und zu 11 Proz . auf private Auftraggeber .

Im Stücklohn arbeiteten im vergangenen Jahre nur 12 bis
13 Proz . der Belegschaft . Diese erzielten im Durchschnitt einen

Mehrlohn von 13 Proz . Wie schon bisher wurden auch 1929 der

Belegschaft die Arbeitsanzüge gestellt , für Urlaubstage wurden
13 500 M. gezahlt oder 8650 M. über die tariflich « Verpflichtung .

Di - Gewinn - und Verlustrechnung zeigt Arbeits - und
Zinseinnahme von 468 000 M. , davon wurden für Abschreibungen
rund 80 000 M. , für allgemein « Unkosten rund 230 000 M. , für
Steuern rund 45 800 M. , für Sozialauxgaben rund 52 000 M. ver¬
wendet , so daß sich ein Gewinn von 60 814 M. ergab . In der
Bilanz stehen lausevdcn Schulden von 144 000 M. , Forderungen
von 237 000 M. gegenüber .

Höchstzinsen für Vauzwischenkredite .
Reichsdarlehen nur für zusätzlichen Wohnungsbau .

Der Re i chsa rbe i ts m i n i st e r hat am 8. August ein
Rundschreibei , erlassen , das sich mit der Z w i s ch e n f ! n a n z i « -
r u n g des zusätzlichen Wohnungsbau Programms
beschäftigt . Die von der Deutschen Bau - und Bodenbank A. - G.
Berlin zu gewährenden Zwischenkredite laufe , -> aus ein Jahr und
sind bis zum 15. August 1931 längstens befristet . Die Verzinsunz
der Zwischenkredits darf nicht über 71-- Proz . bei voller

Auszahlung betragen . Boraussetzung für die Gewährung ist
der Nachweis der gesicherten Dauerfinanzierung . Reichsbaudarlehen
dürfen , um eine möglichst billige Verzinsung des Baukapitals zu
sichern , nur gewährt werden , wenn die Zins - und Tilgungs -
bedingungen für die aus dem privaten Kapitalmarkt zu beschaffe »-
den Hypotheken mindestens ebenso günstig sind wie die zur Zeit
üblichen Sätze der führenden privaten und öffentlichen Hypolhoken -
bankcn . Die Länder werden in dem Rundschreiben ersucht , genau
auf die wirkliche Zusätzlichkeit der Wohnungsbauten bei
den Gemeinden und Gemeindeverbändcn zu achten : falls dagegen
verstoßen würde , find sämtliche für di « betreffende Gemeinde
oder den betreffenden Bezirk gewährten Reichsdarlehen
zurückzuziehen .

Reichsbankkrediie nicht verlangt .
Auch der R ei ch s ba n ka u s we i s vom 15 . August zeigt

noch kein Anwachsen der Nachfrage nach Reichsbanktrediten für
Wirtschaftszwecke . Die We ch s e l b e st ä n d e sind gegenüber der
Vorwoche wieder stark , nämlich um 170,5 auf 1418,1 Millionen ge -
funken , die Lombarddarlehen haben — weniger als sonst zur
Monatsinilte — um 21,6 aus 77,4 Millionen zugenommen . Reichs -
jchatzwechsel waren bei der Reichsbank nicht vorhanden . Die zins -
losen Gelder auf Girokonto sind um 25,3 auf 446,9 Millionen er -
höht . Der Umlauf von R e i ch sbant k on t e n verringerte sich
um 169,2 auf 4229,1 Million . Di « Notendeckung ist wieder

rekordmäßig hoch . Die Goldbestände sanken um 5000 auf 2619 Mil -
lionen Mark , und die Bestände an Deckungsdevisen von 6,2 auf
311,1 Millionen Mark . Die Notendeckung durch Gold allein er -
höhte sich durch die Kreditrückzahlungen , und die Einschränkung des

Notenumlaufs von 59,5 auf 61,9 , di « durch Gold und Devisen zu -
samme » von 66,8 auf 69,3 Proz . — das sind fast 75 Proz . mehr als
das gesetzliche Erfordernis . _

Reue internationale Turbiacngefellschaft . Zur gemeinsamen
Förderung des Tuvbinenbaues haben AEG . , Maschinenfabrik
Augsburg - Nürnberg , Siemens - Schuckert - Werke , Brown , Booeri u.
Cie A. - G. - Mannheim und Brown , Boveri u. Cie A. - G. - Baden die
Junkstroem Union A. - G. gegründet . Das neue Unter -
nehmen fall fchwedi sche Patent « verwerten . Trotzdem vier
von den fims Gründersirmen ihren Sitz in Deutschland li <ib °n, wurde
die Gründung in Bafel eingetragen : das Aktienkapital beträgt
1 Million Schweizer Franken .

Verbraucher und Reichstagswahlen . Der Verlag der Monats -

fchrift „ Die Gemeinwirtschaft " ( Druck und Verlag Buch -
druckwerkstätt « G. m. b. H. Jena ) hat für die Reichstagswohlen unter
dem Titel „ Achtung , Reichstagswohlen 1930 , Produzenten

veröffentlicht . Dos Material ist von Güttler , Fleihner , Bergmann ,
Riedle und Feuerstein bearbeitet .

Weiße Zähne : Ch lorodont



Heerschau der Metallarbeiter .
Mitten in Wirtschaftskrise und politischem Kamps .

Unter starker Letsrligung der ausländischen Bruderoryam .
sotwnen rourde gestern nn grohen Festsaal von Kroll der

19 . Verbondstag des Deutschen Metallardeiterverbandes eröffnet .
All « europäischen Metallarbeiterverbände hotten
Vertreter m der Tagung der stärksten sreigewerkschaftlichen Arbeiter -

organrsation der Welt entsandt . Es fehlten lediglich die Wortführer
der russischen Metallarbeiter und des anderen Landes der

Diktatur . Italiens .
Mit dem Lied „ Empor wm Licht ' leitet « der Arbeitersänger -

bund die bedeutsame Tagung ein . Der Bevollmächtigte der Berliner

Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes , Genosse Eckert , be »

grüßte den Berbandstag im Namen der Berliner organisierten
Metollorbeiter . Die Berliner Metallarbeiterschaft bedauert es auf -

richtig , daß sie einen Teil ihrer organisatorischen Kraft einsetzen

muß zum Kampf gegen die Spaltungsapostel Moskaus und infolge -
dessen in ihren Erfolgen auf sozial - und tarifpolitischeni Gebiete

gehemmt wird . Di « Berliner Metallarbeiter glauben aber , den

Delegierten das Versprechen geben zu können , daß es ihnen in

absehbarer Zeit gelingen wird , die „oppositionellen ' Splittergruppen
wieder der Mutterorganisation zuzuführen und dem Unternehmertum

die geschlossene Front oller Berliner Metallarbeiter

entgegenstellen zu können . Der Borsitzende des Metallarbeiter -

Verbandes .
Genosse Reid ) el , sprach im Namen des Berdonöstages deb

Berliner Ortsverwaltung den Dank aus für die vorzüglich « Der -

anstaltung im Sportpalast anläßlich des Empfanges der Delegierten .
Der Derbandsvorstand hatte sich zum Ziel gesetzt , bis zu diesem
Berbandstag « 1 Million Mitglieder um seine Fahne zu scharen .
Diese löbliche Absicht ging leider nicht ganz in Ersiillung infolge der

schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse . Der Berbandstag findet
in einer schicksalsschweren Zeit statt . In vier Wachen soll die

deutsche Arbeiterschaft darüber entscheiden , ob die Interessen des

werktätigen Bolkes durch die Parteien des Bürgerblocks weiter mit

Füßen getreten werden sollen . Die Vertreter der deutschen Metoll -
arbeiter sind willens , alle Kräfte « inzusetzen sür die

Sozialdemokratie , um sie zum Sieg « zu führen gegenüber
den vereinigten Klassengegnern . Der Deutsche Metallorbeitcrverband
erblickt in der

Sozialdemokratische » Partei die einzig wahre Arbeiterpartei .

Di « Gewerkschaften wissen auch , daß der Ausgong der Reichstags -
wählen für sie von entscheidender Bedeutung fft . Nur in

engster Zusammenarbeit mit der Sozialdemokrotischen Partei kann
das Problem der Arbeitslosigkeit wie überhaupt der Unigestaltung
der Wirtschast gelöst werden . Genosse Reichel richtete zum Schluß
seiner Begrüßungsansprache an alle Delegierten die Aufforderung ,
in ihren Heimatorten dazu beitragen zu helfen , daß die Sozial -
demokratie einen entscheidenden Sieg über all « Feinde des

schaffenden Proletariats davonträgt .
Genosse Leipart . der zum erstenmal fest zehn Monaten in der

Oeffentlichkest wieder das Wort ergriff , mit levhastem Beifall
empfangen , bezeichnete das stattliche Ho�s des Metallarbeiter -
Verbandes als ein Symbol der gesamten deutschen Arbeiter¬
bewegung . So fest wie die Fundamente dieses Hauses , stehen auch
die Fundamente der deutschen Arbeiterschaft in ihren Gewerk¬

schaften . dem Staate und der Wirtschaft . Der Allgemeine Deutsch «
Gewerkschaftsbund ist diesmal gastz

vifen and frei für die wohl van Sozialdemokraten

m den Reichstag eingetreten . Er hofft , daß olle Gewerkschafter
bei der Stimmabgab « am Ii . September ihre Derbundenhest mst
der Sozialdemokratischen Partei zum Ausdruck bringen werden .

Es folgten dann die Begrüßungsreden der Vertreter der he -
freundeten deutschen freien Gewerkschaften und der ausländischen
Bruderorganisotionen . Unter anderem ergriff der Vorsitzende des
Verbandes der Kupferschmiede das Wort . Er gab der Er -

Wartung Ausdruck , daß die Urabstinunung im Oktober über die

Verschmelzung seiner Organisation mit dem Deuffchen Metallarbeiter -
» erband endlich zum Ziele führen möge .

Ztg - Dern , Sekretär des Internationalen Metallarbeiter -
Hundes , brachte zum Ausdruck , daß die Gewerkschafter oller Länder
mit größter Spannung dem Ausgang der Reichstagswqhlen in
Deutschland entgegensehen . Di « Gewerkschafter außerhalb der
deuffchen Landesgrenzcn wissen , daß es bei diesem Reichstagswahl -
kämpf um die Enffcheidung geht :

Faschismus oder Demokratie .

Die ausländischen Gewerkschastsgenossen wissen , daß , wenn der

Faschismus in Deutschland einen Sieg davonträgt , er feine An »

grifs « auch auf den Bestand der Demokratie in den anderen Ländern

richten wird . Er richtet deshalb im Namen des Internationalen
Metallarbeiterbundes an alle Werktätigen in Deuffchland die Auf -
forderung , ihre Stinnnen der Sozialdemokratie zu geben .

Die Reden der übrigen ausländischen Organisation » » er lreter
waren auf den gleichen Grundakkord abgestimmt . All « brachten ihre

Bewunderung über die zähe Aufbauarbeit des Deutschen Metall -
orbeiterverbandes zum Ausdruck , sowie ihr Interesse an der großen
polstischen Entscheidung , die in Deutschland im nächsten Monat fällt .

Am Nachmiltag trat der Berbandstag in die eigentlichen De -

ratungen ein . Als Kongreßleiter wurden die beiden Verbands -

Vorsitzenden Brandes und Reichel sowie U r i ch - Berlin ge -
wählt . Die verschiedeisen Kommissionen wurden enffprechend den

Borschlägcn aus der Mitte des Kongresses zusammengesetzt .
Genosse Brande » erinnerte in seinem Geschäftsbericht für die

Zeit feit dem Berbandstag in Karlsruhe an die großen Kämpfe , die
die Organisation zu bestehen hatte . Der geschichtlich bedeutungs »
vollst « Kampf war

der Abwchrkamps der ZlZooo Metallarbeiter in der Aordmcst .

grvppe
Ende 1328 , der fünf Wochen dauerte . In diesem Kamps stellte sich
zum erstenmal die unter sozialdemokratischer Fichrung stehende
Reichsregierung offen auf di « Seite der kämpfenden Arbeiterschaft .
Gleichfalls von großer Bedeutung war der Kampf der Werst -
arbeiter , der mit einer Herabsetzung der Arbeitszeit im End -
effekt von 51 Stunden auf 13 Stunden beendet wurde .

An der bejahenden Stellungnahme zum Schlich t ung s -
wesen müsse der Berbandstag auch diesmal festhalten , wenn auch
in der letzten Zeit von einzelnen Schlichtungsinstanzen Ent -
scheidungen getroffen wurden , die zum schärfsten Widerspruch heraus -

forderten . Es kann nicht geleugnet werden , daß in den Bezirken .
wo die Arbeiterschaft leider noch schlecht organisiert fft , es nur mit

Hilfe der Schlichtungsinstanzen möglich war , die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse einigermaßen erträglich zu regeln . Auch er al ?

Borsitzender des Verbandes müsse sich den Auffassungen der Vor¬

redner anschließen , die ein Treuebekenntnis ffir die Sozioldemo -
kratie abgelegt haben .

wer in dem bevorstehenden wahlkamps der Sozialdemokrassc
in den Bücken söllk . begeht einen verrat an der Arbeiterklasse .

wie es einen schlimmeren nicht geben kann .

Auf die Berschmelzungsverhandlungen eingehend , sprach Genosse
Brandes fein Bedauern darüber mis , daß die Verhandlungen
mit dem Verband der Heizer und Maschinisten zu keinem Ergebnis
geführt haben , obwohl dieser Organisation weitgehende Konzessionen
gemacht wurden . Dessenungeachtet hat der Metallarbciterverband
den Gedanken der Industvieorganisation nickst aufgegeben , was in
dem Kartelloertrog mit dem Fabrikarbeiterverband zum Ausdruck
kommt . Wenn zur Zeit des Verbandstages nicht eine Million ,
sondern nur rund 950 000 Metallarbeiter im Deutschen Metall -
arbesterverband organisiert sind , so darf das keineswsgs entmutigen .
Es zeugt von der Stärke der Organisation , daß dies « Mitglieder -

zahl überhaupt erreicht worden fft , wenn man bedenkt , daß zur Zeit
etwa ein Fünftel der Verbandsmitglieder voll erwerbslos

ist und ein weiteres Fünftel verkürzt arbeiten muß . Van der un -

geheuren fi iwnziellen Belastung des Verbandes durch die Arbeits -

losigkeit bekamen di « Delegierten ein Bild durch die Ausführungen
des Houptkassierers , Genossen

Schäfer . Er teilte mit , daß im Jahre 1927 für Kranken - und

Arbeitslosenunterstützung rund 7,7 Millionen Mark ausgegeben
wurden , im Jahr « 1928 dagegen 14 . 25 Millionen Mark und im

Jahr « 1929 2 2,56 Millionen Mark . In den ersten sechs
Monaten dieses Jahres sind für den gleichen Zweck bereits
17 Millionen Mark ausge . zahst worden . Daß die Organisation
trotz dieser imgehsuren Anforderungen ihren finanziellen Ver ,
pflichtungen voll nachgekommen ist , fft der beste Beweis für die

finaiiziell « Solidität des Deutschen Metallarbefterverbandes . Die
Mittel der Organffation sind auch heute noch groß genug , um » eben
der Unterstützung der Mftglieder bei Krankheit und Erwerbslostg -
keit dem Unternchmertum , wenn es Kämpfe provozieren will ,
wirksam entgegentreten zu können .

Diktator Etegerwald .
Was er sich und anderen erlaubt .

Der Zwischenfall auf dem Krankenkassentag ist bezeichnend für
den Geist , der in das Reichsarbeitsministerium eingezogen ist , seit
es von Herrn Stegerwold verwaltet wird . W « erinnern daran ,
daß die dem Reichsarbeüsminister politisch und gewerkschaftlich
nahestehende Presse , allen voran „ Der Deutsche ' , mit dem nieder -

trächtigen Wahlschwindel hausieren ging , der Porsitzende
de » Verbandes der Ortskronkenkosssn Deutschlands , unser Genosse
Helmuch Lehmann , hohe die Notverardming , die die Leistungen
der Krankenkassen abbaut , bewundert und gehöre zu den eigent -
lichen Urhebern des Gesetzes , das von unserem Genossen
W i s s « l l , dem Vorgänger Stegerwalds . fertiggestellt wor .
den sei . Dabei macht es dieser Presse gar nichts aus , im selben
Atemzug « zu behaupten , Wisiell habe während seiner Amtszeit
überhaupt nichts gemocht und Gesetzentwürfe , die er tatsächlich dem

Reichstag zugeleitet hat , nicht in Angriff genommen .
Und nun , weil sich Genosse Lehmann , wie es nicht nur sein

Recht , sondern seine Pflicht ist , sich gegen die verlogenen De -
Häuptlingen wehrt und weil er , wie es erst recht seine Pflicht ist ,
die volksschädigenden Wirkungen der Notverordnung aufzeigt und
sich gegen sie wendet , verläßt der Vertreter de » Rcichsorbeitsmini .
stets unter Protest den Sitzungssaal .

Die Begründung sür diese Herauforderung ist eine zweite Her -
aussorderung . Der Ministererialdirektor G r i e s e r sagt in seinem
Telegramm , daß er Zn« Tagung verlassen habe , weil Genosse Leh -
mann „politische Angriffe auf den Reichskanzler und auf den Reichs -
arbeitsminffter Stegerwold gerichtet hat ' .

So weit sind wir denn doch noch nicht , daß das deuffchr Volk
strammzustehen hat vor Herrn Stegerwold und seinen Minffterial -
direktoren ! Die Behauptung , daß Genosse Lehmann mit seinen Aus -
führungen den „ Rahmen der den Krankenkossenvereinigungen durch
Gesetz gezogenen Grenzen überschritten ' habe , zeigt , was die gegen -
« artige Regierung uns erlauben wird , wenn das deuffche Volk
am 14. September ihr eine Mehrhett verschafft : Steuern zahlen und
Maul halten .

„ Revolutionäre ' Sireittattik .

Streikende , die sich zur Arbeit drängen .
Wie wir bereit « vor etlichen Wochen mstteillen , hatte die kom -

r . umfftisch « Lokalorganisation der Zimmerer ( Repschläger - Verband )
über die Firma F. W. und H. Förster die Sperre verhSngt ,
weil diese sich weigerte , den dort beschäftigten Zimmerern , die ent -
gegen den Beschlüssen ihrer zuständigen Organisation und den
tariflichen Bestimmungen di « Zimmerer - und Einschalungsarbeiten
in Akkord ausführten , noch ein « Extro . zulage von 60 M. zu
bewilligen .

Der Zentraloerband der Zimmerer Deutschlands konnte diesen
tarffwidrigen Streik nicht mitmachen . Die wüst « Hetze gegen den
Zentrolverband der Zimmerer Deuffchlands ging sogar soweit , daß
dem 1. und 2. Vorsitzenden der Zahlstelle Berlin des Zentraloerbandss
der Zimmerer , den Genoffen Frack ) und Ziege , auf den Arbeits -
stellen Schläge angeboten wurden ! Man übt dieselben Methoden
in diesem wilden Streik wie im vorjährigen Rohrlegefftreik .

Da nun aber die Mftglieder der freien Gewerkschaften sich um
den von Repschiäger und Schilf vom Zaun gebrochenen Streck nicht
kümmern , so wird natürlich diesen Leuten aus die Dauer dieser
Streik zu kostspielig . Denn anders ist es nicht zu erklären , daß sich
Rep ' chläger und Schiff die größte Mühe geben , ihre Leute aus
dieser „bestreikten ' Arbeitsstelle wieLer unterzubringen ! Der zweite
Vorsitzende Schilf vom Repschläger - Verband hat in letzter Zeit ver -
sucht , die Firma F. W. und H. Förster zu bewegen , die sich noch im
Streik befindlichen Zimmerer wieder einzustellen . Di « jetzt dort b«.

schäftigten Zimmerer und Arbeiter weigern sich jedoch , mit diesen
Leuten zusammen zu arbeiten . Sie erklärten sogar , lieber di « Arbeit

aufzugeben , als mit den Repschläger - Leuten zit arbesten Nachd ° m
die Firma Förster dies dem Schiff mitgeteilt halt «, erklärte diejer .
er sei bereit , der Flrma Förster soviet Zimmerer zur Verfügung zu
stellen , wie sie haben walle !

Die » ist . �evolutionär ' . Erst mutwillig einen wilden Streik

vom Zaun « brechen und dann , wenn es zu sehr an den Geldbeutel

geht , sich hei dem Unternehmertum anbiedern .

*

Am 6 August hielt Repschiäger in Hawerlands Festsolen seine

Generalnersammkung ab . E « wurde hier «in Kossenbestand von

ganzen 14 209 . 58 M. angegeben und vom Akkordvrrein der Zimmerer

ein Kaisenbestand von 2792,25 M. Im Hinblick aus hos „ Vermögen "

des Akkordvereins wurde von Repschiäger gesagt , mit solchen Mittein

könne man keinen Kamps führen . Das stimmt . Aber auch mit den

Mitteln des Repfchläger - Verbondes kann man keine Kämpf « führen .

denn dazu gehören Organisationen von der Größe und Macht des

Zentralverbandes der Zimmerer Deutschlands . Darum

rufen wir den von Repschläger und Schilf irregeführten Kameraden

zu : Wollt ihr euch bei den . zukünftigen Kämpfen mit dem Unter -

nehmertum vor Schaden bewahren , so tretet wieder ein in die Rechen

des Zentrolverbondes der Zimmerer Deuffchlands !

Vergbaulöhne gekündigt .
Dar schweren Kämpfen .

Das Schreiben des Bergbauvereins , worin die

Lohnordnung des Ruhrbergbaus vom 22. April 1929 zum 50. De¬

zember gekündigt wird , ist mn Montag bei den Bergarbeiter -

gewerkschaiten eingegangen . Bestimmte Forderringen für die Neu -

regelung der Löhne enthält das Schreiben nicht : ebenso bringt es

keine Begründung der Kündigung . Zwecks Festsetzung des

Verhandlungstermins will sich der Bergbauverein in den nächst sn

Tagen mit den Gewerkschaften in Verbindung setzen

Die Gnibcnarb öfter verbände werden bei den Verhandlungen

vor allem «ine gründliche S elb st k o st « np r ü f u n g fordern

und . wie oerlautet , dabei aufzeigen , wo andere Möglich -
leiten zur Selbsckostenscnkung an Stell « de « geplanten Lohn -

abbaus treten können .
«

Berliner bürgerlich « Montagabendblöfter wollen wissen , daß die

Zechenherren eine kurzfristige Verlängerung des Tarii -

abkommen » etwa bis zum End « des Jahre » als erträgliches Kam -

promiß erachten und befürworten .

Auch die christlichen Bergarbeiter protestieren aus » schärfste

gegen die Lohnsenkungsoersuche der Grubenindustriellen . In ollen

Versammlungen des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter heben

die Referenten hervor , daß eine Tarifverschlechterung angesichts der

gegenwärtigen Notlage der Bergarbeiterschast nicht ruhig hingenommen

werden könne . Der V- rsuch einer Lohnkürzung würde schwere

soziale Kämpf « auslösen .

« « « . AI « itebtne » «» v » Sht. bfltfurnfl am ®#«ii «wtoa
tun 19 Uhr In lx » »«mmetfölcn . Trltiwer Str . 1—4, teil , « ab ( ata «.
für outen »t ( u4 au « den «tantlnen Sei rieben . Srn - fle gfri # Schröder
omu Konptn « eftonb de« ZdS. spricht iider da « The » » : . Der An-
( tefielten . und Arbeiteeobdon bei de» » a » na » die ««achriaqeawHI
am 14. Sepien , der - . Der Sro «i »n«»»iftenb der SPD .

K Ardeitagemeiuschalt ««»ialdeunitratilcher Pali�ide »»ter . Donner ».
tag . >5 Uhr . in den »aunnerkälen . Teltower . Str . t —4. Nersoavalung
der Dorteioenoflen . Refrreiff : Tetijeimöfifcent ®en »( T«
Ohne Itttgftedabudi lein Antritt .

. Freie Gewerkfchafts « Iugend Berlin

f Heute . Dlenofaia . 1 » � Vhr . Ionen Hie »nrvven : rrepinw : «ruotvn .
beim . Schule BitbenbnjiWti . 54 —54 idorUuimaeii . «Bi - rac : - Tomer «».
IchaM- chteie — Semeinlchaitoleben " . - Kuntbolht ; ' ugeirdberm ®roun -

Ccke Lorhingstrohe �irmobeni . — «pondaa : Srui - venhenn . «täM . Jugend .
herin . «tnfcenufei 1. Aadeobenh . — *nui «urt «* Ale «: Stiiht . SugenMietct
Litauer 61t . U. »ieluffumoabenii : . Ardeitetoliskeit ". - Lo. d. berger « ah :
ßrunoenheint JMefteTateneHtr - l> eichtlnlhernoickrgg : . . Svort früher und beute .
— »chteafcra : gugendheria Saffeftr . 22. «ortngg : . Di« ffteti ta der Wir ! .
ftfiaft und im Beruf " . — Aeu- Stchtendengi �uiendberm Svnterttr . 44. Inte : .
efTante » au » Snglond . — Pantow : »ruvw - ndei « Ponfa » . ÄrfffnoenSr . 4f
. DotatNierg in Wort , Lied und WI4. " — Stdosteni «emerffchofltbau ».
Cngelufet 24—25. Saal II . ffobrilgtbeilenietbonb . Abbofien in »lingenl - etg .
— ftharlotteubnrä : Jugendheim öwrefti . 30. . Di, fojiatot und wirtschoktlichrn
BerbSlinrsse in Indornflen "

Jsucifnt ) <iruppc d « « Zentralperband « « der Anaestellteu

>«ute. Dien »tag . finden solgenbe SetonfteHaincen statt : SodKoeft :
»laeiudhe - m Lehrter Str . 18—19. Aortroa : . Au» dem Leben der Ar-

beitersstheer " — Lichtenderg : Jugendheim Sunteeftr . 44. . Sin To « out de «
Arbeitsgericht . "

Gewerkschaftskollegen !

M Zahlreichen WUnschen unserer Kollegen fol¬

gend , haben wir als zweiten Artikel neben
unseren bekannten UNDCAR - FAHRRÄDERN

LINDCAR - NÄHMASCHINEN
aufgenommen , die zu

kleinsten Raten

geliefert werden . Neben unserer Niederlage
Oranienstraße 127 haben wir eine zweite

Niederlage im neuen

Verbandshaus des Deutschen Metall¬

arbeiter - Verbandes ,
Alte Jakobstraße 148 - 155 ,

zwei Minuten vom Bahnhof Halleechea Tor

gelegen , eröffnet , um unsere Kundschaft
echnell und prompt bedienen zu können .

Die Niederlage Oranlenstraße

wird neben der Abgabe von Fahrrädern in
der Hauptsache den Vertrieb von Nähma¬
schinen besorgen . Daselbst finden auch
laufend Kurse fUr unsere Kunden Im Nähen
und Sticken statt ,

Die neue Niederlage im DMV .

dient dagegen In erster Linie dem Vertrieb
von Fahrrädern . Hier befindet sich auch
unsere große moderne Reparaturwerkstatt .

Wir laden alle Interessierten Kollegen
zur Besichtigung ein !

Gewerkschaftler ! Kauft Jetzt auch Eure
Nähmaschinen vom Eigenunternehmen I

LINDCAR - FAHRRAD WERK A. - G.
immmmmammmmmmmmmmmmmmmmmmmmtammmmtam

Unternehmen der freien Qewerkschstten

Zücker nährt

und ist billig !
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